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� Baukammer fordert Wettbewerb für Brückenbauten

� Innovatives Erdsondensystem für Sole-Wärmepumpen

� Brückenbaupreis 2025: Neue Oderbrücke Küstrin

� Baukammerpreis 2023

� Fort- und Weiterbildung Sommerhalbjahr 2025
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Vor Ort moderiert von Jessica Witte-Winter mit Vertre-
tern der Baukammer Berlin und Bauingenieuren

Die elementar wichtige Arbeit der Bauingenieure bleibt
meist im Verborgenen, da viele Architekten mit ihren
Entwürfen im Vordergrund stehen. 

In unserem Podcast stellen wir die Berliner Bauinge-
nieure vor, die für bekannte Berliner Konstruktionen
stehen und berichten über diese spannenden Projekte
und ihre Schöpfer. 

Dieser Podcast hat sich zu einer interessanten Reise
durch Berlin entwickelt. Die Interviews entstehen meist
direkt an den betreffenden Bauwerken. Wir decken auf,
was sich dahinter verbirgt, welche Schwierigkeiten und
Herausforderungen bei der Planung und Umsetzung
gemeistert werden mussten. Der Zuhörer bekommt

einen bisher verborgenen Blick hinter die Kulissen und
wird die besprochenen Bauwerke künftig gewiss unter
einem ganz anderen Aspekt wahrnehmen. 

Neue Folge:

Das ingenieurtechnische Meisterwerk Waisentunnel

Wir tauchen tief in die Berliner Unterwelt ein – in die
Welt des Waisentunnels. Dieses beeindruckende Bau-
werk ist nicht nur ein wichtiger Bestandteil der Berliner
Verkehrsinfrastruktur, sondern auch ein ingenieurtech-
nisches Meisterwerk. 

ttps://www.
baukammerberlin.de/podcast/

konstruktiv
Der Podcast der Baukammer Berlin 

Folgende Podcast-Episoden sind bereits online: 

• Der Lückenschluss der U-Bahnlinie U5

• Die AVUS Tribüne und das neue Dreieck Funkturm

• Die Sanierung der neuen Nationalgalerie

• Der Rück- & Neubau der Elsenbrücke

• Die aufwändige Sanierung der Emmauskirche in
Kreuzberg

• Das Holzhaus Lynarstrasse 
Ein Wohnhaus mit 6 Stockwerken

• Das Regenwasserspeicherbecken in Mitte

• Der Schöneberger GASOMETER auf dem Euref Campus

• Die Erneuerung der Gleishallen im Berliner Ostbahnhof

• Das Entstehen des Edge East Side Towers – das höchste
Gebäude Berlins

• Das Spore Haus in der Berliner Hermannstraße/Neukölln

• Die neue Nashorn Pagode im Berliner Zoo

• Segen und Fluch der Deutschen Bau-Normen 

• Alles über „Hidden Structures“, die Internet-Plattform

• Die Herausforderungen bei der Sanierung des
Brandenburger Tors

• Das ingenieurtechnische Meisterwerk Waisentunnel

Gesprächspartner sind: Dominic Poncé (BVG-Bau-
abteilung), Maik Kopsch (zuständiger Projektleiter), Mo-
deratorin Jessica Witte Winter und Prof. Dr.-Ing. Helmut

Schmeitzner (Vizepräsident der Baukammer Berlin)
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5. März 2025 – Prof. Dr. Bernd Kruse
war einer der Professoren der ersten
Stunde der heutigen Hochschule für
Technik und Wirtschaft (HTW Berlin).
Über zehn Jahre hinweg prägte er den
Fachbereich 2 Ingenieurwissenschaf-
ten – Technik und Leben als Prodekan
und Dekan. 2016 ging er in den Ruhe-
stand, als Lehrbeauftragter war er
immer noch aktiv in der Lehre. 

Bernd Kruse wurde 1951 in Berlin
geboren. Nach seinem Abitur studierte
er Verkehrs- und Raumplanung an der
Technischen Universität  Berlin, wo er
anschließend auch als Wissenschaf t li-
cher M itarbeiter am Inst itut  für Ver-
kehrsplanung und Verkehrswegebau
tät ig war. Er forschte unter anderem im
Rahmen eines Forschungsvorhabens
der Deutschen Forschungsgemein-
schaf t  zur Opt imierung und Trassie-
rung von U-Bahnen in fahrdynamischer
Hinsicht . Die Verbesserung und Trassie-
rung von Nahverkehrsbahnen unter
Berücksicht igung von geomet rischen
und fahrdynamischen Grundbedin-
gungen war dann auch das Thema sei-
ner Dissertat ion, die er 1984 mit  Aus-
zeichnung abschloss. 

Ab 1985 war er am IFB Inst it ut  f ür
Bahntechnik GmbH in Berlin t ät ig,
zunächst  als Bereichsleit er, dann als
Niederlassungsleiter Berlin. 1992 wur-
de er Geschäf t sführer der IVB Inge-
nieurgesellschaft  Verkehr Berlin GmbH,

bis er am 1. Oktober 1994 als Beamter
auf  Lebenszeit  an die damalige Fach-
hochschule für Technik und Wirtschaf t
Berlin (FHTW Berlin) berufen wurde.
Bis zu seinem Eint rit t  in den Ruhestand
war er hauptamt licher Professor im
Studiengang Bauingenieurwesen. 

Er engagierte sich über Jahrzehnte in
seinem Studiengang und darüber hin-
aus. Ab Oktober 2003 t rat  er als Prode-
kan in die Fachbereichsleitung ein, im
November 2004 übernahm er das Amt
des Dekans für den Fachbereich Inge-
nieurw issenschaf ten – Technik und
Leben, das er bis 2013 innehat te. Er
prägte damit  die Entw icklung des
Fachbereichs über zehn Jahre hinweg.

In seine Amtszeit  f iel unter anderem
der Umzug des Fachbereichs auf  den
Campus Wilhelminenhof  und die Ein-
führung neuer Studiengänge wie Faci-
lit y Management  als erster Bachelor-
und Masterstudiengang seiner Art  in
Deutschland oder des englischsprachi-
gen Masters Const ruct ion and Real
Estate Management  in Zusammenar-
beit  mit  internat ionalen Partnern. Im
September 2016 t rat  er in den Ruhe-
stand, war jedoch weiterhin akt ives
Mitglied der Hochschule und als Lehr-
beauf t ragter in der Lehre tät ig. Auch
für das kommende Sommersemester
2025 war er in der Lehre eingeplant . 

Mit  großer Trauer haben wir von sei-
nem zu f rühen Tod erfahren. Wir sind
dankbar für sein langjähriges Wirken
zum Wohle unserer Hochschule und
werden ihn nicht  vergessen. Unsere
Anteilnahme gilt  allen Angehörigen
und Freunden.

Prof. Kruse hatte bis zuletzt die Prü-
fungen der Voraussetzungen gemäß
Ingenieurgesetz für die Baukammer in
hervorragender Weise wahrgenom-
men. Seine hohe fachliche Kompetenz,
seine Freundlichkeit im Umgang mit
anderen Menschen wird uns sehr feh-
len. Sein Nachfolger w ird Herr Prof.
Heider sein, der sich dankenswerter
Weise bereit erklärt hat, diese Arbeit
fortzuführen.
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Unseren im letzten Jahr verstorbenen Mitgliedern bewahren wir ein ehrendes Andenken:

Baukammer Berlin und HTW Berlin t rauern um ehemaligen Dekan Bernd Kruse



Ich darf  zunächst  ein paar Themen auf
Bundesebene aus den letzten Wochen
aufgreifen:

Die HOAI wurde zuletzt  im Jahre 2013
novelliert . Seither sind die recht lichen
und technischen Anforderungen an die
Planungen in allen Bereichen einem
deut lichen Wandel unterworfen. Es
gibt  seither eine Vielzahl neuer Best im-
mungen und Normen und auch die
Gesetzgebung hat  sich geändert .

Deshalb wurde im Jahr 2022 ein Novel-
lierungsprozess begonnen, der in die-
sem Jahr abgeschlossen werden sollte.
Die Akzente liegen im Bereich der Digi-
talisierung/Building Informat ion Mo-
deling, im Bereich der Nachhalt igkeit
und im Bereich des Planens und Bauens
im Bestand. 

In der Zwischenzeit  liegen alle Gutach-
ten sowohl zu einer Modernisierung
der Leistungsbilder sow ie zu einer
Anpassung der Honorartafeln vor, so
dass eine zügige Fortsetzung des Ver-
ordnungsverfahrens möglich wäre.

Leider wurde durch die vorgezogenen
Wahlen dieser Prozess erst  einmal
gestoppt . Das ist  bedauerlich, denn
eine Aktualisierung der HOAI ist
sowohl für die Auf t ragnehmer als auch
für die Auf t raggeber von großer
Bedeutung und deshalb ist  es jetzt  an
uns (AHO, BIngK und BAK) gemeinsam
nachzufassen und den Novellierungs-
prozess auf  Basis der vorliegenden Gut-
achten noch in diesem Jahr abzuschlie-
ßen. 

Ein weiteres Thema ist  das sog. Bundes-
register Nachhaltigkeit, das seit  Febru-
ar diesen Jahres bei der BIngK am Start
ist . In diesem Register sollen sich die
Mitglieder von Architekten- und Inge-
nieurkammern eint ragen lassen kön-
nen, wenn sie die dafür eine ausgear-
beit ete (Online)-Prüfung absolviert
haben. Dieses Bundesregister hat  den
Zweck, Ingenieure und Architekten als
Experten im Bereich des nachhalt igen
Bauens zu markieren. Damit  verbun-
den ist  die Hoffnung, dass zukünf t ig
Förderungen im Bereich des Bauens
von der Einschalt ung eines solchen
Nachhalt igkeitsexperten abhängig ge-
macht  werden. Es gibt  bereit s eine

Internetseit e bei der BIngK, um sich
anzumelden. Da die Baukammer Berlin
im Februar dieses Jahres beschlossen
hat , ihren Mitgliedern die Möglichkeit
der Eint ragung in dieses Register zu
geben, sind umfangreiche Program-
mierarbeiten erforderlich, um die Mit -
gliederdatenbank der Baukammer Ber-
lin mit  diesem Register kompat ibel zu
machen. Wir sind aber zuversicht lich,
dass die Voraussetzungen in den näch-
sten Wochen abgeschlossen sind, so
dass sich Interessent innen und Interes-
senten nach Abschluss der o.g. Prüfung
in dieses Register eint ragen lassen kön-
nen. 

Auch das Thema „Berufsrechtsvorbe-
halte/Pflichtmitgliedschaften“ in den
Ingenieur- und Baukammern der Län-
der steht  zzt . ganz oben auf  der Agen-
da der BIngK. Ziel ist  es bekannt lich, für
alle im Bauwesen tät igen Ingenieure
ein weitergehendes Berufsausübungs-
recht  einzuführen, nicht  zuletzt , um
mehr Qualität  bei den Planungsleistun-
gen zu erreichen und den Berufsstand
zu schützen. Berlin ist  hier Vorbild.

Wer Planungsleistungen im Bauwesen
erbringt , so unsere Forderung, muss
auch einer berufsaufsicht lichen Über-
wachung unterliegen, was nur über
eine Mitgliedschaf t  in einer Ingenieur-
kammer geht . Dies ist  per se nicht s
Neues, denn jeder f reie Beruf  leistet
sich ganz selbst verständlich eine
Berufsaufsicht , um den Verbraucher zu

schützen. Rechtsanwalt skammern,
Ärztekammern, Steuerberaterkam-
mern und auch die Architektenkam-
mern seien hier beispielsweise ge-
nannt . In diesem Kontext  hat  die BIngK
eine Kurzexpert ise eingeholt , wonach
es - anders als immer behauptet  – keine
EU-recht lichen Hindernisse für solche
Berufsausübungsrechte gibt  und damit
ist  jurist isch der Weg seitens der EU in
Richtung Pf lichtmitgliedschaf ten f rei.
Des Weiteren besteht  eine gebündelte
Willenserklärung aller Ingenieurkam-
mern der Bundesländer vom 26.04.2024
in Form der sog. „ Berliner Erklärung“ ,
welche fordert , dass endlich in
Deutschland für Ingenieure das gelten
muss, was in anderen f reien Berufen
schon längst  Standard ist , nämlich eine
taugliche Berufsaufsicht  über die im
Bauwesen tät igen Ingenieure in den
Bundesländern. Die BIngK t reibt  dieses
Thema voran und bleibt  dran. Sie hat  –
auf  Init iat ive der Baukammer Berlin -
nicht  nur eine Projektgruppe einge-
richtet , in der das Thema weiter inten-
siv verfolgt  wird, es werden auch alle
weiteren Register gezogen, um dieses
nicht  zulet zt  f ür die Verbraucher so
wicht ige Thema voranzubringen. So ist
z.B. eine PR-Init iat ive aller wesent li-
chen Planerverbände und Kammern
geplant , die helf en soll, auf  diesen
Missstand aufmerksam zu machen und
ihn zu überwinden. Es bleibt  zu hoffen,
dass auch die Polit ik die dringende
Notwendigkeit  einer solchen längst
überfälligen Akt ion versteht  und nach-
drücklich befördert . Wir stehen da in
engem Kontakt  mit  den zuständigen
Ministerien und der Arbeit sgruppe
„ Bauberufsrecht “  der Bauministerkon-
ferenz.

Sodann noch ein paar Punkte aus der
letzten Zeit  im Bereich unserer Kam-
mer:

Der neue Vorstand ist  seit  01.01.2025
im Amt und ich bin zuversicht lich, dass
wir an die gute Arbeit  des letzten Vor-
standes und der letzten Wahlperiode
anknüpfen werden. 

Lassen Sie mich kurz noch einmal die
letzten wesent lichen Punkte der letz-
ten Amtszeit  Revue passieren: 

Zunächst  zu unserem Architekten- und
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Baukammergesetz, welches seit  gut
zwei Jahren nach Zusammenarbeit  mit
der Architektenkammer zur Novellie-
rung bei der Senatsverwaltung vor-
liegt . Die Baukammer hat  dezidierte
Verbesserungsvorschläge eingereicht ,
basierend auch auf  einem Gutachten
von Herrn Prof . Bat t is, welches die
Europa- und Verfassungsfest igkeit
untermauert  und Herr Prof . Bat t is hat
sich dankenswerter Weise bereit
erklärt , uns auch hier weit erhin zu
unterstützen und wir hoffen und war-
ten jetzt  ab, bis die Senatsverwaltung
eine entsprechende Entscheidung
getroffen hat , die dann im Abgeordne-
tenhaus zur Debat te und Abst immung
stehen wird. 

Was § 65 Bauordnung Berlin anbelangt
(Bauvorlageberechtigung), so konnten
wir nicht  zuletzt  dank des Abgeordne-
tenhauses erreichen, dass die sog. neue
beschränkte Bauvorlageberecht igung
an die M itgliedschaf t  und damit  an
eine Berufsaufsicht  durch die Baukam-
mer Berlin gekoppelt  ist . Das ist  sehr
fortschrit t lich und zeigt , dass die Poli-
t ik erkannt  hat , dass eine Berufsauf -
sicht  auch für den Verbraucherschutz
unabdingbar ist . 

Nach wie vor bin ich erf reut  darüber,
dass unsere Mitgliederzahl stabil zwi-
schen 3.550 und 3.600 oszill iert . Wir
sehen natürlich auch den sog. demo-
graf ischen Wandel und die zunehmen-
de Alt erung unserer M itgliedschaf t ,
die kongruent  zum Altern unserer
Gesellschaf t  verläuf t . Wir müssen hier
aufpassen, dass uns nicht  das Schicksal
anderer Kammern droht , die massiv
Mitglieder verloren haben.

Unsere Bemühungen, junge Leute mit
der Baukammer Berlin in den Schulen
und in den Universitäten rechtzeit ig
bekannt  zu machen, verlaufen doch
recht  erf reulich: der Schülerwettbe-
werb Junior.ING und der Baukammer-
preis versprechen auch in 2025 eine
stabile Teilnehmerzahl und ich danke
insbesondere dem Bildungsausschuss
für seinen beharrlichen Einsatz der
Nachwuchsgew innung. Vor allem
freue ich mich über unser kont inuierli-
ches Fort- und Weiterbildungsangebot

für alle Mitglieder. Der Besuch der Fort -
und Weiterbildungsveranstalt ungen
dient  nicht  nur dem beruf lichen Wis-
senszuwachs, sondern vor allem dem
fachlichen und kollegialen Austausch
untereinander. 

Auch unsere Podcast-Reihe wird weiter
akt iv voranget rieben und für 2025
haben wir bereits viele neue Themen
im Vorstand ausgewählt . 

Nach dem unglücklichen Brückenein-
sturz der Carola-Brücke in Dresden war
die Baukammer plötzlich als Interview-
partner sehr gef ragt  – mehrfach durf te
ich gegenüber den Medien als Bauin-
genieur Stellung beziehen. Auch das
Abgeordnetenhaus hat  uns im Rahmen
einer Anhörung eingeladen, zum
Zustand der Berliner Brücken unsere
Einschätzung abzugeben. An dieser
Stelle noch herzlichen Dank an Herrn
Prof . Prietz, der uns dort  sehr gut  ver-
t reten hat  und Herrn Prof . Schmeitzner
für seine Medienpräsenz. 

Das zeigt , dass wir Bauingenieure als
die einzig Sachkundigen, wenn es
drauf  ankommt, sehr gef ragt  bleiben.
Die Baukammer Berlin weiss den
erf reulichen Austausch mit  dem Abge-
ordnetenhaus zu schätzen. 

Auch die Zusammenarbeit  mit  dem
Senat (Senatsverwaltung für Stadtent-
w icklung und Bauen; Senatsverwal-
tung für Mobilität, Verkehr, Umwelt
und Klima) gestalt et  sich stabil und
kont inuierlich, obwohl in den letzten
zwei Jahren allein drei Verkehrssenato-
rinnen im Amt waren. Themen, die uns
immer w ieder auf  den Nägeln bren-
nen, sind:

• die Vereinfachung der Bauordnung,
insbesondere die Hinterf ragung
mancher überzogener Standards, 

• Zugänglichkeit  der Bauaktenarchi-
ve, 

• Technologieoffenheit ,

• Bürokrat ieabbau sowie 

• die Beschleunigung der Baugeneh-
migungsverfahren

sind Dauerbrenner. 

Besonders danke ich immer wieder den

Ausschüssen der Baukammer für ihre
Impulse und Anregungen. 

So hat  nicht  zuletzt  der Baurechtsaus-
schuss eine Mitgliederumfrage gestar-
tet  zum Thema „ Wiederverwendung
von Bauprodukten, an die bauaufsicht -
l iche Forderungen gestellt  werden“ .
Hintergrund ist  die seit  07. Januar gel-
tende neue Bauproduktenverordnung,
die künf t ig Zulassungen ermöglicht ,
die auch die Wiederverwendung von
Bauprodukten regelt . Wer heute ver-
baute Produkte einer Wiederverwen-
dung zuführen will, muss den mühseli-
gen Weg der Zust immung im Einzelfall
beschreiten. Nur mit  Hilfe technischer
Regeln, die die Wiederverwendungs-
voraussetzungen solcher Bauprodukte
beschreiben, ließe sich eine unbürokra-
t ische Alternat ive dazu schaffen. Hier
soll mit  dem DiBt  zusammengearbeitet
werden, um zumindest  f ür eine
begrenzte Anzahl von Bauprodukten
technische Regeln für deren Wieder-
verwendung vorzudenken. Ich danke
hier vor allem Herrn Thomas Meyer für
seine sehr sachkundige und gezielte
Init iat ive.

Wie Sie vielleicht  schon entdecken
konnten, hat  die Baukammer Berlin
seit  Ende 2024 eine neue Internetprä-
sentat ion mit  einem neuen Design. 

Ich habe sehr viel posit ive Resonanz zu
dem neuen Erscheinungsbild der Bau-
kammer Berlin, der neuen Homepage,
vernehmen dürfen. Weil eine solche
Seite aber nie ganz fert ig ist , sind Hin-
weise und Verbesserungsvorschläge –
gerne schrif t lich - willkommen.

Endlich noch einmal der Hinweis auf
unser 40-jähriges Kammerjubiläum am
10.07.2025 im Tipi am Kanzleramt  –
bt te merken Sie sich diesen Termin vor.
Ich denke, wir können mit  einem inter-
essanten Programm aufwarten.

Bericht  des Präsidenten
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Nach Gesprächen der Baukammer Ber-
lin mit  Bundesbehörden, dem Berliner
Senat  und der Architektenkammer Ber-
lin über die Planungen hat  der Wet tbe-
werbsausschuss der Baukammer Berlin
die Autobahn GmbH des Bundes gebe-
ten, zu prüfen, ob für die geplanten 25
neuen Brücken Gestalt ungswet tbe-
werbe durchgeführt  werden sollt en. 

Warum ein Planungswettbewerb?

Die Baukammer betont  in ihrem
Schreiben die Notwendigkeit , städte-
baulich anspruchsvolle und funkt iona-

le Brücken zu entwickeln, die sich in die
Umgebung einfügen. Sie verweist  auf
das “ Handbuch für die Vergabe und
Ausführung von f reiberuf lichen Lei-
stungen im Straßen- und Brückenbau”
(HVA F-StB 03-2022) des Bundesmini-
steriums für Digit ales und Verkehr
(BMDV), das Wet tbewerbsverfahren
für Brückenprojekte empf iehlt . Wet t -
bewerbe könnten nicht  nur hochwert i-
ge gestalt erische Lösungen fördern,
sondern auch innovat ive Bauweisen
und eine ef f izientere Ressourcennut -
zung ermöglichen.

“ Durch die Vielzahl der neu zu errich-
tenden Brückenbauwerke sind innova-
t ive Entwürfe notwendig, die sich städ-
t räumlich in die teilweise denkmalge-
schützte Anordnung durch Funkturm,
ICC und Messe einfügen” , schreibt  die
Baukammer Berlin. “ Auch im Hinblick
auf  die komplexe und zeit l ich enge
Bauausführung können Planungen
erforderlich sein, die hinsicht lich einer
schnellen Bauzeit , innovat iver Bauma-
terialien bzw. -verfahren sow ie Kon-
zepte zur Modulbauweise Lösungen in
einem einzigen Wet tbewerb zuverläs-
sig anbieten.”
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Übersichtskarte des Autobahndreieck Funkturm: 
Statt 20.000, wie ursprünglich geplant, fließen hier mittlerweile 230.000 Fahrzeuge pro Tag durch. © DEGES GmbH

Sorgt für die Westanbindung Berlins und muss dringend dem gestiegenen Verkehrsaufkommen angepasst werden: das Auto-
bahndreieck Funkturm. Links das mittlerweile denkmalgeschützte Internationale Congress Centrum der Berliner Architekten
Ralf Schüler und Ursulina Schüler-Witte.

Umbau des Autobahndreiecks Funkturm

Baukammer Berlin fordert  Wet tbewerb für Brückenbauten 
Ein gigantisches Infrastrukturprojekt sorgt für Diskussionen: Das Autobahndreieck Funkturm wird umgebaut – mit neuen
Brücken, Verkehrsführungen und Lärmschutz. Die Baukammer Berlin fordert einen Wettbewerb für die Brückenplanung. Was
steckt dahinter? 

Nicolai Blank, compet it ionline.com 



Was wird am Autobahndreieck
Funkturm umgebaut?

Das Autobahndreieck Funkturm ver-
bindet  die A100 (Stadt ring) mit  der
A115 (AVUS) und wurde in den 1960er
Jahren für 20.000 Fahrzeuge pro Tag
konzipiert . Heute nutzen es t äglich
rund 230.000 Fahrzeuge, weshalb eine

grundlegende Neuorganisat ion des
Verkehrsf lusses geplant  ist .

Wicht ige Maßnahmen umfassen die
Neuordnung der Anschlussstellen. Die
Anschlussstelle Messedamm wird süd-
lich der Jaffést raße verlegt , die bisheri-
gen Zu- und Abfahrten werden gebün-

delt . Vor allem aber müssen 25 Brük-
ken, die aus den 1960er Jahren stam-
men und irreparabel beschädigt  sind,
ersetzt  werden.

Städtebauliche Herausforderungen
und Gestaltungskonzept

Das Autobahndreieck grenzt  an denk-
malgeschützte Bauten wie das Interna-
t ionale Congress Cent rum (ICC), die
AVUS-Tribüne und das Mercedeshaus.
Um eine harmonische Integrat ion zu
gewährleisten, sieht  ein Gestaltungs-
konzept  vor, dass die Fahrbahnen in
vier Abschnit te unterteilt  werden, die
jeweils eine eigene Farbgestalt ung
erhalt en. Die Brückenbauwerke im
Dreieck Funkturm sollen sich an den
Farbtönen des ICC orient ieren, um eine
gestalt erische Einheit  zu schaf fen.
Zudem soll das ehemalige Rasthofge-
lände der AVUS für städtebauliche Ent-
wicklungen genutzt  werden.

Drei Bauabschnitte und 264 Ingenieur-
bauwerke

Nach jahrelangen der Erhaltungsmaß-
nahmen sind nach einem Bericht  der
Berliner Zeitung im Frühjahr 2024 kon-
kretere Umbaupläne bekannt  gewor-
den. Die mit  dem Projekt  beauf t ragte
DEGES Deutsche Einheit  Fernst raßen-
planungs- und -bau GmbH will dem-
nach in drei Bauabschnit ten vorgehen.
Zunächst  w ird neben der Rudolf -Wis-
sell-Brücke ein erster Teil für eine neue
Brücke errichtet , dann ein zweiter
Überbau begonnen und schließlich das
60 Jahre alte Bauwerk abgetragen. Im
nächsten Abschnit t  w ird die A 111 mit
ihren insgesamt 264 Ingenieurbauwer-
ken (Brücken, Tunnel, Trogbauwerke,
Verkehrszeichenbrücken, Schranken,
Lärmschutz- und Stüt zwände sow ie
Entwässerungsbauwerke) grundsa-
niert .

Baukulturelle Empfehlungen für Brük-
kenbau und Vergabeverfahren

Die Bundesst if t ung Baukultur hat  in
ihrem aktuellen Baukult urbericht
2024/25 “ Inf rast rukturen” Empfeh-
lungen zur Sanierung und dem Neu-
bau von Brücken formuliert , die auch
für den geplanten Umbau des Auto-
bahndreiecks Funkturm von Bedeu-
tung sind. Ein wesent licher Aspekt  ist
die Priorisierung der Sanierung gegen-
über dem Neubau, um graue Energie –
also die bereit s in bestehenden Bau-
werken gespeicherte CO?-Emission –
zu bewahren und gleichzeit ig die bau-
kulturelle Ident ität  zu erhalten. Bau-
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Die Grafik der neuen Verkehrsführung zeigt insbesondere die neuen Zu- und Abfahrten.
Sämtliche Brücken im Planungsgebiet müssen erneuert bzw. ersetzt werden. 

© DEGES GmbH



werke sollt en über ihre gesamte
Lebensdauer hinweg gepf legt , weiter-
entw ickelt  und bei Bedarf  umgebaut
stat t  abgerissen werden.

Eine sorgfält ige Phase Null, also eine
umfassende Voruntersuchung und
Abwägung von Alternat iven, wird im
Bericht  als entscheidend für den Erfolg
von Inf rast rukturprojekten hervorge-
hoben. Durch eine f rühzeit ige Einbin-
dung der Öffent lichkeit  können poten-
zielle Konf likt e minimiert  und die
Akzeptanz für Bauvorhaben erhöht
werden. Gerade bei städtebaulich sen-
siblen Projekten w ie dem Autobahn-
dreieck Funkturm, das in direkter Nähe
zu denkmalgeschützten Bauwerken
w ie der AVUS-Tribüne, dem ICC und
dem Mercedeshaus liegt , ist  es ent -
scheidend, f rühzeit ig alle gestalt eri-
schen, verkehrlichen und ökologischen

Aspekte in die Planung einzubeziehen.
Der Baukulturbericht  empf iehlt  zudem
eine stärkere Qualit ät ssicherung in
allen Phasen des
Bauprozesses so-
w ie eine intensi-
vere interdiszipli-
näre Zusammen-
arbeit  zw ischen
Ingenieuren,
Archit ekten und
Stadtplanern.

Auch die Verga-
beverfahren für
Brückenbaupro-
jekte stehen im
Fokus des Berichts.
Insbesondere
Wet tbewerbsver-
fahren werden als geeignetes Inst ru-
ment  angesehen, um innovat ive und

qualit at iv hochwert ige Lösungen zu
f inden. Zudem wird empfohlen, Son-
dervorschläge stärker zuzulassen, da
sie of t  ef f izientere und kostengünst i-
gere Lösungen hervorbringen. Die
Bündelung von Leistungen, beispiels-
weise durch öffent lich-private Partner-
schaf ten oder Generalunternehmer-
vert räge, könne darüber hinaus den
Planungs- und Bauprozess opt imieren.

Dieser Art ikel erschien 
erstmals am 6. Februar 2025 auf
compet it ionline.com.
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Planungshistorie und Kosten

• 2013: Erste Machbarkeitsstudie

• 2014: Weiterführende Untersuchung

• 2017: Beauf t ragung der DEGES mit  Planung und Umsetzung

• 2020: Berliner Senat  leitet  städtebauliche Entwicklungsmaßnahmen ein

• Ursprünglich geplanter Baubeginn: 2023 (durch Einwendungen verzögert )

• Baubeginn: posit ive Schätzungen gehen von 2026 aus

• Angest rebte Dauer der Arbeiten: acht  Jahre

• Geschätzte Baukosten: 410 Millionen Euro

Ein Bronzedenkmal erinnert an die berühm-
ten AVUS-Rennen. 

Foto: Peter Traichel

FAIR. BEDARFSGERECHT. AKTUELL.
Die wahrscheinlich beste ...

... BERUFSHAFTPFLICHTVERSICHERUNG

FÜR ARCHITEKTEN UND INGENIEURE.

www.aia.de



Im November 2024 konnten sich Mit-
glieder der Baukammer sowie weitere
Planer und Studenten während einer
Baustellenbegehung über den Ausbau
der etwa 10 km langen Fahrrinne der
„Berliner Nordtrasse“ informieren.  Sie
reicht vom Pichelsdorfer Gmünd bis
zur Schleuse Charlottenburg und wird
bis 2030 die Zufahrt auch für größere
Güterschiffe in den Westhafen ermög-
lich. Zudem können dann bis zu 110 m
lange Wasserfahrzeuge aus der Spree
ohne Umweg in die Schleuse Spandau
fahren. M it diesem Gesamtprojekt
schließt sich die letzte Lücke des Ver-
kehrsprojekts Deutsche Einheit (VDE)
Nr. 17 in der Hauptstadt. 

Zu einer der schönsten Flusslandschaf-
t en Berlins gehört  das „ Spandauer
Horn“  nahe der Spandauer Alt stadt ,
wo die Spree in die Havel mündet . Die-
se spit zw inklige Landzunge war bis
dato ein wunderschöner Fleck für Spa-
ziergänger oder Radfahrer. Allerdings
kommen hier Binnenschif fe über 57 m
nicht  um die Kurve. Sie müssen erst  vie-
le Kilometer bis zum Pichelsdorfer
Gmünd weiterfahren, um in die Rich-
tung gen Westhafen wenden zu kön-
nen. Das entspricht  einer halben Tages-
leistung, die verlorengeht . Zudem wird
die Havel zweimal f requent iert , was
die Umwelt  unnöt ig belastet . Nicht  nur
die. Denn bislang gelangen Güter-
t ransporte vorwiegend per LKW in den
Westhafen. Angesichts der maroden
Berliner Brücken und Straßen bedeutet
das eine zunehmende Katast rophe.
Dieses Nadelöhrs zu beseit igen, steht
im Verkehrsprojekt  Deutsche Einheit
Nr. 17 der „ Ausbau Berliner Nordt ras-
se“  schon seit  Jahrzehnten auf  dem
Plan. Denn der Westhafen soll auch für
185 m lange, 11,40 m breite Schub-
verbände bei einem Tiefgang 2,80 m

erreichbar sein. Die Schleuse Charlot -
t enburg sow ie der Westhafenkanal
sind schon vor längerer Zeit  fert igge-
stellt . Momentan ist  die Arbeit sge-
meinschaf t  Züblin Spezialt iefbau
GmbH, Johann Bunte Bauunterneh-
mung GmbH & Co.KG, Ot to Met te
Wasserbau GmbH & Co.KG und Porr
Spezialt iefbau GmbH in Regie des
Wasserst raßen-Neubauamtes (WNA)

Stadtentwicklung / Baugeschehen / Technik
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„ Spandauer Horn“  wird abgerundet
Bärbel Rechenbach

Stefan Klähn vom WNA 
begleitet das Projekt.

insgesamt 16.700 m2 Stahlspundwand
wurden für die Fahrrinnenanpassung
verbaut.

Fotos: Bärbel Rechenbach

Das „Spandauer Horn“ vor dem Ausbau Fotos: WNA



Berlin zugange, um im Los 1 die ersten
1,5 km der insgesamt  10 km langen
Fahrrinne der „ Berliner Nordt rasse“
entsprechend anzupassen und dabei
das „ Spandauer Horn“  auszubauen
bzw., im wahrsten Sinne des Wortes,
abzurunden. Und nicht  nur die Schif f -
fahrt  prof it iert  von der Baumaßnahme.
Denn die Planung erfolgte so, dass die
Anlage eines Spreeradweges zwischen
der neuen Uferbefest igung und den
anliegenden Grundstücken gelingt .
Außerdem werden alt e Leit ungen
eines Trinkwasserdükers unter der
Spree ausgetauscht .

Sicherer Ausbau trotz Hindernisse 

Über die Jahre wurden die Pläne für
dieses Gesamtvorhaben immer wieder
modif iziert  und verzögerten die bauli-
che Umsetzung. 2022 konnte der Bau-
auf t rag für das erste Los erteilt  wer-
den. „ Seitdem kommen wir im Bereich
gut  voran“ , versichert  der stellvert re-
tende WNA-Projekt leiter Stefan Klähn.
„ M it t e 2025 werden w ir mit  dem
ersten von vier geplanten Bauabschnit -
ten fert ig sein.“  Um mal die Dimension
zu verdeut lichen: Für die Ufergestal-
t ung und -sicherung wurden dabei
allein 16.700 m2 Stahlspundwand – das
entspricht  etwa 2.500 t  eingebracht
und rund 12.200 m3 Boden abget ra-

gen sow ie 33.000 m3 Baggergut  aus
Spree und Havel entnommen. Allein
438 Litzenanker mit  3-5 Litzen bis zu 
32 m sind hier gesetzt . Dabei gab es
zahlreiche Hindernisse zu bewält igen,
wie Stefan Klähn weiter berichtet . Ein
altes Kranfundament  z.B. war in keiner
der historischen Pläne verzeichnet  und
musste erst  abgetragen werden. Eben-
so die stellenweise ext remen Geröll-
schichten, die den zügigen Einbau der
Spundbohlen hemmten. Das t raf  auch
auf  alte stahlummantelte Betonpfähle,
eine Stahlbetonwand sowie eine beste-
hende Spundwand zu. Um nur einige
Herausforderungen zu nennen. Vor
diesen sah und sieht  sich auch Ines
Thurley aus dem gleichnamigen Ca-

puther Planungsbüro als SiGeKo ge-
stellt . „ So eine weitgest reckte Wasser-
baustelle birgt  et liche Gefahren in sich
und erfordert  hohe Sicherheit sstan-
dards für die entsprechenden Gewer-
ke. So war vorab u.a. am ‚Spandauer
Horn‘, wo sich das Baufeld über 850 m
hinzieht , die Gefährdung nach §5
Abs.1 des Arbeit sschutzgesetzes zu
beurteilen und Gefahrenbereiche ört -
lich voneinander zu t rennen. Da alle
Arbeitsbereiche nur schwer vom Land-
weg aus zu erreichen sind, gelten vom
Wasser aus festgelegte Ret tungswege
und Übergabeplät ze sow ie deren
Beschilderung zur nächst liegenden
Hauptst raße. Darin sind alle Bauteams
sowie Nachunternehmer unterwiesen.
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Ausbau der Landzunge zwischen Spree und Havel

Foto: Bärbel Rechenbach

Einbau der
Wasserbausteine 
mit Schütteinheit

Fotos:
WNA

Gründungspfahl 
der alten 

Kranbahn SPH

Die
Flusswasserzone 

im Entstehen 

Foto: 
Bärbel Rechenbach



Nassbaggerarbeit en erfolgen immer
mit  Kampfmit telsichtung eines baube-
gleitenden Kampfmit teltechnikers, der
einen Befähigungsschein nach §20 des
Sprengstoffgesetzes sowie ein Ersthelf -
erzeugnis nachweisen kann. Für even-
tuell gefundene Munit ion exist iert  ein
gesichertes Tageslager. Auch bei Tau-
chereinsätzen wurde st reng auf  das
Einhalt en des BGV C23 geachtet ,
berichtet  die SiGeKo und jede Tauch-
stelle durch ört l iche Trennung und
Bef laggung gesichert . Da die Bauarbei-

t en bei laufendem
Schif f fahrtsbet rieb
statt f inden, gilt  eine
st rikte Einhalt ung
der abgest immten
Liegeordnung der
Arbeit sschif f e und
Pontons. Schw im-
mende Geräte sind
markiert  bzw. be-
leuchtet . Allerdings
kommt  es leider
auch auf  dieser Bau-
stelle vor, berichtet
Ines Thurley, dass
der ein oder andere
zum Beispiel unter
schwebenden
Lasten keinen Helm
t rägt . Sie musste
auch teilweise die
Ausstat t ung der
Ret tungsboote be-
mängeln. 

Flachwasserzone 
als Pilotprojekt

Trotz angepasster
Fahrrinnen verblei-
ben engere Flussab-
schnit t e, an denen
größere Schubver-
bände nicht  anein-
ander vorbeifahren
können. Deshalb
entsteht  nahe des
„ Spandauer Julius-
turms“  eine neue
Wartestelle für gro-
ße Wasserfahrzeu-
ge. An der bisheri-
gen, naut isch nicht
mehr nutzbaren Lie-
gestelle „ Spree-
schanze“ , ent steht
eine ökologische
Flachwasserzone.
Hinter diesem Be-
grif f  verbirgt  sich
ein 10 -15 m breiter
Flachwasserbereich
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Künftig können größere Schubverbände problemlos gen Westhafen fahren.

Foto: Bärbel Rechenbach

Initialpflanzungen

Kies und Sandeinbau sowie Modellierung der
Böschungen

Auffüllen der Flachwasserzone bis Oberkante 
tiefste Öffnung

Stahlbau für die veränderbaren Öffnungen und 
Spundwandabdeckungen

Flachwasserzone Ist-Zustand Setzen der Spundwand

Schneiden der Durchströmungsöffnungen

Abschneiden der Bestandsspundwand 
für den Tierausstieg und Totholzeinbau



zwischen der vorhandenen Uferwand
aus Stahlspundbohlen und einer vorge-
lagerten Wellenschutzspundwand mit
veränderbaren Durchst römungsöf f -
nungen. In seiner Ausführung hebt  sich
dieses Bauwerk von bisherigen dieser
Art  ab.  Heide Bogumil, Projekt leiterin
im Bereich Planung des WNA Berlin,
entw ickelt e dazu die Idee. Auf  drei
Kilometer Länge im Gesamtprojekt  soll
die neuart ige Anlage sowohl beste-
hende Habitate von Flora und Fauna
im Uferbereich schützen als auch die
Gewässerst ruktur entscheidend posit iv

beeinf lussen. Denn hier, wo der Fahr-
rinnenrand nur etwa 5 m vom Ufer ent -
fernt  ist , kommt es of t  zu starker Wel-
lenbildung, St römung und Wasserspie-
gelabsenkung durch die Schif f f ahrt . 

Schadstoff f reie Baggermassen aus der
laufenden Baumaßnahme wurden
zum Herstellen eines Flachwasserberei-
ches wiederverwendet . Danach erfolg-
te das Auffüllen mit  Kies und Sand. Das
Besondere der vorgelagerten Spund-
wand stellen veränderbare Durchst rö-

mungsöff -
nungen dar.
Hier können
z.B. Tiere „ ein
und ausstei-
gen“ . Vor
allem sorgen
sie dafür, dass
die Flachwas-
serzone nicht
verlandet .

M ithilf e der heraus-
nehmbaren Elemente in
den Öffnungen lässt  sich
der Bereich bei Bedarf
gründlich „ spülen“ . Ab-
lagerungen werden be-
seit igt . Interessant  ist
auch, dass ein Großteil
der im Zuge der Baufeld-
f reimachung gefällten Bäume hier spä-
ter als Totholz zur Verbesserung der
Gewässerst ruktur eingebracht  werden.
Zur Entw icklung einer gewässert ypi-
schen Vegetat ion werden Init ialpf lan-
zen eingesetzt . (Arbeitsschrit te Siehe
Abb.  FWZ) 

Nachdem die Arbeiten am Abschnit t
Spree und Havel abgeschlossen sind,
folgen anschließend drei weitere Bau-
abschnit te. Was lange währt , w ird also
endlich gut . Ziel ist , die gesamte Nord-
t rasse bis 2030 fert igzustellen. Insge-
samt  58 Millionen Euro lässt  sich der
Bund das Gesamtprojekt  kosten und
verspricht  sich davon einen erhebli-
chen Effekt  für das Erreichen einer kli-
mafreundlichen Stadt  bis 2045.
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Pflanzplan entlang eines Radweges nach
Fertigstellung des „Spandauer Horn“ 

Graf ik: WNA

Baudaten 

Bauherr:
Wasserst raßen-Neubauamt Berlin
(WNA) Berlin

Ausführung
Arbeitsgemeinschaf t  
Züblin Spezialt iefbau GmbH, 
Johann Bunte Bauunternehmung
GmbH & Co.KG, 
Otto Mette Wasserbau GmbH &
Co.KG und 
Porr Spezialt iefbau GmbH

Mitglieder der interdisziplinären
Arbeitsgruppe Flachwasserzonen 

Senatsverwaltung für Mobilität ,
Verkehr, Klimaschutz und Umwelt
(SenMVKU)

Bund für Umwelt  und Naturschutz
Deutschland (BUND)

Leibniz-Inst itut  für Gewässerökolo-
gie Binnenf ischerei (IGB), 
Bundesanstalt  für Gewässerkunde
(BfG)  

Wasserst raßen- und
Schif f fahrtsamt Spree-Havel (WSA
Spree-Havel)

Ingenieurbüros: Pöyry Deutschland
GmbH, 
Arbeitsgemeinschaf t  IPRO Consult ,
G.U.B., 

PTW

Bundesanstalt  für Wasserbau
(BAW) 

Dr.-Ing. Detlef Struck vom Vorstand der
Baukammer und stellvertretender WNA-
Projektleiter Stefan Klähn

Foto: Bärbel Rechenbach

Bauabschnitt „Spandauer Horn“ Graf ik: WNA

Flachwasserzone im fertigen Zustand

Während der Baustellenbegehung am
„Spandauer Horn“

Foto: Dr. Det lef  St ruck



Wärmepumpen sollen mit  dazu beit ra-
gen, die Energiewende zu bewält igen
und fossile Energiet räger zu ersetzen.
Das Für und Wider dieser Technologie
wird nach wie vor heiß diskut iert . 

Skept iker und Befürworter halten sich
die Waage, of t  auch aus Unkenntnis
und aufgrund von Falschinformat io-
nen. Der Einbau von 500.000 Wärme-
pumpen pro Jahr wird von der Polit ik
propagiert  und gefördert . Fakt  jedoch
ist : Die Technologie der heut igen Wär-
mepumpen ist  mit  denen vor 20 Jahren
kaum vergleichbar und lässt  einen
unglaublichen Quantensprung erken-
nen. Die Geräte neuer Generat ion
unterscheiden sich nicht  nur in Vielfalt ,
im Design und in Größe, sondern sind
auch viel intelligenter, langlebiger, ver-
lässlicher geworden. Sie stellen eine
echte Alternat ive zu Gas- oder Ölhei-
zungen dar. Um die Wärmepumpensy-
steme noch praxistauglicher zu gestal-
t en, ihre Ef f izienz ständig weiter zu
erhöhen, w ird geforscht  und experi-
ment iert . Neue Ideen vereinfachen
ihren Einsatz und mindern Kosten.
Dem Potsdamer Roy-Oliver Adams
gelang es beispielweise, kostengünst i-
ge und platzsparende Erdkollektoren
für Sole-Wärmepumpen zu entw ik-
keln, zu installieren und für jedermann
nutzbar zu machen. Langwierige amt li-
che Genehmigungen für Tiefenboh-
rungen erübrigen sich dadurch. Das
System arbeit et  ohne geräuschvolle
Gebläse. Der kombinierte Erdspeicher/-
kollektor kann die Wärme des Som-
mers f ür den Winter speichern und
dadurch die Verbrauchskosten spürbar
senken. die Sole-Wärmepumpe arbei-
tet  dabei immer im opt imalen Tempe-
raturbereich.

Das Funktionsprinzip

Um Gebäude stabil mit  Erdwärme zu
versorgen, sind bislang umfangreiche
Erdarbeiten oder Tiefenbohrungen mit
Großgeräten erforderlich, was die
Anschaf fung verteuert . Ein Grund
dafür, warum sich viele Bauherren vor-
w iegend für die kostengünst igere
Installat ion von Luf t -Wärmepumpen
entscheiden. Dem wollt e Roy-Oliver
Adams etwas entgegensetzen und ent -

w ickelte einen kombinierten Erdspei-
cher-Kollektor, der an jedem Standort
und für jedermann eine Sole-Wärme-
pumpe möglich macht , w ie er bekräf -
t igt .

„ Überall exist iert  Erdwärme. Erdwär-
me ist  zum einem unerschöpf lich und
lässt  sich zum anderen sowohl zum Hei-
zen, aber auch zum Kühlen im Sommer
nutzen. Bei kleinen Grundstücken
reicht  Erdwärme allerdings nicht  aus,
um ein Gebäude das ganze Jahr über
zu beheizen und mit  Warmwasser zu
versorgen. Es muss also zusätzliche

Energie gewonnen werden. Dazu die-
nen speziell entwickelte Wärmeabsor-
ber in der Gebäudefassade oder hinter
den Photovolt aik-Modulen auf  dem
Dach“ , so der Ingenieur, “ welche die
Luf twärme ef fekt iv nutzen können
sowie einen stabilen Wärmepumpen-
bet rieb für die gesamte Heizperiode
absichern“ . 

Durch die im Erdreich installierten Erd-
sonden st römt  Wasser mit  Frostschutz-
mit tel zur Wärmepumpe, welches die
Wärme dann an das Heizungssystem
des Gebäudes abgibt .
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Innovat ives Erdsondensystem für Sole-Wärmepumpen
Bärbel Rechenbach

Hinter der Gebäudefassade sind Luftabsorber installiert und nutzen die Umwelt-
energie. Foto: privat  | Bärbel Rechenbach



Im Sommer fungiert  die Sole-Wärme-
pumpe als Klimaanlage und kühlt  das
Gebäude. Anfallende, ungenutzte
Wärmeenergie w ird f ür den Winter
gespeichert . Dadurch wird eine Jahres-
arbeitszahl der Wärmepumpe von weit
über 4 erreichbar. 75 bis 80 Prozent  des
Wärmebedarf s sind kostenlose Um-
weltwärme. Insgesamt stellt  das Ganze
ein dynamisches System mit  hoher Eff i-
zienz dar. Im Vergleich zu einer her-
kömmlichen Luf t -Wärmepumpe lassen
sich hier bis zu 40 Prozent  der St romko-
sten sparen, vor allem zu Zeiten hoher
St rompreise im Winter. Ein starkes
Argument  angesichts der gegenwärt i-
gen Energiesituat ion in Deutschland.
Zudem verläuf t  die Montage dieses
„ GeoStorage-Systems“  unkompliziert
und schnell.  

„ Für ein Einfamilienhaus mit  10 kW
Heizbedarf  benöt igt  man einen 10

Meter langen und 1 Meter t iefen Gra-
ben mit  einer Breite vun 30 cm“ , rech-
net  Adams vor. Die zehn im Graben
installierten Erdsonden, mit  einer Tiefe
von bis zu 7 Metern, können an nur
zwei Tagen installiert  werden. 

Erfolgreiche Umsetzung im
Praxisbetrieb

In Biesenthal bei Bernau wurde die
„ GeoStorage“ -Technologie in einem
neuen Einfamilienhaus mit  zwei Eta-
gen und 160 Quadratmeter Wohnf lä-
che erstmalig umgesetzt . Seit  Ende
2024 läuf t  sie erfolgreich in Bet rieb.
Der Wärmebedarf  bei -14°C bet rägt
hier 6,5 kW. Ergänzt  w ird dass Sole-
Wärmepumpen-System mit  einer 20
Quadratmeter großes Photovolt aik-
Anlage. die mithilfe speziell entwickel-
t e Wärmeabsorber die t hermische
Energie unter den Solarmodulen nutzt .
Dieses Anlagenkonzept  ermöglicht  die
opt imale Nutzung des selbst  produ-
zierten Solarst roms und dynamischer
Stromtarife.

Derzeit  w ird ein weiteres größeres Pro-
jekt  in der historischen Alt stadt  von
Potsdam realisiert . Hier kommt  eine
Sole-Wärmepumpen-Anlage in einem
Mehrfamilienhaus mit  600 Quadratme-
tern zum Einsatz.  Der Platz auf  dem
Hinterhof  reicht  aus, um die vier erfor-
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Installation des Kapillarrohrsystems Foto: privat

Eine PV-Anlage mit Kapillarrohrwärmetauschern als Wärmeabsorber unter den PV-Modulen
spart zusätzlich Strom. Graf ik: privat

Installation der
Erdsonden



derlichen, neun Meter langen Gräben
mit  insgesamt 36 Erdsonden zu bauen.
Ergänzt  wird die Anlage durch eine 100
Quadratmeter große PV-Anlage mit
Wärmeabsorbern unter PV-Modulen.
Durch den kombinierten Erdspeicher-
Erdkollektorbet rieb wird - t rotz der im
Albau erforderlichen maximalen Vor-
lauf temperatur von 55°C -eine Jahres-
arbeit szahl von über 4 erreicht . Der
Plat z über den Erdsonden kann von
den Bewohnern problemlos für ihre
Belange genutzt  werden. Adams: „ Es
brauchte keiner zu befürchten, dass da
eventuell keine Rosen oder andere Blu-
men mehr wachsen“ , schmunzelt  er. 

Der Ideengeber

Dem Maschinenbauingenieur und
Kraf twerkstechniker bereit et  es seit
jeher Spaß, neue technische Lösungen

zu entwickeln, kreat iv zu sein und Neu-
es „ auszuspinnen“ . Sein Lebenslauf  ist
alles, nur nicht  langweilig, konstat iert
der heute 60-Jährige. Er saß einst  in der
Sportschule im Kajak, verließ dann mit
16 Jahren sein Elternhaus, um im säch-
sischen Meerane eine Lehre als Kessel-
schlosser zu beginnen. Er studierte
schließlich an der Ingenieurschule in
Wildau Maschinenbau und konzipierte
anschließend die Rekonst rukt ion von
Kraf twerksanlagen deutschland- und
europaweit , darunter auch für das
weltweit  größte Braunkohlenkraf t -
werk im polnischen Belchatow. Bereits
seit  1996 beschäf t igt  ihn dabei immer
wieder die Wärmepumpentechnik. Die
erste Erdwärmepumpe mit  Kapillar-
rohrmat ten installierte Adams bereits
im Jahr 1997. Am Thema blieb er wei-
terhin dran und kennt  sich heute im
Met ier bestens aus. Für seine Fachkom-
petenz erhielt  er 2019 den Potsdamer
Klimapreis.

Schließlich gründete der Potsdamer
2021 eine eigene Firma, Adddams
Energy. Sein Fokus richtet  er dabei von

Anfang an auf  ein innovat ives Wärme-
pumpensystems mit  Kapillarrohrmat -
ten zum Heizen und Kühlen - immer
mit  dem Ziel, Energiekosten und CO2-
Emissionen weiter zu mindern. 

Allerdings w ird sein System (noch)
nicht  w ie herkömmliche Wärmepum-
pen vom Bundesamt  f ür Wirt schaf t
und Ausfuhrkont rolle (Bafa) gefördert .
Deshalb unternimmt er alles, um Ämter
und Bauherren von den Vorteilen sei-
ner Lösung zu überzeugen und lädt  in
sein Haus ein, in dem seine Erf indung
bereits sehr gut  funkt ioniert . „ Was im
Neubau möglich ist , sollte auch bei der
energet ischen Sanierung von Be-
standsobjekten machbar sein“ .

Kontakt:
Roy-Oliver Adams
Telefon: +49 151 12797204
E-Mail: roy-oliver.adams@t-online.de
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Roy-Oliver Adams

Foto: Bärbel Rechenbach

Sole-Wärmepumpe im Betrieb

Foto: privat



Der Est rel-Tower in Neukölln nimmt
immer deut lichere Formen an. Beson-
ders auffällig ist  mit t lerweile die mar-
kante, abgeschrägte Spit ze, die von
verschiedenen Blickw inkeln gut  zu
erkennen ist . Auch die Fassade sorgt
für spannende Lichtspiele und zeigt  je
nach Tageszeit  unterschiedliche Nuan-
cen.

M it  jedem Baufort schrit t  w ird das
Erscheinungsbild des Est rel-Towers
deut licher. Besonders die abgeschrägte
Spitze des 176 Meter hohen Hochhau-
ses ist  inzw ischen aus verschiedenen
Perspekt iven gut  zu erkennen. Sie ver-
leiht  dem Gebäude eine markante Sil-
houet te, die sich von anderen Hoch-
häusern der Stadt  abhebt .

Der Baufortschrit t  scheint  weitestge-
hend planmäßig zu verlaufen: Nach
der vermut lich baldigen Fert igstellung
des Rohbaus gehen die Arbeiten an der
Fassade und im Inneren des Gebäudes
zügig voran. Auch auf  den angrenzen-
den Baustellen herrscht  reges Treiben.
Die umliegenden Gebäude des Estrel-
Komplexes werden ebenfalls weiter-
entw ickelt  und in das Gesamtprojekt
integriert .

Fassade des Estrel-Towers reflektiert
das Sonnenlicht in unterschiedlichen
Nuancen

Ein weiteres architektonisches Merk-
mal, das zunehmend ins Auge fällt , ist
die Fassade des Towers. Sie ist  mit  Alu-
minium-Finnen versehen, die je nach
Blickwinkel und Tageszeit  unterschied-
liche Licht ref lexionen erzeugen. Im
Morgenlicht  erscheint  die Oberf läche
des Hochhauses of t  kühl und metal-
lisch, während sie in der Abendsonne
warme Goldtöne annimmt.

Laut  Projektverantwort lichen soll die
spezielle Fassadengestalt ung jedoch
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Estrel-Tower in Neukölln: 
Markante Spitze und Fassadenopt ik
Karin Schüt te

Die abgeschrägte Spitze erinnert an die
Bauweise des Hotels.

Fotos: © ENTWICKLUNGSSTADT

Von der Neuköllnischen Allee aus lässt sich die abgeschrägte Spitze des Towers gut erkennen.

Foto: © ENTWICKLUNGSSTADT

Schon von weitem ist der neue Tower deutlich erkennbar und prägt das Landschaftsbild. 



nicht  nur für eine unverwechselbare
ästhet ische Wirkung sorgen, sondern
auch funkt ionale Vorteile mit  sich brin-
gen: Die Aluminium-Finnen reduzieren
die Sonneneinst rahlung auf  die Fen-
sterf lächen, was den Energieverbrauch
für die Klimat isierung senken soll.

Neuköllner Großbaustelle in vollem
Betrieb: Arbeiten an Nebengebäuden
schreiten voran

Nicht  nur am Haupt turm, sondern auch
an den angrenzenden Gebäuden des
Est rel-Komplexes w ird intensiv gear-
beitet . Hier entstehen unter anderem
ein großer Veranstaltungsbereich und
Bürof lächen. Die Integrat ion dieser
Gebäude in das Gesamtprojekt  schrei-
t et  sichtbar voran, sodass das Areal
nach der Fert igstellung als funkt ionale
Einheit  genutzt  werden kann.

Die Bauarbeiten laufen t rotz der Her-
ausforderungen durch Winterwet ter
und hohe Windstärken weiter. Die Pro-
jekt verantwort l ichen gehen davon
aus, dass das Hochhaus im Laufe des
Jahres weiter Gestalt  annimmt  und
bald sein f inales Erscheinungsbild
zeigt .

ENTWICKLUNGSSTADT BERLIN ist  eine
Publikat ion der BerliMedia GmbH

info@entwicklungsstadt .de
www.entwicklungsstadt .de 
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Die Arbeiten zur Fertigstellung der Fassade
befinden sich in der finalen Phase.

Gleich neben dem Turm prägen vor allem Baugerüste und Zäune 
die Fläche. Selbst bei eisiger Kälte laufen die Bauarbeiten hier auf Hochtouren. 

Je nach Blickwinkel verändert sich auch das Bild der Fassade. Auch neben dem Tower finden umfangreiche Bauarbeiten statt.



10. Dezember 2024 - Das Internat iona-
le Congress Centrum (ICC) zählt  zu Ber-
lins ikonischsten Bauwerken der Nach-
kriegszeit  und verkörpert  die architek-
tonischen und technischen Ambit ionen
der 1970er Jahre. Als einst  größtes
Kongresszent rum der Welt  hat  es
Geschichte geschrieben und bleibt
auch heute ein lebhaf tes Thema der
Diskussion über seine zukünf t ige Nut-
zung. ENTWICKLUNGSSTADT BERLIN
w irf t  einen Blick auf  die Geschichte
und den Wandel dieses einzigart igen
Bauwerks.

In den 1970er Jahren st rebte West-Ber-
lin danach, sich als internat ionale
Met ropole zu etablieren. Die Stadt
wollte nicht  nur als polit isches und kul-
turelles Zent rum der Bundesrepublik
wahrgenommen werden, sondern
auch als bedeutender Standort  f ür
Wirtschaf t  und Wissenschaf t .

Um dieses Ziel zu verw irklichen, ent -
stand die Idee eines hochmodernen
Kongresszent rums, das der Stadt  ein
neues Prest igeprojekt  verleihen sollte.
Das Internat ionale Congress Centrum
(ICC) Berlin sollte nicht  nur die wach-
sende Bedeutung Berlins auf  der glo-
balen Bühne unterst reichen, sondern
auch den weltweit  auf kommenden
Kongresstourismus bedienen und der
Stadt  ein zukunf tsweisendes Bauwerk
schenken.

• ICC Berlin: Architektenpaar Schüler-
Witte wurde durch Science-Fiction-
Filme inspiriert
Für die Gestaltung des ICC wurden
die Archit ekten Ralf  Schüler und

Ursulina Schüler-Wit te ausgewählt .
Ihr Entwurf , der den ersten Platz im
1965 ausgeschriebenen Architektur-
wet tbewerb belegte, zeichnete sich
durch eine markante Vision futuri-
st ischer Archit ektur aus. Inspiriert
von Science-Fict ion-Filmen und der
Ästhet ik des Raumfahrt zeit alt ers,
kreierten sie ein Bauwerk, das
modernste Technologie und archi-
tektonische Innovat ionen miteinan-
der vereinte.

Der Bau des ICC begann 1975. Die
Dimensionen der Baustelle übert ra-
fen dabei alle Erwartungen und st ie-
ßen auf  großes Erstaunen. Ange-

sichts der 120.000 Kubikmeter ver-
bauten Betons und 1.000 Kilometer
Elekt rokabel soll der damalige CDU-
Frakt ionschef  sich an den Berliner
Bausenator der SPD mit  den Worten
„ Mein Gott. Sind Sie denn bekloppt?“
gewandt  haben.

• Technisches Wunderwerk und 
enorme Ausmaße: 
ICC setzte neue Maßstäbe

Trotz der enormen Ausmaße der
Baustelle konnte das ICC bereits am
2. April 1979 feierlich eröffnet  wer-
den. Das imposante Gebäude beein-
druckte sowohl durch seine gewalt i-
gen Dimensionen als auch durch sei-
ne visionäre Gestalt ung. Bundes-
präsident  Scheel bemerkte dazu,
dass es selbst  den „ guten alt en
Funkturm wie eine mit t lere Hausan-
tenne“  erscheinen ließ. 

M it  einer Länge von 313 Metern,
einer Breit e von 89 Metern und
einer Höhe von 40 Metern gehörte
das ICC zu den größten und tech-
nisch fort schrit t l ichsten Kongress-
zent ren der Welt . Es verfügte über
80 Säle und bot  Plat z f ür bis zu
20.000 Menschen – eine Kapazität ,
die seiner Zeit  weit  voraus war.
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Architektur, Geschichte und Perspekt ive: 

Das ICC Berlin im Wandel
Karin Schüt te

Mit 313 Metern Länge, 89 Metern Breite und 40 Metern Höhe zählte das ICC zu den größten
und modernsten Kongresszentren der Welt. Die futuristische Gestaltung spiegelte sich in der
funktionalen Innenarchitektur wider: modernste Veranstaltungstechnik, ausgeklügelte Kli-
matisierung und ein hochentwickeltes Akustiksystem prägten die Räume. 

© Fotos: ENTWICKLUNGSSTADT BERLIN



Die futurist ische Gestaltung des ICC
fand ihren Höhepunkt  in der funk-
t ionalen Innenarchitektur. Die Räu-
me waren mit  modernster Veran-
staltungstechnik, einer ausgeklügel-
ten Klimat isierung und einem hoch-
entwickelten Akust iksystem ausge-
stat tet .

• Baukosten von rund 924 Millionen
D-Mark lösten kontroverse
Debatten aus

Doch wie so of t  bei Großprojekten
dieser Art  hat te auch der Glanz des
ICC seinen Preis. Mit  Baukosten von
rund 924 Millionen D-Mark gehörte
das ICC zu den teuersten Bauprojek-
ten seiner Zeit  in Deutschland. Diese
enormen Invest it ionen führten zu
einer kont roversen Debat te in der
Öffent lichkeit .

Krit ische St immen hinterf ragten, ob

das Gebäude das Geld wert  war,
während Befürworterinnen und
Befürworter das ICC als wegweisen-
des Projekt  f ür die Stadt  und die
Zukunf t  Berlins lobten. Bis heute
setzen sich diese Diskussionen über
den hohen Preis und die f inanziellen
Belastungen in veränderter Form
fort .

• ICC als Ort des Austauschs, des 
Wissens und der internationalen
Zusammenarbeit

In den 1980er und 1990er Jahren
erlebte das ICC eine Blütezeit . Inter-
nat ionale Kongresse, Messen und
kulturelle Veranstaltungen wurden
hier abgehalten, und das Gebäude
war ein globaler Magnet  für Veran-
stalt er und Teilnehmer aus aller
Welt . Das ICC symbolisierte nicht  nur
Berlins Bedeutung als Kongress-
standort , sondern auch die Moder-

nität  und Innovat ionskraf t  der Stadt
in dieser Zeit . Es war ein Ort  des Aus-
tauschs, des Wissens und der inter-
nat ionalen Zusammenarbeit .

Mit  der Zeit  jedoch änderten sich die
Anforderungen an Kongresszen-
t ren. Neue Gebäude w ie das City-
Cube Berlin, das ebenfalls auf  dem
Messegelände gelegen ist , t raten in
den Wet tbewerb mit  dem ICC. Diese
modernen Neubauten waren nicht
nur t echnisch auf  dem neuesten
Stand, sondern boten auch mehr
Flexibilität  und geringere Bet riebs-
kosten. Der Sanierungsbedarf  des
ICC wuchs, und die hohen Instand-
haltungskosten setzten dem Gebäu-
de zu. 2014 beschloss man daher, das
ICC vorübergehend zu schließen, um
eine umfassende Sanierung durch-
zuführen. Architekt in Ursulina Schü-
ler-Wit t e machte damals bereit s
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erste Vorschläge für eine weitere
Nutzung als Kongresszentrum.

• Das ICC seit 2019: 
Vom Denkmal zur neuen Nutzung

Das ICC wurde 2019 unter Denkmal-
schutz gestellt  – ein bedeutender
Schrit t , der seine architektonische
und kulturelle Bedeutung würdigte.
Als ein Meisterwerk der Nachkriegs-
moderne steht  es exemplarisch für
den Opt imismus und die Vision einer
Epoche, die von technischen Innova-
t ionen und der Hoffnung auf  eine
bessere Zukunf t  geprägt  war.

Seither wird jedoch intensiv über die
Zukunf t  des ICC diskut iert . Der
Sanierungsbedarf  bleibt  enorm, und
die Kosten für eine vollständige
Wiederherstellung werden auf
mehrere hundert  M ill ionen Euro
geschätzt . Dies macht  das Projekt  zu
einer großen polit ischen und f inan-
ziellen Herausforderung für die
Stadt  Berlin. Verschiedene Konzep-
te und Nutzungsmöglichkeit en
wurden bereits vorgeschlagen: von
der Nutzung des Gebäudes als Kul-
tur- und Veranstaltungsort  bis hin zu
innovat iven Ideen wie einem Tech-
nologiecampus oder einem Hybrid-
projekt  mit  einer M ischung aus
Büros, Wohnungen und kulturellen
Einrichtungen.

Die Herausforderung besteht  darin,
eine Lösung zu f inden, die sowohl

den Denkmalschutzanforderungen
gerecht  wird als auch eine nachhalt i-
ge Nutzung des Gebäudes ermög-
licht . Gleichzeit ig müssen die f inan-
ziellen und w irt schaf t l ichen Rah-
menbedingungen berücksicht igt
werden, um eine wirtschaf t lich t rag-
fähige Lösung zu f inden.

• „Inspire Berlin, inspire the World“:
Konzeptverfahren für die Zukunft
des ICC

Nun leit ete die Senatsverwaltung
für Wirtschaf t ein Konzeptverfah-
ren unter dem Mot to „ Inspire Ber-
lin, inspire the World“  ein, um Rah-
menbedingungen zu setzen, die zu
einer zukunf tsfähige Lösung für das
ICC führen sollen. Das Projekt  hat
nicht  nur eine eigene Website, son-
dern auch einen zugehörigen
Image-Film und ein ausführliches,
zweisprachiges Magazin.

Ziel ist  es, private Investoren zu
gew innen, da die Sanierung des
Gebäudes ohne f inanzielle Unter-
stützung von außen nicht  realisier-
bar ist . Der Senat  plant , das ICC über
ein 99-jähriges Erbbaurecht  im
Eigentum zu behalten und setzt  auf
kreat ive, t ragfähige Nutzungskon-
zepte, die das Gebäude für die
Zukunf t  f it  machen. Der Prozess, der
bis Sommer 2026 abgeschlossen sein
soll, lässt  den teilnehmenden Unter-
nehmen dabei f reie Hand, was die
künf t ige Nutzung bet rif f t  – eine Ein-
ladung zu innovat iven Ideen und
Lösungen.

ENTWICKLUNGSSTADT BERLIN ist  eine
Publikat ion der BerliMedia GmbH

info@entwicklungsstadt .de
www.entwicklungsstadt .de
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Wie schon in den
vergangenen
Jahren lud die
Jade Hochschule
in Oldenburg am
04. und 05.02.
2025 zu den 3D-
Tagen und dem
BIM-Tag ein. Mit
einem Grußwort
eröf f nete der

Staatssekretär Prof . Joachim  Schacht-
ner, Niedersächsisches Ministerium für
Wissenschaf t  und Kultur, die Veranstal-
tung. Er benannte die Herausforderun-
gen für die Gesellschaf t , die Kommu-
nen und die Bauwirtschaf t , die in der
Erhaltung der vorhandenen Bausub-
stanz liegt . Besonders die Wohngebäu-
de, die in den 1950-er Jahre erbaut
wurden, können den heut igen Anfor-
derungen nicht  ohne Maßnahmen
genügen. Um die Erfordernisse des Kli-
maschutzes zu erfüllen, ist  es notwen-
dig, die Einsparung von CO2 und Nach-
halt igkeit  in Form von Abfallvermei-
dung und Wiederverwertung von
Materialien zu forcieren. Um diesen
Ansprüchen gerecht  zu werden, erfor-
dert  es Entwicklung und Anwendung
neuer Technologien und Methoden
wie BIM. 

Frau Christ ine-Petra Schacht , Stadtbau-
rät in der Stadt  Oldenburg belegte die
Angaben ihres Vorredners mit  Zahlen
und betonte in ihrem Grußwort , dass
die Bauindust rie, die für  einen Groß-
teil der CO2 Emissionen und Abfall in
Deutschland verantwort lich sind, sich
dem zu stellen und BIM und Nachhal-
t igkeit  zur Lösung der Aufgaben als
gleichrangig zu verstehen.

Prof . Dr. Manfred Weisensee, der BIM
Baumeister Akademie, hob das immen-
se Potenzial der Hochschulen bei der
Entw icklung neuer Technologien in
allen Bereichen des Zyklus eines Bau-
werkes, vom Planungsprozess über die
Herstellung der Bauwerke, deren Nut-
zung und Wiederverwertung der Res-
sourcen hervor.  

Zitat  von R. B. Fuller, amerikanischer
Architekt  (lebte von 1895-1983):

„ Du veränderst  Dinge nicht , indem Du
die bestehende Realit ät  bekämpfst .

Um etwas zu verändern, musst  Du ein
neues Modell erschaffen, welches das
bestehende Modell überf lüssig macht .

Im Eröffnungsvort rag stellte Prof . Dr.
habil. Alexander Reiterer, Fraunhofer
Inst itut  für Physikalische Messtechnik
IPM Freiburg und Inst itut  für Nachhal-
t ige Technische System, Universit ät
Freiburg, verschiedene Sensorsysteme
zur Generierung nutzbarer Daten  zur
Bestandsaufnahme von Gelände und
Bauwerken unter Wasser vor.  Im
Anschluss an die Kynote wurden die
Nominierten des 1. BIM-Cluster Award
Niedersachsens vorgestellt . Nach dem
Eröf fnungsteil konnten sich die Teil-
nehmer in verschiedenen Vort rags-
blöcken zum Stand der Entwicklung in
Sachen BIM informieren, gelungene
Projekte bet rachten oder noch zu
lösende Fragestellungen diskut ieren.
Mit  Blick auf  die Nachhalt igkeit  nahm
das Bauen im Bestand und die
Bestandserfassung durch Scan- und
Vermessungsmethoden bet rächt lich
Raum ein. Gleiches galt  für die Verar-
beitung der Punktwolken in Modellen,
als Grundlage für die Planung, Men-
genermit t lung, aber auch für Mängel-
management , Abrechnung und Bau-
werksdokumentat ion bis hin zur Über-
gabe von Modellen an die Nutzer der
Bauwerke. Wenn nach neuen Techno-
logien gesucht  w ird, dürfen die Bei-
spiele und Fragen zur Nutzung von KI
nicht  fehlen. Auch in diesem Bereich
stellten Entwickler ihre Ideen und Tools
vor.  Im Laufe der 2 Tage konnten sich
Interessierte zu unterschiedlichen
Aspekten des BIM-Prozesses, Herange-
hensweisen und Entwicklungen infor-
mieren und beraten lassen. Vor den
Vort ragssälen stellten an ihren Ständen
die Firmen und Vereine neueste Tech-
nik und Sof tware vor. 

Im Themenblock KI stellt  Thomas Kon-
rad Reichelt  (Promot ionskolleg NRW,
Hochschule Bochum) seine Forschungs-
arbeit  zum Thema „  Zukunf t  t rif f t  Ver-
gangenheit  – Einsatz künst licher Intel-
ligenz in der Denkmalpf lege“  vor. Das
Verfahren MDDMP ist  noch in der Ent -
wicklung und dient  der Beobachtung
und dem Monitoring von Schäden an
historischen Gebäuden mit  dem Ziel
automat isierter Ableitung von Progno-
sen zum Verlauf  des Verfalls. 

Jan Kuhlmann (Hochschule Fulda) stellt
sein Thema „ CHAD TSDF – Eine Daten-
st ruktur zur Assoziat ion von Scan-
Posen in Trancated Signed Distance
Fields“  vor. 

Im nächsten Vort rag dieses Blockes
ging es Peter Lorkowski (Niedersachsen
Wasser Kooperat ions- und Dienst lei-
stungsgesellschaf t  mbH) um „ Kausali-
tät  vs. Korrelat ion, Physik vs. Machine
Learning: Wie f indet  man abf lusswirk-
same versiegelte Flächen?“  mit  dem
Ziel versiegelte Flächen zu erkennen,
auszuwerten und für eine gerechterer
Gebührenermit t lung heran zu ziehen.

Im Themenblock Visualisierung ging es
um KI-bassierte Punktwolkenanalyse
und webbasierte VR-Visualisierung
(KIP-VR). Die Vort räge von Iman
Nikkhahazad und Mart in Graner von
DHBW Stut tgart  beleuchteten die Zeit -
und Ressourcenintensität  von KI- Lern-
prozessen mit  Blick auf  Flexibil it ät ,
Genauigkeit  und Qualität . Es mussten
neue Wege her. Diese bestehen in der
Verwendung synthet ischer Modelle für
den Lernprozess der KI und die Ver-
wendung neuronaler Netze. 

Markus St ricker und Lucian Fonk (Inge-
nieurgesellschaf t  Nordwest  GmbH)
stellten das Werkzeug „ Twinmot ion“
zur Visualisierung von 3D-Modellen
auf  Basis von Punktwolken vor und
erläuterten  die Vorteile einer umfang-
reichen Bibliothek mit  Objekten, Tex-
turen und wechselndem Ambiente. Die
Möglichkeit  der Bearbeitung in Kombi-
nat ion mit  Revit  über ein Plugin wur-
den ebenfalls als Vorteil hervorgeho-
ben.

Dr. Peter Janot ta (Zentrum für Telema-
t ik e.V.) berichtete in diesem Block über
die drohnengestützte Lageerkundung
aus der Leitstelle für den BOS-Einsatz.

Im Themenblock Tragwerksplanung
stellten die Mitglieder der Arbeitsgrup-
pe Tragwerksplanung vom buildingS-
MART Deutschland (AG TWP BSD) ihre
Ergebnisse aus den Gruppent ref f en,
die alle 4 Wochen stat t  f inden, vor. In
den vergangenen 3 Jahren entstand
das Hef t  „ BIM-Anwendungsfälle aus
Sicht  der Tragwerksplanung“ , das von
einem der AG-Sprecher, Nikodemus
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Bericht  von den 11. BIM- und 22. 3D-Tagen in Oldenburg 2025
Dipl.-Ing. Kathrin Holland



Jansson (WTM Engeneers GmbH), vor-
gestellt  wurde. Er erläuterte die
Absicht  , die Herangehensweise und
das Ergebnis dieses Hef tes aus der bSD-
Schrif t enreihe. Die Neugier wurde
geweckt , als das neueste Dokument
der AG „ LOI im BIM-Prozess aus Sicht
der Tragwerksplanung“  angekündigt
wurde, welches in diesem Jahr veröf -
fent licht  wird.

Mat thies Becker (ahw Ingenieure
GmbH), ebenfalls Sprecher der AG TWP
BSD, stellte seine Erfahrungen aus der
Praxis vor und betonte dabei, dass ein
wicht iger Aspekt  bei der BIM Methode
die Kommunikat ion zw ischen den
Beteiligten ist . Im Vorfeld der Projekt -
bearbeitung sollten folgende Punkte
geklärt  werden: Was benöt igt  der
andere wirklich? Kann er mit  dem, was
er fordert , etwas anfangen?  Macht  es
Sinn, alle möglichen Informat ionen in
ein Modell zu integrieren, oder nur die,
für die Projektphasen maßgebenden. 

Der drit te Vort rag in diesem Themen-

block galt  der Implement ierung im Pla-
nungsbüro. Pat rik Minkus (Ingenieur-
Gruppe Bauen) ist  ebenfalls Mitglied
der AG TWP BSD. Er stellte seine Erfah-
rungen zur Einführung von BIM im
Büro vor und zeigte, wie ein guter Ein-
st ieg in die Methode gelingen kann.
Auch bei seinem Vort rag stellt e sich
heraus, weniger ist  manchmal mehr,
wenn es darum geht  M itarbeit er zu
mot ivieren, Skept iker zu überzeugen
und zu begeistern. 

Ebenfalls im Rahmen des „ Oldenbur-
ger BIM-Tags“  und der „ 3D-Tage“  t ra-
fen sich verschiedene Arbeitskreise wie
„ das BIM-Cluster Niedersachsen“ , „ die
buildingSMART Regionalgruppe Nord-
west “ , der Arbeitskreis Digitalisierung
im Baubet rieb“  und embeteco ZIM-
Innovat ionsnetzwerk NewWorkSpa-
cesDigital“ . Der Arbeitskreis TWP der
buildingSMART bereitete auf  diesem
Tref fen den Thementag „ Tragwerk-
splanung“ , am 11.11.2025 in Fulda vor.
Man darf  gespannt  sein auf  die Vort rä-
ge, die sich mit  dem BIM-Prozess aus

Sicht  der Tragwerksplanung befassen. 

Ein besonderes Highlight  war die
Abendveranstalt ung im Festsaal der
Weser-Ems-Halle. Hier konnten die
geknüpf ten Kontakte beim „ Grünkohl
mit  Pinkel“  und zünf t igen Getränken
vert ief t  werden. Auch für musikalische
Unterhaltung war gesorgt . 

Einige Teilnehmer hat ten die Befürch-
tung, dass der Hype um KI die Belange
der Entw icklungen im BIM-Prozess
überlagert  oder sogar verdrängt . Diese
Befürchtung hat  sich nicht  bestät igt ,
ganz im Gegenteil, die vermuteten
Möglichkeit en der KI, befeuern die
Entwicklung von Werkzeugen zur eff i-
zienteren Bearbeitung von Aufgaben
im BIM-Prozess.

Dipl.-Ing. Kathrin Holland
„ Leit erin Konst rukt ions- und BIM
Abteilung der GSE Ingenieur-Gesell-
schaf t  mbH für die Baukammer Berlin
im buildingSMART Deutschland enga-
giert "  
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Schriftliche Anfrage des Abgeordneten Kristian Ronneburg (LINKE) vom 24. Oktober 2024
(Eingang beim Abgeordnetenhaus am 25. Oktober 2024)

Magnetschwebebahn 
und Antwort  vom 13. November 2024 (Eingang beim Abgeordnetenhaus am 14. Nov. 2024)

Senatsverwaltung für Mobilität , 
Verkehr, Klimaschutz und Umwelt

Abgeordneter Krist ian Ronneburg
(LINKE)
über die Präsident in des
Abgeordnetenhauses von Berlin über
Senatskanzlei - G Sen -

Antwort  auf  die Schrif t liche Anfrage
Nr. 19/20704 vom 24. Oktober 2024
über Magnetschwebebahn (IV)

Im Namen des Senats von Berlin beant-
worte ich Ihre Schrif t liche Anfrage wie
folgt :

Vorbemerkung der Verwaltung:

Die Schrif t liche Anf rage bet rif f t  zum
Teil Sachverhalte, die der Senat  nicht
aus eigener Zuständigkeit  und Kennt-
nis beantworten kann. Er ist  gleich-
wohl um eine sachgerechte Antwort
bemüht  und hat  daher die Berliner Ver-
kehrsbet riebe AöR (BVG) um Stellung-
nahme gebeten.

Sie wird in der Antwort  an den entspre-

chend gekennzeichneten Stellen wie-
dergegeben bzw. bei der Antwort
berücksicht igt .

Frage 1:
Im Tagesspiegel erklärte eine Spreche-
rin von Verkehrssenatorin Ute Bonde,
dass die Magnetschwebebahn Eingang
in ein Mobilitätskonzept  f inden werde,
das man aktuell mit  den Berliner Ver-
kehrsbet rieben (BVG) ausarbeite. Wel-
ches Mobilitätskonzept  ist  hier konkret
gemeint?

Frage 2:
Worin zeichnet  sich dieses Mobilitäts-
konzept  inhalt lich aus?

Antwort  zu 1 und 2:
Die Fragen 1 und 2 werden aufgrund
des Sachzusammenhangs zusammen
beantwortet :

Das bet reffende Mobilitätskonzept  soll
von der BVG in Zusammenarbeit  mit
der Senatsverwaltung für Mobilit ät ,
Verkehr, Klimaschutz und Umwelt
erstellt  werden.

Die Senatsverwaltung und die BVG als
landeseigenes Unternehmen sehen es
als ihre Aufgabe an und haben sich dar-
auf  verständigt , gemeinsam für Berlin
ein Mobilitätskonzept  mit  Blick auf  die
Jahre bis 2035 zu entwerfen. Im Fokus
steht  die Entwicklung eines Zukunf ts-
szenarios der Mobilität  für Berlin, das
auch aktuelle Herausforderungen
adressiert  und zeitgleich den Weg für
Innovat ionen für Berlin in den Blick
nimmt.

Frage 3:
Welche Umsetzungsschrit te zur Erar-
beitung dieses Mobilitätskonzepts sind
bereits mit  der BVG erfolgt?

Antwort  zu 3:
Die BVG teilt  hierzu mit :

„ Bisher wurde der Ist -Zustand des
Mobilitätssystems mit  Blick auf  die BVG
analysiert .“

Frage 4:
Bis wann soll dieses Mobilitätskonzept
erarbeitet  werden?



Antwort  zu 4:
Die BVG teilt  hierzu mit :

„ Erste Ergebnisse sollen voraussicht lich
im ersten Halbjahr 2025 vorliegen.“

Frage 5:
Welche polit ischen Beschlüsse des
Senats liegen der Erarbeitung dieses
Mobilitätskonzepts zugrunde?

Frage 6:
Welche Beschlüsse hat  die BVG dazu
gefasst?

Antwort  zu 5 und 6:
Die Fragen 5 und 6 werden aufgrund
des Sachzusammenhangs zusammen
beantwortet :

Der Senat  hat  die BVG im April 2024
besucht . Nach der regulären Senatssit -
zung sprachen die M itglieder des
Senats mit  dem gesamten BVG-Vor-
stand über die Potenziale und mögli-
che Inhalte einer gemeinsamen „ Mobi-
litätsst rategie 2035“  für die Metropole
Berlin und die Idee, gemeinsam mit  der
BVG ein neues „ Mobilitätskonzept“  für
die Zukunf t  Berlins zu entwickeln.

Über dieses Vorgehen bestand Einver-
nehmen zwischen dem Senat  und dem
Vorstand der BVG.

Frage 7:
Wie viel und welches Personal ist  sei-
tens des Senats und der BVG an der
Erarbeitung dieses Konzepts beteiligt?

Antwort  zu 7:
Die BVG teilt  hierzu mit :

„ Das Mobilitätskonzept  wird im aktu-
ellen Bearbeitungsstand innerhalb der
BVG durch die Abteilung Unterneh-
mensentw icklung federführend erar-

beitet . Beteiligt  sind, ent lang der Bear-
beitungsstände, weitere Kolleg* innen
aus verschiedenen Fachbereichen, in
unterschiedlicher Intensität .“

Frage 8:
Inw iefern unterscheidet  sich dieses
Mobilitätskonzept  von den noch in die-
ser Legislatur fortzuschreibenden Plan-
werken (Nahverkehrsplan [NVP] und
Stadtentw icklungsplan Mobilität  und
Verkehr) sow ie dem angekündigten
Masterplan ÖPNV 2030, der laut  Senat
im Lichte des NVP die Prozessabläufe
und die Ressourcen für die Umsetzung
des NVP und des Bedarfsplans bet rach-
ten und darauf  abzielen soll, die im
NVP benannten Inf rast rukturvorhaben
schneller und eff izienter umzusetzen?

Antwort  zu 8:
Gemäß § 16 Abs. 1 MobG BE ist  der
Stadtentw icklungsplan Mobilität  und
Verkehr (StEP MoVe) die Grundlage
aller verkehrsspezif ischen Planungen.
Gemäß § 16 Abs. 6 sind auf  der Basis
der vom StEP MoVe gesetzten Quali-
täts- und Handlungsziele in separaten
verkehrsspezif ischen Planwerken Maß-
nahmen, Anforderungen, Standards
und Vorgaben zur Erreichung dieser
Ziele zu entwickeln. Dies bet rif f t  u.a.
den Nahverkehrsplan. Das Mobilitäts-
konzept  stellt  somit  eine Ergänzung
der Planwerke dar.

Frage 9:
Weiterhin wurde in dem Art ikel unter
1) erklärt : „ Insofern macht  es losgelöst
von diesem Konzept  keinen Sinn, eine
Machbarkeit sstudie f ür die Magnet -
schwebebahn, die in diesem Mobili-
tätskonzept  Aufnahme f indet , in Auf -
t rag zu  geben“ . Wie kommt die fach-

lich zuständige Senatsverwaltung zu
dieser Auf fassung, wenn Senatorin
Bonde in einem Art ikel vom 22.06.2024
so w iedergegeben w ird, dass eine
Machbarkeitsstudie notwendig sei, die
untersucht , wo eine Magnetschwebe-
bahn sinnvoll ist  (Berliner Morgenpost ,
22.06.2024, „ Das denkt  die neue Ver-
kehrssenatorin über eine Magnet -
schwebebahn“ ).

Frage 10:
Auf  welcher fachlichen Grundlage soll
laut  Senat  ein Mobilitätskonzept  erar-
beitet  werden, in dem – ohne Mach-
barkeit sstudie und entsprechendem
Nachweis wo eine Magnetschwebe-
bahn theoret isch verkehrlich sinnvoll
sein könnte – eine Magnetschwebe-
bahn aufgenommen werden soll?

Antwort  zu 9 und 10:
Die Fragen 9 und 10 werden aufgrund
ihres Sachzusammenhangs zusammen
beantwortet :

Aus fachlicher Sicht  ist  es zielführend,
zunächst  die Magnetschwebebahn im
Gesamtkontext  mit  den anderen Ver-
kehrst rägern in den Blick zu nehmen.
Dies wird im Mobilitätskonzept  erfol-
gen. Deshalb ruhen derzeit  die Arbei-
ten und es gibt  aktuell keine Vergabe
der Machbarkeit sstudie zur Magnet -
schwebebahn.

Berlin, den 13.11.2024

In Vert retung

Johannes Wieczorek
Senatsverwaltung für

Mobilität , Verkehr, Klimaschutz und
Umwelt
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Senatsverwaltung für Stadtentw ick-
lung, Bauen und Wohnen

Abgeordneter Andreas Ot to (Grüne)

über die Präsident in des Abgeordne-
tenhauses von Berlin über Senatskanz-
lei - G Sen -

Antwort  auf  die Schrif t liche Anf rage
Nr. 19/20942 vom 22. November 2024
über Wieviel Holzbau hat  Berlin III,
Bilanz 2024

Im Namen des Senats von Berlin beant-

worte ich Ihre Schrif t liche Anfrage wie
folgt :

Die Schrif t liche Anf rage bet rif f t  zum
Teil Sachverhalte, die der Senat  nicht
aus eigener Zuständigkeit  und Kennt-
nis beantworten kann. Er ist  gleich-
wohl bemüht , Ihnen eine Antwort  auf
Ihre Frage zukommen zu lassen und
hat  daher Baudienststellen und Beteili-
gungsunternehmen im Land Berlin um
Stellungnahmen gebeten, die von dort
in eigener Verantwortung erstellt  und

dem Senat  übermit t elt  wurden. Sie
sind in die nachfolgende Beantwor-
tung eingef lossen.

Frage 1:
Welche Gebäude in Holz- bzw. Holzhy-
bridbauweise wurden durch Bau-
dienststellen des Landes Berlin in den
Jahren 2021 bis 2024 fert ig gestellt
bzw. in Nutzung genommen? 
(Bit t e jeweils konkretes Projekt  incl.
Bauweise, Nutzf läche, BGF und Bau-
dienststelle angeben)
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Schrif t liche Anfrage des Abgeordneten Andreas Ot to (GRÜNE) vom 22. November 2024 
(Eingang beim Abgeordnetenhaus am 25. November 2024)

Wie viel Holzbau hat  Berlin, Bilanz 2024
und Antwort  vom 11. Dezember 2024 (Eingang beim Abgeordnetenhaus am 12. Dez. 2024)

Projekt    NUF BGF   Baudienststelle 

11G34, 34. Grundschule: Neubau Schule mit  Sporthalle
Konrad-Wolf -St raße 1, 13055 Berlin-Lichtenberg

5.169,80 m2 7.670,70 m2 SenStadt  
Abt . V  Hochbau

11G35, 35. Grundschule: Neubau Schule mit  Sporthalle,
Sewanstraße 43, 10319 Berlin-Lichtenberg

5.234,90 m2 7.572,20 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

10K13 ISS Mahlsdorf : Neubau Schule mit  Sporthalle, 
An der Schule 47, 12623 Berlin-Mahlsdorf

7.042,70 m2 11.188 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

03B06 Konrad-Zuse-Schule: Neu- und Ausbau Werkstat t t rakt ;
Hermann-Hesse-Str. 34-37, 13156 Berlin-Pankow

1.487,05 m2 1.700,07 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

11G11 Bernhard-Grzimek- Grundschule: HOMEB
Sewanstr. 184, 10319 Berlin-Lichtenberg

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

05G30, Birken-Grundschule: HOMEB 
Askanierring 42, 13585 Berlin-Spandau

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

06G27 Grundschule Am Königsgraben: HOMEB
Gallwitzallee 136, 12249 Berlin-Steglitz-Zehlendorf

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

07G06 Sternberg-Grundschule: HOMEB, (Otzenst r.), 
Met test r. 8, 10825 Berlin-Tempelhof -Schöneberg

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

06G20 Alt -Lankwitzer-Grundschule: HOMEB, 
Schulst r. 17, 12247 Berlin-Steglitz-Zehlendorf

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

12G20 Grundschule am Vierrutenberg: HOMEB, 
Am Vierrutenberg 59/65, 13469 Berlin-Reinickendorf

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

12G15 Hoffmann-von-Fallersleben-Grundschule: HOMEB
Ziekowstr. 80-88, 13509 Berlin-Reinickendorf

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

06G31 Grundschule an der Bäke: HOMEB, 
Haydnst r. 15, 12203 Berlin- Steglitz-Zehlendorf

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

12G04 Till-Eulenspiegel-Grundschule: HOMEB, 
Humboldtst r. 8-13, 13407 Berlin-Reinickendorf

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

09G24 Müggelsee-Grundschule: HOMEB, 
Bruno-Wille-St r. 37-45, 12587 Berlin-Treptow-Köpenick

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

Antwort  zu 1:
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08G26 Christoph-Ruden-Grundschule: HOMEB, 
An den Achterhöfen 13, 12349 Berlin-Neukölln

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

07K04 Theodor-Haubach ISS: HOMEB 
Grimmstraße 9-11, 12305 Berlin-Tempelhof -Schöneberg

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

10K02 Ernst -Haeckel-Schule-ISS: HOMEB,
Luckenwalderst r. 65, 12629 Berlin-Marzahn-Hellersdorf

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

04G24 Carl-Orff -Grundschule: HOMEB, 
Berkaer St r. 9-10, 14199 Berlin- Charlot tenburg-Wilmersdorf

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

10G25 Grundschule am Schleipfuhl: HOMEB, 
Hermsdorfer St r. 27, 12627 Berlin-Marzahn-Hellersdorf

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . VHochbau

12K03 Max-Beckmann-Schule (ISS): HOMEB, 
Auguste-Viktoria-Allee 37, 13403 Berlin-Reinickendorf

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

10G11 Grundschule an der Mühle: HOMEB, 
Kienbergst r. 59, 12685 Berlin-Marzahn-Hellersdorf

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

08G11 Schliemann-Grundschule: HOMEB, 
Groß-Ziethener Chausee 81, 12355 Berlin- Neukölln

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

09G01 Bouché-Grundschule: HOMEB 
Bouchést raße 5, 12435 Berlin-Treptow-Köpenick

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

08G27 Oskar-Heinroth-Grundschule: HOMEB,
Rohrdommelweg 1, 12359 Berlin-Neukölln

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

04G23, Alt -Schmargendorf -Grundschule: HOMEB
Reichenhaller St r. 8, 14199 Berlin-Charlot tenburg-Wilmersdorf

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

05G17 Ast rid-Lindgren-Grundschule: HOMEB,
Südekumzeile 5, 13591 Berlin-Spandau

1.900 m2 2.956 m2 SenStadt
Abt . V  Hochbau

06G32, Schule am Stadtpark: Neubau einer Sporthalle; 
Karl-St ieler-St r. 10-11, 12167 Berlin-Steglitz

1.612,26 m2 2.137,30 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

05Y05, Lily-Braun-Gymnasium: Neubau einer Sporthalle;
Münsingerst r. 2, 13597 Berlin-Spandau

1.612,26 m2 2.137,30 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

11G17 Brodowin-Grundschule: Neubau einer Sporthalle;
Demminer St r. 27, 13055 Berlin-Mit te

1.612,26 m2 2.137,30 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

01G39 Vineta-Grundschule: Neubau einer Sporthalle;
Demminer St r. 27, 13355 Berlin-Mit te

1.612,26 m2 2.137,30 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

05G13 Bernd-Ryke-Grundschule: Neubau einer Sporthalle;
Daumstr. 12, 13599 Berlin-Spandau

1.612,26 m2 2.137,30 m2 SenStadt
Abteilung V – 
Hochbau

05Y04 Carl-Friedrich-Siemens-Gymnasium: 
Neubau einer Sporthalle; 
Jungfernheideweg, 79, 13692 Berlin-Spandau

1.612,26 m2 2.137,30 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

12G05 Kolumbus-Grundschule: Neubau einer Sporthalle;
Freiheitsweg 20 (neu Kopenhagener St r. 33), 
13407 Berlin-Reinickendorf

1.945,78 m2 2.471,90 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

Olympiapark-Berlin: Neubau einer Sporthalle; 
Prinz-Friedrich- Karl-Weg 1, 14053 Berlin-Charlot tenburg

1.945,78 m2 2.471,90 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

Projekt    NUF BGF   Baudienststelle 
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11A07 Sport forum Berlin, Schul- und Leistungssportzent rum
Berlin: Neubau einer Sporthalle; 
Fritz-Lesch-Str. 32, 13053 Berlin-Lichtenberg

1.612,26 m2 2.137,30 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

09G03 Schule am Heidekampgraben: 
Neubau einer Sporthalle; 
Hänselst r. 14, 12437 Berlin Treptow-Köpenick

1.647,19 m2 2.380,45 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

11K10 Grüner Campus Malchow: Neubau einer Sporthalle;
Malchower Chaussee 2, 13051 Berlin-Lichtenberg

1.647,19 m2 2.380,45 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

10G31 Franz-Achard-Grundschule: Neubau einer Sporthalle;
Adolfst r. 25, 12621 Berlin Marzahn-Hellersdorf

1.647,19 m2 2.380,45 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

12G26 Märkische Grundschule: Neubau einer Sporthalle;
Dannenwalder Weg 163-165, 13439 Berlin-Reinickendorf

1.647,19 m2 2.380,45 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

10G33 Ulmen-Grundschule: Neubau einer Sporthalle;
Bergedorfer St r. 59, 12621 Berlin Marzahn-Hellersdorf

1.647,19 m2 2.380,45 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

10Y02 Ot to-Nagel-Gymnasium: Neubau einer Sporthalle;
Waldbacher Weg 54-56, 12683 Berlin Marzahn-Hellersdorf

1.647,19 m2 2.380,45 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

09G14 Schule am Buntzelberg: Neubau einer Sporthalle; 
Schulzendorferst r. 112, 12526 Berlin Treptow-Köpenick

1.647,19 m2 2.380,45 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

11G05 Schule auf  dem Lichten Berg: Neubau einer Sporthalle;
Atzpodienst r.19, 10365 Berlin-Lichtenberg

1.647,19 m2 2.380,45 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

10G14 Schule unter dem Regenbogen: 
Neubau einer Sporthalle; 
Marzahner Chaussee 165, 12681 Berlin Marzahn-Hellersdorf

1.647,19 m2 2.380,45 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

10Y01 Tagore Gymnasium: Neubau einer Sporthalle;
Landsberger Allee 467, 12679 Berlin Marzahn-Hellersdorf

1.647,19 m2 2.380,45 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

10G04 Falken Grundschule: Neubau einer Sporthalle;
Geraer Ring 2, 12681 Berlin Marzahn-Hellersdorf

1.647,19 m2 2.380,45 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

Olympiapark, Errichtung eines Betriebshofs, 2. BA;
14053 Berlin Charlot tenburg-Wilmersdorf

2.276 m2 2.298 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

01-10 Neubau einer Kita,
Schmidst raße 4A, 10179 Berlin-Mit te

957,48 m2 1.645,70 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

03-04 Neubau einer Kita,
Eschengraben 49A, 13189 Berlin-Pankow

957,48 m2 1.645,70 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

05-01 Neubau einer Kita, 
Zu den Fichtewiesen 14, 13587 Berlin-Spandau

957,48 m2 1.645,70 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

Projekt    NUF BGF   Baudienststelle 
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Frage 2:
Welche Gebäude in Holz- bzw. Holzhy-
bridbauweise wurden durch Beteil i-
gungsunternehmen des Landes Berlin
in den Jahren 2021 bis 2024 fert ig
gestellt  bzw. in Nutzung genommen?

(Bit te jeweils konkretes Projekt  incl.

Bauweise, Nutzf läche, BGF und das

jeweilige Beteiligungsunternehmen

angeben)

Antwort  zu 2:

Die landeseigenen Wohnungsunter-
nehmen (LWU) haben zwischen 2021
und 2024 die nachfolgend genannten
Projekte in Holzhybridbauweise fer-
t iggestellt  bzw. in Nutzung genom-
men:  

06-02 Neubau einer Kita,
Kaulbachst raße 57, 12247 Berlin Steglitz-Zehlendorf

884,90 m2 1.434,90 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

08-02 Neubau einer Kita,
Buckower Damm 186, 12349 Berlin-Neukölln

957,48 m2 1.645,70 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

09-03 Neubau einer Kita,
Helmholtzst raße 34, 12459 Berlin Treptow-Köpenick

884,90 m2 1.434,90 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

10-02 Neubau einer Kita,
Kummerower Ring 30, 12619 Berlin-Marzahn-Hellersdorf

884,90 m2 1.434,90 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

11-02 Neubau einer Kita,
Harnackst raße 11, 10365 Berlin-Lichtenberg

957,48 m2 1.645,70 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

12-02 Neubau einer Kita,
Wttenauer St raße 151, 13435 Berlin-Reinickendorf

884,90 m2 1.434,90 m2 SenStadt
Abteilung V –
Hochbau

Temporäres Forschungsgebäude CUBES Circle - 474 m2 Humboldt - Univer-
sität  zu Berlin -
Techn. Abteilung

Neubau Remise – Maschinenhalle, 
Albrecht -Thaer-Weg 6-8

- 114 m2 Freie Universität
Berlin – 
Techn. Abteilung

Projekt NUF in m2 Unternehmen

Agnes-Straub-Weg 1 2.945

BGF in m2

4.873 Degewo

Käthe-Dorsch-Ring 1 1.470 2.685 Degewo

Am Omnibushof  2A, 12 2.641 3.724 Degewo

St illerzeile 58-64 3.302 4.372 Degewo

Färberst r. 19A, B 1.752 2.634 Degewo

Beyrodtst r. 52 1.799 2.345 Degewo

Elisabeth-Christ inen-Straße 18-24 1.905 2.318 GESOBAU

Straße am Flugplatz, 12487 Berlin 
(Umsetzung in Holzhybrid-Bauweise anteilig 103 von 314 WE)

6.315* 9.117 HOWOGE

Rotkamp 2,4, 6 / RÜdickenst raße 23, 25 und 27 14.093* 26.026 HOWOGE

Skandinavische Straße 15, 16 1.704* 2.287 HOWOGE

Franz-Schmidt -St r. 11-17 1.431* 2.270 HOWOGE

Seefelder St raße 34-46 1.769* 2.826 HOWOGE
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Frage 3:
Welche Gebäude in Holz- bzw. Holzhy-
bridbauweise wurden durch Drit te auf
Grundstücken des Landes Berlin in den
Jahren 2021 bis 2024 fert ig gestellt
bzw. in Nutzung genommen?

(Bit t e jeweils konkretes Projekt  incl.
Bauweise, Nutzf läche, BGF und das
jeweilige Unternehmen angeben)

Antwort  zu 3:
Diese Daten werden vom Senat  so nicht
erhoben.

Frage 4:
Wird bei allen Bauvorhaben, die Bau-

dienststellen des Landes Berlin und die
Beteiligungsunternehmen planen und
beauf t ragen, eine Ausführung mit tels
Holz- bzw. Holzhybridbauweise ge-
prüf t  bzw. präferiert?

Antwort  zu 4:
Gemäß der Verwaltungsvorschrif t  Be-
schaffung und Umwelt  (VwVBU) wer-
den im Rahmen baulicher Wet tbewer-
be für Gebäude unter Beachtung der
Wirtschaf t lichkeitsanforderungen ge-
mäß § 7 Landeshaushaltsordnung (LHO)
Möglichkeit en geprüf t , Holz f ür die
Baukonst rukt ion und t ragenden Bau-
teile (z. B. in Holz-Hybridbauweise) zu
verwenden.

Die landeseigenen Wohnungsunter-
nehmen haben angegeben, dass gene-
rell alle Neubauprojekte auf  eine mög-
liche Umsetzung mit  nachhalt igen
bzw. nachwachsenden und kreislauf -
gerechten Baustof f en (u.a. in Holz-
Hybridbauweise) geprüf t  werden. Dies
geschieht  jeweils individuell für jedes
Bauvorhaben in Abhängigkeit  von den
Standortbedingungen, den Bauvor-
schrif ten und der Geschossigkeit  und
insbesondere auch der Wirtschaf t lich-
keit . Die Ausschreibungen erfolgen
i.d.R. materialoffen; der Beauf t ragung
der Bauleistungen geht  somit  eine
Abwägung von w irt schaf t l ichen, ge-

Bahrfeldtst raße 33 4.227* 7.628 HOWOGE

Wit tenberger St raße 40 9.121* 15.636 HOWOGE

* Wohnf läche

Adresse Maßnahme Bauweise Nutzf läche
in m2

Turmstr. 86, 
10559 Berlin

Flächenerweiterung
Verwaltungsakademie

Holzbauweise, Bret tsperrholz
(CLT)

901

BGF in
m2

1060

Fert igstellung
2021-2024

Sep 22

Schlierseest r. 10,
12527 Berlin 

Neubau Freiwillige
Feuerwehr Grünau

Hybrid: Stahlbetonfert igteile
mit  vorgehängten und
vorgefert igten Holztafelbauele-
menten mit  Wärmedämmung,
Bekleidung mit
Klinkervormauerschale

929 1110 Aug 22

Senheimer St r. 69,
13465 Berlin

Neubau Freiwillige
Feuerwehr Frohnau

Hybrid: Stahlbetonfert igteile
mit   vorgefert igten und
vorgehängten Holztafelbau-
elementen mit  Wärme-
dämmung, Bekleidung mit
vert ikal bzw. horizontal
angebrachter Holzlat tung

1455 1640 Okt  23

Godbersenst r. 31,
12527 Berlin

Neubau Freiwillige
Feuerwehr Schmöckwitz

Hybrid: Stahlbetonfert igteile
mit  vorgefert igten und
vorgehängten Holztafel-
bauelementen mit
Wärmedämmung, Bekleidung
aus Metall

1043 1198 Apr 24

Clauertst r. 11,
14163 Berlin

Neubau
Verwaltungsgebäude
Museumsdorf  Düppel

Holzbauweise als
Zimmermannskonst rukt ion
Fassanenverkleidung mit
vert ikalen, unterschiedlich
breiten Kiefernhölzern So auch
die Fenster und Außentüren.

145 178 Dez 24

Die Gewobag, STADT UND LAND und die WBM haben angegeben, dass im Zeit raum 2021 bis 2024 keine Bauvorhaben in Holz-
oder Holzhybridbauweise fert iggestellt  bzw. in Nutzung genommen wurden.

Die BIM GmbH hat  zwischen 2021 und 2024 die nachfolgend genannten Projekte fert iggestellt  bzw. in Nutzung genommen:



Senatsverwaltung für Mobilität , 
Verkehr, Klimaschutz und Umwelt
Abgeordnete Linda Vierecke (SPD)
über die Präsident in des
Abgeordnetenhauses von Berlin über
Senatskanzlei - G Sen -

Antwort  auf  die Schrif t liche Anfrage
Nr. 19/21338 vom 14. Januar 2025 über
Straßensanierungen mit  „ grünem
Asphalt “  – fahren und gehen wir in
Berlin bald auf  CO2-negat iven
Asphalt?

Im Namen des Senats von Berlin beant-
worte ich Ihre Schrif t liche Anfrage wie
folgt :

Frage 1:
Welche Asphaltdeckschichten werden
in Berlin f ür den St raßen-/Wegebau
verwendet? Bit t e um Auf listung der
Materialien und Verfahren.

Antwort  zu 1:
Im Land Berlin sind alle in den „ Techni-
schen Lieferbedingungen für Asphalt -
mischgut  für den Bau von Verkehrsbe-
fest igungen (TL Asphalt -StB 07/13)“ ,
bekanntgegeben durch die Allgemei-
nen Rundschreiben St raßenbau (ARS)

12/2013 und 08/2019 des für Verkehr
zuständigen Bundesministeriums,
beschriebenen Asphaltmischgutarten
für Deckschichten zulässig. Die TL
Asphalt -StB 07/13 ist  die nat ionale
Umsetzung der harmonisierten Euro-
päischen Norm DIN EN 13108-1 und als
solche im Sinne der EUBauprodukten-
verordnung verbindlich.

Einbauverfahren Walzasphalte:
Asphaltbetone: AC 16 D S; AC 11 D S;
AC 8 D S; AC 11 D N; AC 11 D L; AC 8 D
L; AC D L

Splittmastixasphalt : SMA 11 S; SMA 8
S; SMA 5 S; SMA 8 N; SMA 5 N

Tragdeckschichten: AC 16 TD

Offenporige Asphalte:
PA 16; PA 11; PA 8

Einbauverfahren Gussasphalt:
MA 11 S; MA 8 S; MA 5S: MA 11 N; MA
8 N; MA 5 N

Frage 2:
Werden bereits Verfahren eingesetzt ,
die die Temperatur des Asphalts und
damit  Emissionen absenken?

Antwort  zu 2:
Bei den Gussasphalten wurde 2007 mit

Einführung der „ Zusätzlichen Techni-
schen Vert ragsbedingungen und Richt -
l inien für den Bau von Verkehrsf lä-
chenbefest igungen aus Asphalt “  (ZTV
Asphalt  07) die höchste zulässige Ein-
bautemperatur von 250°C auf  230 °C
abgesenkt .

Für die Walzasphalte liegt  bislang kein
verbindliches Regelwerk für Tempera-
turabsenkungen vor.

Die vor der Veröf fent lichung stehen-
den Neufassungen der TL und ZTV
Asphalt  sehen verbindlich temperatur-
abgesenkte Asphalte vor. Mit  Bekannt-
gabe dieser technischen Regeln w ird
entsprechend ausschließlich tempera-
turabgesenkter Asphalt  eingesetzt .

Frage 3:
Erfasst  der Senat  die Treibhausgas-
Emissionen durch den eingesetzten
Asphalt? Wenn ja, wo sind diese Infor-
mat ionen einsehbar? Wenn nein, war-
um nicht?

Antwort  zu 3:
Als Treibhausgase werden in der Regel
CO2 und Methan bezeichnet . Asphalt
gilt  gegenüber anderen üblichen Bau-
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stalterischen, qualitat iven und termin-
lichen Aspekten voraus.

Die HOWOGE gibt  zusätzlich an, dass
alle Schulneubauten mit  dem Ziel des
BNB-Silber-Standards geplant  und ge-
baut  werden. Dementsprechend wer-
den auch alle Schulneubauten auf  eine
Umsetzung mit  nachhalt igen Baustof -
fen, vor allem Holz-(Hybrid)bauweise,
geprüf t . Ein Schulneubauprojekt  in
derzeit iger Planungsphase soll 2026 als
konst rukt iver Holzbau umgesetzt  wer-
den. Darüber hinaus wurde die HOWO-
GE 2020 vom Land Berlin beauf t ragt ,
ein Konzept  für den Schulbau in Holz-
modulbauweise zu entw ickeln. Hier
bef indet  sich derzeit  das Pilotprojekt  in
der Planungsphase. Geplant  ist  die
Umsetzung von sechs weiteren Holz-
modulbauten in Typenbauweise.

Die BIM GmbH teilt  Folgendes mit :
„ Bei der Planung von Neubauten und
Komplet tmodernisierungen gibt  die
BIM GmbH vor, eine qualif iziert e
Umwelt - und Energieberatung sicher-
zustellen, hierbei ist  der beauf t ragte

Objektplaner in koordinierender Funk-
t ion tät ig. Für das nachhalt ige Bauen
gelten in den Vert rägen insbesondere
die Vorgaben der VwVBU (Verwal-
t ungsvorschrif t  f ür nachhalt ige Be-
schaf fung) und die Ziele der Zero
Waste St rategie des Landes Berlin.
Hierbei sind zur Ressourcenschonung
umwelt f reundliche und recycelbare
Materialien vorgeschrieben und auf
eine nachhalt ige Beschaf fung ist  zu
achten. Die Umweltauswirkungen ei-
nes Gebäudes sind über den gesamten
Lebenszyklus hinweg zu bet rachten.

Die Ausführung mit t els Holz- bzw.
Holzhybridbauweise w ird hinsicht lich
der Beschaf fungsvorgaben geprüf t ,
jedoch nicht  generell präferiert . Durch
Vergleichsverfahren wird nach den o.g.
Kriterien ausgewählt .“

Berlin, den 11.12.2024

In Vert retung

Prof . Kahlfeldt
Senatsverwaltung für

Stadtentwicklung, Bauen und
Wohnen
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Schriftliche Anfrage der Abgeordneten Linda Vierecke (SPD) vom 14. Januar 2025
(Eingang beim Abgeordnetenhaus am 15. Januar 2025)

Straßensanierungen mit  „ grünem Asphalt “  – fahren und
gehen wir in Berlin bald auf  CO2-negat iven Asphalt?
und Antwort  vom 30. Januar 2025 (Eingang beim Abgeordnetenhaus am 30. Januar 2025)



stoffen nicht  als besonders krit isch in
Bezug auf  Treibhausgas-Emissionen.

Bei der Herstellung der Asphaltmisch-
güter wird auf  Grund der notwendigen
Temperaturen Kohlenstof fdioxid aus
Verbrennungsprozessen emit t iert . Die
Zulässigkeit  und die Grenzwerte wer-
den durch das „ Gesetz zum Schutz vor
schädlichen Umwelteinw irkungen
durch Luf t verunreinigungen, Geräu-
sche, Erschüt terungen und ähnliche
Vorgänge (Bundes-Immissionsschutz-
gesetz - BImSchG)“  geregelt . Dieses
sieht  keine permanente Erfassung der
Emissionen vor.

Kohlenstof f dioxid w ird beim Einbau
von Walzasphalten nur durch die ein-
gesetzten Maschinen (LKW, Fert iger
und Walzen) f reigesetzt . Methan prak-
t isch nicht . Eine Erfassung beim Einbau
erfolgt  nicht .

Frage 4:
Wo und wann wurde CO2-negat iver
Asphalt  bisher in Berlin eingesetzt?

Frage 5:
Wo und wann ist  der Einsatz von CO2-
negat ivem Asphalt  geplant?

Antwort  zu 4 und 5:
Aufgrund des Sachzusammenhangs
werden die Fragen 4 und 5 gemeinsam
beantwortet .

Der Begrif f  „ CO2-negat iver Asphalt “
ist  in Deutschland weder t echnisch
noch umwelt recht lich def iniert . Somit

können hierzu auch keine Aussagen
getroffen werden.

Frage 6:
Wie bewertet  der Senat  die Möglich-
keit  eines Einsatzes von CO2-negat iven
Asphalt  als Alternat ive zu Bodenversie-
gelungen mit  wasserundurchlässigen
Baustoffen im Straßenbau?

Antwort  zu 6:
Mangels t echnischer respekt ive um-
welt recht licher Def init ion des in Rede
stehenden Materials, sind auch die
bautechnischen Eigenschaf ten nicht
bekannt . Eine seriöse Bewertung ist
unter diesen Umständen nicht  möglich.

Frage 7:
Sofern noch nicht  geschehen: Hat  der
Senat  die Absicht , die Ausschreibungs-
krit erien öf f ent licher Auf t räge zu-
gunsten von Co2-negat ivem Asphalt
anzupassen? Wenn nein: Warum nicht?

Antwort  zu 7:
Nein, das Land Berlin ist  an europäi-
sches Recht  gebunden und schreibt
daher regelhaf t  öf fent liche Auf t räge
aus, in welchen Material zu verwenden
ist , welches den harmonisierten euro-
päischen Normen entspricht .

Frage 8:
Welche Standortgegebenheiten und
technischen Anforderungen erlauben
eine wasserdurchlässige/wassergebun-
dene Wegebauweise?

Frage 9:
Auf  welchen landeseigenen St raßen

und Wegen (Beispiel: Fußgänger- und
Radwege, Wege in Grünanlagen und
andere urbane Flächen) kommen bei
Sanierungen und neuer Verkehrsinf ra-
st ruktur durchlässige Oberf lächenbelä-
ge in Bet racht?

Antwort  zu 8 und 9:
Die Fragen 8 und 9 werden wegen ihres
Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet . 

Der Begrif f  wasserdurchlässige Wege-
bauweise ist  nicht  technisch def iniert .
Versickerungsfähige Verkehrsf lächen
sind nur bei geringen Verkehrsbela-
stungen, ohne Besorgung der Gefähr-
dung des Bodens, des Grund- und Sik-
kerwassers und anderer baulicher Ein-
richtungen zulässig.

Wassergebundene Wege sind in Parks,
Wäldern und anderen als öf fent liche
Grün- und Erholungsanlagen gew id-
meten Flächen ohne bzw. mit  leichtem
Bet riebsverkehr zulässig und üblich.

Eine reguläre Anwendung von versik-
kerungsfähigen Befest igungen im
Straßenland ist

nicht  vorgesehen. Eine Anwendung im
Einzelfall wäre zu prüfen.

Berlin, den 30.01.2025

In Vert retung

Johannes Wieczorek
Senatsverwaltung für

Mobilität , Verkehr, Klimaschutz und
Umwelt
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Schriftliche Anfrage des Abgeordneten Dr. Alexander King vom 15. Januar 2025 
(Eingang beim Abgeordnetenhaus am 16. Januar 2025)

Havarien und chaot ische Dauerbaustellen 
im Berliner St raßenland: Hat  der Senat  noch den Überblick?
und Antwort  vom 5. Februar 2025 (Eingang beim Abgeordnetenhaus am 6. Februar 2025)

Senatsverwaltung für Mobilität , 
Verkehr, Klimaschutz und Umwelt
Abgeordneter Dr. Alexander King

über die Präsident in des
Abgeordnetenhauses von Berlin über
Senatskanzlei - G Sen -

Antwort  auf  die Schrif t liche Anfrage
Nr. 19/21333 vom 15. Januar 2025 über
Havarien und chaot ische Dauerbau–
stellen im Berliner St raßenland: 
Hat  der Senat  noch den Überblick?

Im Namen des Senats von Berlin beant-
worte ich Ihre Schrif t liche Anfrage wie
folgt :

Vorbemerkung der Verwaltung:
Die Schrif t liche Anf rage bet rif f t  (zum
Teil) Sachverhalte, die der Senat  nicht
aus eigener Zuständigkeit  und Kennt-
nis beantworten kann. Er ist  gleich-
wohl um eine sachgerechte Antwort
bemüht  und hat  daher die Berliner
Energie und Wärme GmbH (BEW), Ber-

liner Verkehrsbet riebe (BVG), Berliner
Wasserbet riebe (BWB) und die St rom-
netz Berlin GmbH um Stellungnahmen
gebeten. Sie werden in der Antwort  an
den entsprechend gekennzeichneten
Stellen wiedergegeben.

Vorbemerkung des Abgeordneten:
Viele Berliner – Bürger wie Gewerbe-
t reibende – und Besucher wundern
und ärgern sich regelmäßig über Dau-
er- und Wiederholungsbaustellen im
Straßenraum z. B. infolge von Rohrbrü-



chen w ie auf  dem Kaiserdamm oder
der Seest raße sowie zahllosen kleine-
ren, in ihrer schieren Menge aber eben-
so läst igen Havarien. Damit  einher
geht  der Ärger über die of tmals ver-
waisten und vermüllten Baumaßnah-
men stadtweit  mit  den damit  verbun-
denen Beeint rächt igungen für Wirt -
schaf t  und Bürger.

Of tmals hat  man den Eindruck, die
Auf t ragnehmer würden die Baustellen
absicht lich möglichst  lange of fenhal-
ten, um das Auf t ragsvolumen zu erhö-
hen und z.B. Wochenend-, Schlecht -
wet ter-, Erschwernis- und sonst ige
Zusatzzahlungen und Nacht räge zu
generieren.

Frage 1:
Haben Senat  und Betriebe einen Über-
blick über den Zustand der Leitungsin-
f rast rukturen? Bit te detaillieren nach
Art , Alt er, Inspekt ionsrhythmus, Zu–
stand und Invest it ionsvolumen nach
Jahresscheiben.

Antwort  zu 1:
Die BEW teilt  hierzu mit :
„ Die BEW bet reibt  ca. 2060 Rohrlei-
tungst rassen. Das Berliner Fernwärme-
netz hat  im Durchschnit t  ein Alter von
34 Jahren. Die technische Konf igurat i-
on der Rohrleitungen ist  auf  sehr lange
Lebensdauern ausgelegt , um Aufgra-
bungen im Stadtgebiet  möglichst  ge-
ring zu halten. In der Regel werden ein-
mal im Jahr Wartungen, Begehungen
und Inspekt ionen mit  eigenen Mitar-
beit enden durchgeführt , aus denen
ggf . Maßnahmen abgeleitet  werden.
Die t echnische Konf igurat ion ist  so
gewählt , dass ein katast rophales Versa-
gen aus dem üblichen Gebrauch heraus
nicht  result ieren kann.“

Die BVG teilt  hierzu mit :
„ Für die U-Bahnanlagen werden regel-
mäßige Bauwerksprüfungen und für
die St raßenbahnanlagen regelmäßige
Inspekt ionen durchgeführt  sowie die
erforderlichen Maßnahmen daraus
abgeleitet .“

Die BWB teilen hierzu mit :

„ Der Zustand des Berliner Rohrlei-
t ungs- (Trinkwasser) und Kanalnetz
(Abwasser) ist  den Berliner Wasserbe-
t rieben (BWB) bekannt . Die einzelnen
Netzabschnit t e werden turnusmäßig
nach den allgemein anerkannten
Regeln der Technik mindestens alle 20
Jahre durch Inspekt ion überprüf t .

Das Berliner Leit ungsnetz hat  eine
Gesamt länge von über 7.800 km.

Die Altersst ruktur des Berliner Rohrlei-
tungsnetzes stellt  sich w ie folgt  dar:

Alter Trinkwasser Hauptleitungen
Über 120 Jahre 5%
Über 80 bis 120 Jahre 18%
Über 60 bis 80 Jahre 14%
Über 40 bis 60 Jahre 25%
Über 0 bis 40 Jahre 38%

Das Berliner Kanalnetz hat  eine Ge-
samt länge von über 10.890 km und
gliedert  sich in f olgende Entwässe-
rungsarten:
- Schmutzwasser ca. 4.400 km
- Regenwasser ca. 3.350 km
- Mischwasser ca. 1.970 km
- Abwasserdruckrohr

leitung (ADL) ca. 1.190 km

Die St romnetz Berlin GmbH teilt  hierzu
mit :
„ Das Berliner St romverteilungsnetz
versorgt  die rund 2,41 Mio. Haushalts-
und Gewerbekunden über ca. 35.670
km Leitungen, 17 Netzknoten, 71 Um–

spannwerke und ca. 11.350 Netz- und
Kundenstat ionen.

Hierbei sind der bedarfsgerechte Aus-
bau und die Erneuerung des Vertei-
lungsnetzes die Grundlage, auch lang-
f rist ig ein sicheres, zuverlässiges und
leistungsfähiges St romnetz zu bet rei-
ben. Die dafür erforderlichen M it t el
sind Gegenstand der anforderungsge-
rechten Invest it ionsplanung. Diese
w ird durch st rukturiert e Asset -Ma-
nagement-Prozesse gewährleistet .

Für die Ermit t lung der bedarfsgerech-
ten Ersatzmaßnahmen werden sowohl
zustandsbedingtes Monitoring als
auch alt erungsbedingte Vorschauen
für alle relevanten Betriebsmit telgrup-
pen genutzt . Das daraus result ierende
Projektprogramm sichert  eine ausrei-
chende Netzsubstanz und die Erfüllung
zukünf t iger Anforderungen an das
Stromnetz. Ziel ist  es, die Versorgungs-
zuverlässigkeit  auf  dem aktuell guten
Niveau zu halten und gleichzeit ig die
energiepolit ischen Ziele des Landes
Berlin mit  der opt imalen Netzintegrat i-
on von Solarenergie, E-Mobilit y-Lad-
einf rast ruktur und Wärmepumpen
akt iv zu unterstützen.

Hierbei invest ierte die St romnetz Ber-
lin GmbH in 2024 über 360 Mio. Euro in
die Netzinf rast ruktur, in 2025 ist  eine
Steigerung auf  460 Mio. Euro geplant .

Neben dem Kunden- und Energie-
/Wärmewendebedingten Netzausbau
sind über 200 Mio. Euro in den Erhalt
und Modernisierung des St romnetzes
geplant . Hiermit  werden Maßnahmen
zur Erneuerung von Kabeln, Umspann-
werken und Netzanlagen f inanziert .“

Frage 2:
Gibt  es Steuerungsmechanismen, Bau-
stellen koordiniert  und zügig, auch im
reibungslosen Zusammenspiel mit  den
Bezirksämtern, abzuarbeiten und kann
der Senat  diese darstellen?
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Alter Schmutz- Misch- Regen- ADL
wasser wasser wasser

Über 100 Jahre 42% 76% 30% 16%
Über 75 bis 100 Jahre 5% 1% 9% 15%
Über 50 bis 75 Jahre 10% 5% 17% 9%
Über 25 bis 50 Jahre 20% 6% 24% 32%
Über   0 bis 25  Jahre 23% 12% 20% 28%

Die Altersst ruktur des Berliner Kanalnetzes stellt  sich wie folgt  dar:

Jahr Kanalnetz inkl. ADL Rohrleitungsnetz Summe
Jahre Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR

2019 139 53 192
2020 143 60 203
2021 118 79 197
2022 130 84 214
2023 146 94 240
Summe 676 370 1.046

Die Invest it ionen in das Berliner Rohrleitungs- und Kanalnetz beliefen sich in den
Jahren 2019 bis 2023 auf :



Antwort  zu 2:
Voraussetzung für die Einrichtung von
Baustellen auf  öf fent lichem St raßen-
land ist  eine Sondernutzungserlaubnis
des St raßenbaulast t rägers und eine
st raßenverkehrsrecht liche Anordnung.
In der Regel erhält  der Bauherr die Son-
dernutzungserlaubnis über das ört lich
zuständige Bezirksamt . Dabei ist  es
nach dem Berliner St raßengesetz Auf-
gabe des St raßenbaulast t rägers, die
Inanspruchnahme des St raßenlandes
auf  das geringstmögliche Maß und den
kürzesten Zeit raum zu beschränken.
Eine Einvernehmensherstellung mit
der zuständigen St raßenverkehrsbe-
hörde erfolgt  für Hauptst raßen durch
die Senatsverwaltung für Mobilit ät ,
Verkehr, Klimaschutz und Umwelt . Die
Überwachung der erteilten Erlaubnisse
und Anordnungen erfolgt  durch die
jeweils zuständige Behörde.

Das im Berliner St raßengesetz veran-
kerte Aufgrabeverbot  verhindert
zudem, dass St raßen innerhalb weni-
ger Jahre mehrfach durch planmäßige
Baumaßnahmen aufgegraben werden.

Ebenso f inden so genannte „ Baustel-
lenkoordinierungsrunden“  mit  Bezir-
ken stat t , in denen die kurz- bis mit tel-
f rist ig geplanten Bauvorhaben bespro-
chen sowie die zeit liche Abfolge und
räumliche Inanspruchnahme im Hin-
blick auf  bautechnologische sowie ver-
kehrliche Sachverhalt e abgest immt
werden.

Darüber hinaus nutzen insbesondere
die Leitungsnetzbet reiber den Baustel-
lenat las der Firma Inf rest  als Koordinie-
rungsinst rument , um eine integrat ive
Planung und gemeinsame Umsetzung

unterschiedlicher Gewerke an gleicher
Ört lichkeit  ermöglichen zu können Ziel
ist  es dabei, bereits im Vorfeld sowie
durch Abst immung zwischen den Lei-
t ungsnetzbet reibern möglichst  viele
Bauvorhaben zu bündeln und somit
die Inanspruchnahme des St raßen-
raums hinsicht lich Ausdehnung und
Zeit verlauf  insgesamt  zu verringern.
Damit  soll gleichzeit ig vermieden wer-
den, dass längerf rist ig geplante Invest i-
t ionen für notwendige Instandset -
zungs- oder Sanierungsmaßnahmen
auf  Grund konkurrierender Bauvorha-
ben zeit lich verschoben werden müs-
sen.

Frage 3:
Gibt  es einen Plan zur rechtzeit igen
Erneuerung maroder St rukturen?

Antwort  zu 3:
Die BEW teilt  hierzu mit :
„ Ja es gibt  eine Instandhaltungsst rate-
gie.“

Die BVG teilt  hierzu mit :
„ Die Netzbet reiber in Berlin sind ver-
pf lichtet , alle durch ihre Baumaßnah-
men bet rof fenen Leitungsinf rast ruk-
turbet reiber über ihre Maßnahme zu
informieren.

Sofern Anlagen der BVG von diesen
Maßnahmen bet roffen sind, st immen
die Netzbet reiber ihre Maßnahmen
mit  den zuständigen Stellen der BVG
ab.

Wenn die BVG ein solches Anliegen
erreicht , dann werden entsprechend
der gesetzlichen Vorgaben Abst im-
mungen geführt .

Für die Instandhaltung und Sanierung
der BVG Inf rast ruktur gibt  es entspre-
chende interne Planungen.“

Die BWB teilt  hierzu mit :
„ Die BWB haben St rategien für die
Rohrleitungs- und Kanalsanierung.

Die Kanalsanierungsst rategie der BWB
basiert  auf  dem Zustandsprognosemo-
dell „ SEMAplus“ .

Mit  dessen Hilfe wird die zu erwarten-
de Zustandsentw icklung des Berliner
Kanalnetzes simuliert . SEMAplus er-
mit telt  den aktuellen Zustand des Ka-
nals und lokalisiert  sanierungsbedürf t i-
ge Hotspots. Der anlagenbezogene
Sanierungsbedarf  richtet  sich nach
dem tatsächlich erfassten Zustand. Alle
bei der Zustandserfassung festgestell-
t en sanierungsrelevanten Schäden
werden in den Sanierungsprozess auf -
genommen und priorisiert .

Das Leit ungsnetz der BWB bef indet
sich in einem vergleichsweise sehr
guten Zustand mit  einer sehr geringen
Schadensquote. Im Rahmen der Reha-
bil it at ionsst rategie werden jährlich
kont inuierlich ca. 30 km Rohrleitungs-
netz erneuert . Die Schadensstat ist ik
der Versorgungsleitungen ermöglicht
eine genaue Prognose zur Schadensan-
fälligkeit  je nach Material und Alter,
während bei den Haupt leitungen die
Sanierung w ie folgt  priorisiert  w ird:

- Krit izität  (Bedeutung für die Versor-
gungssicherheit )

- Alter (> 80 Jahre)
- Grauguss vor anderen Materialien

(auf  Grund des potenziell höheren
Schadensausmaßes und hohem Sa-
nierungsaufwand)

Die Berliner Wasserbet riebe arbeiten
darüber hinaus gemeinsam mit  innova-
t iven Firmen und Forschungseinrich-
tungen daran, mit  zerstörungsf reien
Prüfverfahren den Zustand von Haupt-
leit ungen im laufenden Bet rieb zu
erfassen, um die Anst rengungen auf
die neuralgischen Punkte konzent rie-
ren zu können. M it t els Magnet feld-
analysen erfolgt  die Zustandsbeurtei-
lung der Rohrwandung mit tels oberir-
discher Begehung der Leitung, ohne
dass es zu aufwändigen Schachtarbei-
ten kommen muss.“

Die St romnetz Berlin GmbH teilt  hierzu
mit :
„ Das St romverteilungsnetz in Berlin
bietet  eine hohe Versorgungszuverläs-
sigkeit : Stat ist isch gesehen ist  jeder
Berliner Bürger nur etwa alle fünf  Jah-
re einmal spannungslos. Bleibt  doch
mal der St rom weg, dauert  es bei einer
Störung im Durchschnit t  gut  55 Minu-
ten bis zur Wiederversorgung.

In Berlin blieb 2023 jeder Verbraucher
stat ist isch gesehen rund 9,7 Minuten
ohne Strom, die in 2024 nochmal ver-
kürzt  werden konnte. Der deutsch-
landweite Wert  im Jahr 2023 lag bei
12,8 Minuten.

Wie in der Antwort  zur Frage 1
beschrieben, werden die bedarf sge-
rechten Ersatzmaßnahmen systema-
t isch über die st rukturiert en Asset -
Management -Prozesse gewährleistet
und damit  auch eine rechtzeit ige
Erneuerung von Anlagen im schlechten
Zustand geplant  und umgesetzt .“

Frage 4:
Stehen die dafür notwendigen Finanz-
mit tel zur Verfügung? Falls nicht , w ie
gedenkt  der Senat , die Finanzierung
sicherzustellen, um gefährliche Hava-
rien und zeit intensive Sperrungen in
Zukunf t  zu verhindern?

Antwort  zu 4:
Die notwendigen Finanzmit tel stehen
den Unternehmen aufgrund der in den
jeweiligen Aufsichtsräten beschlosse-
nen Wirtschaf tsplänen zur Verfügung.

Frage 5:
Gibt  es Anreize für die Auf t ragnehmer,
Maßnahmen zügig zeit - und kostenge-
recht  zu beenden? Welche sind dies
und w ie w irksam beurteilt  der Senat
diese?

Antwort  zu 5:
Die BEW teilt  hierzu mit :
„ Es gibt  einen klar def inierten/abge-
st immten Zeit raum für die Baustellen.
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Überschreitungen sind pönalisiert . Die
Etablierung weiterer Anreizsysteme ist
in der Prüfung.“

Die BVG teilt  hierzu mit :
„ Da Baumaßnahmen der BVG regelmä-
ßig durch Schienenersatzverkehre kom-
pensiert  werden, um die Auswirkun-
gen auf  unsere Fahrgäste so gering wie
möglich zu halt en, ist  die BVG stet s
angehalten und bemüht , alle Baumaß-
nahmen zügig und zeit - und kostenef-
f izient  abzuwickeln.

Dementsprechend sind die Vert räge
der BVG mit  den Auf t ragnehmern
gestaltet .“

Die BWB teilt  hierzu mit :
„ Als öffent licher Auf t raggeber sind wir
an die Verdingungsordnung für Baulei-
stungen (VOB/A) gebunden. Die Bau-
zeit en werden im Rahmen der Aus-
schreibung unter Berücksicht igung
aller Randbedingungen, wie z. B. der
erforderlichen Verkehrsführung, des

Bundesimmissionsschutzgesetzes (ins-
besondere Lärmschutz), der Einhal-
tung von Baumfällzeiten und der Auf -
rechterhaltung der Versorgungssicher-
heit  festgelegt . Diese Bauzeiten sind
vom Auf t raggeber so zu wählen, dass
keine Wet tbewerbsbeschränkungen
entstehen. Die Bauzeiten müssen von
möglichst  vielen Markt t eilnehmern
eingehalten werden können. Nach
VOB/A § 9a Vert ragsst rafen, Beschleu-
nigungsvergütung sind Beschleuni-
gungsvergütungen (Prämien) nur vor-
zusehen, wenn die Fert igstellung vor
Ablauf  der Vert ragsf risten erhebliche
Vorteile bringt . In der Praxis f indet  dies
bei den BWB jedoch keine Anwen-
dung, da die beauf t ragten Firmen auf -
grund der Komplexität  der Baumaß-
nahmen eine vorzeit ige Fert igstellung
nicht  realisieren können.“

Die St romnetz Berlin GmbH teilt  hierzu
mit :
„ Die St romnetz Berlin GmbH verein-

bart  mit  ihren Auf t ragnehmern ver-
t ragliche Realisierungszeit räume für
alle Baumaßnahmen. Je nach Gewerk
und je nach Komplexität  der Projekte
arbeitet  die St romnetz Berlin sowohl
mit  posit iven Anreizen (Bonus für vor-
zeit ig erbrachte Leistungen) als auch
mit  St raf zahlungen für Verzug. Die
Kostenef f izienz w ird durch die Aus-
schreibungen als auch durch Nach-
t ragsmanagement  gewährleistet . Die
Abnahme der Leistungen, inkl. Quali-
tät , Kosten und Zeit , erfolgt  durch die
Bauleiter und Projekt leiter.“

Der Senat  beurteilt  die verwendeten
Regelungen als ausreichend wirksam.

Berlin, den 05.02.2025

In Vert retung

Brit ta Behrendt
Senatsverwaltung für

Mobilität , Verkehr, Klimaschutz 
und Umwelt
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Schriftliche Anfrage der Abgeordneten Sebastian Schlüsselburg und Tamara Lüdke (SPD)
vom 3. Februar 2025 (Eingang beim Abgeordnetenhaus am 6. Februar 2025)

Abriss der St raßenbrücke über der Ringbahn an der
Landsberger Allee – Gründe, Zeit - und Kostenplan
und Antwort  vom 13. Februar 2025 (Eingang beim Abgeordnetenhaus am 20. Februar 2025)

Senatsverwaltung für Mobilität , 
Verkehr, Klimaschutz und Umwelt

Abgeordneter Sebast ian Schlüsselburg
(SPD) und Abgeordnete Tamara Lüdke
(SPD)

über die Präsident in des
Abgeordnetenhauses von Berlin über
Senatskanzlei - G Sen - 
Antwort  auf  die Schrif t liche Anfrage
Nr. 19/21583  vom 3. Februar 2025
über Abriss der St raßenbrücke über
der Ringbahn an der Landsberger
Allee - Gründe, Zeit - und Kostenplan

Im Namen des Senats von Berlin beant-
worte ich Ihre Schrif t liche Anfrage wie
folgt :

Frage 1:
Wie stellt  sich die aktuelle Zustandsno-
te der sog. „ Landsberger-Allee-Brük-
ke“  aufgrund welcher Untersuchun-
gen an welchen Untersuchungstermi-
nen dar?

Antwort  zu 1:
Die Teilbauwerke der Landsberger-

Allee-Brücke unterliegen nach DIN
1076 der regelmäßigen  Bauwerksprü-
fung. Im 3-jährigen Rhythmus werden
die Bauwerke einer Haupt- oder einer
Einfachen Prüfung unterzogen sowie
zweimal im Jahr auf  of f ensicht liche
Mängel/Schäden hin beobachtet . Im
Jahr ohne Haupt- oder einer Einfachen
Prüfung erfolgt  eine eingehende
Besicht igung. Aufgrund des beim Bau
verwendeten spannungsrisskorrosi-
onsgefährdeten Spannstahls w ird die
Brücke zusätzlich seit  2019 in Jahren
ohne Haupt- oder einer Einfachen Prü-
fung einer jährlichen Sonderprüfung
unterzogen. Die jüngste Einfache Prü-
fung „ E 2024“ , durchgeführt  im Zeit -
raum 25.09. – 13.11.2024, ergab
Zustandsnoten von 2,4 bis 2,8. In die
Zustandsnote f l ießen festgestellt e
Def izite der Tragfähigkeit , Verkehrssi-
cherheit  und Dauerhaf t igkeit  ein. Aus-
schlaggebender Grund für die aktuelle
Bewertung ist  der instandsetzungsbe-
dürf t ige Fahrbahnbelag. Daher ist  eine
Sanierung der Abdichtung und des

Fahrbahnbelages der Brücke in Fahrt -
richtung stadtauswärts für 2026 vorge-
sehen.

Frage 2:
Wie bewertet  der Senat  insbesondere
das Rissrisiko des verwendeten Stahls
und das Einsturzrisiko der Brücke ins-
gesamt?

Antwort  zu 2:
Die Konst rukt ion der Landsberger-
Allee-Brücke besteht  aus mehreren
nebeneinanderliegenden, durch eine
aufbetonierte Plat te und ausbetonier-
te Zwischenräume verzahnten Fert ig-
t eilbalken. Für die Fert igteilbalken
wurde der als spannungsrisskorrosions-
gefährdet  eingeschätzte Spannstahl
aus dem Werk Hennigsdorf  verwendet .
Nach der Handlungsanweisung Span-
nungsrisskorrosion (Ausgabe 06/2011)
des damaligen Bundesministeriums für
Verkehr, Bau- und Stadtentwicklung ist
das Risiko des verwendeten Stahls fol-
gendermaßen zu bewerten:



„ Nach derzeit iger Erkenntnis sind ein-
zelne Chargen von vergüteten Spann-
stählen älterer Produkt ion besonders
gefährdet . Dazu gehören:

…

– Vergüteter Hennigsdorfer Spannstahl
St  140/160, Querschnit t  rund oder oval,
Hersteller VEB Stahl- und Walzwerk
Hennigsdorf  (ehemals DDR); Vergü-
tungsprozess durch Ölschlussvergü-
tung oder Hochtemperatur-Thermo-
Mechanische Behandlung (HTMB-Stäh-
le), Produkt ionszeit raum bis 1993 stark
gefährdet . Obwohl ca. 1980 eine Pro-
dukt ionsumstellung erfolgte, um das
Verhalten der Stähle gegenüber Span-
nungsrisskorrosion zu verbessern, wird
der Hennigsdorfer Spannstahl bis zum
Produkt ionsende 1993 als stark gefähr-
det  angesehen, solange keine gesicher-
ten Informat ionen über eine Nichtge-
fährdung vorliegen.“

Untersuchungen zeigen, dass Kon-
st rukt ionen aus mehreren nebeneinan-
derliegenden Fert igteilen als robust
einzuschätzen sind. Es wird davon aus-
gegangen, dass die Qualitätsstandards
von Fert igteilen als höher zu beurtei-
len sind. Für die Landsberger-Allee-
Brücke bestehen daher keine akuten
Sicherheit sbedenken. Aufgrund des
Herstellungsdatums, des Zustandes
und der Konst rukt ion aus Fert igteilbal-
ken wird das Risiko des plötzlichen Ver-
sagens als sehr gering eingestuf t .

Frage 3:
Inwieweit  w ird die Brücke aktuell z.B.
durch das in der Mühlendammbrücke
angewendete Überwachungsverfah-
ren stat isch überwacht  bzw. inwieweit
ist  eine solche Überwachung aus
jeweils welchen Gründen geplant  oder
nicht  geplant?

Antwort  zu 3:
Die Landsberger-Allee-Brücke w ird
derzeit  auf  Grundlage einer erweiter-
ten Bauwerksprüfung manuell über-
wacht . Dauermessverfahren wie an der
Mühlendammbrücke sind nicht  instal-
liert . Ein schallakust isches Messsystem
wird derzeit  nicht  in Erwägung gezo-
gen, da nach dem Stand der Technik
die Schallausbreitung innerhalb anein-
andergereihter Bauteile mit  verhältnis-
mäßigem Aufwand noch nicht  aussa-
gefähig erfasst  werden kann.

Frage 4:
Wie hoch schätzt  der Senat  aktuell die
Gesamtkosten für Abriss- und Neubau
der Brücke ein?

Frage 5:
Wann w ird der Senat  mit  dem Pla-
nungsprozess für Abriss und Neubau
beginnen und wie wird sich dieser ggf .
schätzungsweise zeit l ich darstellen?
Wann ist  insbesondere mit  dem Ein-
gang einer Bauplanungsunterlage im
Abgeordnetenhaus zu rechnen?

Frage 6:
Wie wird sich ggf . schätzungsweise die
Durchführungsphase von Abriss und
Neubau einschließlich der erforderli-
chen Koordinierungen mit  welchen
anderen Stellen (z.B. Deutsche Bahn
AG, BVG, Wasserbet riebe, St romnetz
Berlin, Bezirksverwaltungen etc.) dar-
stellen?

Frage 7:
Wie werden ggf . Doppelkosten durch
die aktuell laufenden Sanierungsarbei-
ten auf  der Landsberger Allee vermie-
den?

Frage 8:
Wie, durch welche Maßnahmen und
wann werden die Anwohnenden

rechtzeit ig durch welche Stellen infor-
miert  und soweit  möglich in die Pla-
nungs- sow ie Abriss- und Bauphase
eingebunden?

Antwort  zu 4 bis 8:
Unter den Bauwerken in Berlin, bei
denen spannungsrisskorrosionsgefähr-
deter Spannstahl  verwendet  wurde,
bef indet  sich als eines der jüngeren
Bauwerke auch die Landsberger-Allee-
Brücke aus den Baujahren 1988 / 1989.
Aufgrund des Gesamtumfanges müs-
sen die Erhaltungsmaßnahmen an den
Brücken bzw. notwendige Ersatzneu-
bauten in Berlin unter anderem nach
Zustand, Alter und Konst rukt ion sowie
personellen und f inanziellen Kapazitä-
ten priorisiert  werden.

Hiernach wurde die Landsberger Allee
Brücke nicht  als hochprioritär einge-
schätzt  und es haben

keine Planungsakt ivitäten begonnen.
Konkrete Aussagen über einen Ersatz
der Landsberger-Allee-Brücke und eine
detaillierte Beantwortung der Fragen
können daher derzeit  nicht  getät igt
werden. Wicht ig ist , dass über einen
langen Zeit raum zusätzliche f inanziel-
le Mit tel und ausreichend Fachpersonal
kont inuierlich für den Erhalt  der ver-
kehrlichen Inf rast ruktur zur Verfügung
stehen.

Berlin, den 13.02.2025

In Vert retung

Johannes Wieczorek
Senatsverwaltung für

Mobilität , Verkehr, Klimaschutz 
und Umwelt
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Wirtschaft betont positive Aspekte:
Die Tangentialverbindung Ost verbin-
det, entlastet und sichert regionale
Versorgung

Die Berliner Wirtschaf t  fordert  mehr-
heit lich den schnellen Weiterbau der
Tangent ialverbindung Ost  (TVO). Ver-
bände und Kammern, darunter die IHK
Berlin, begrüßten daher in einer
gemeinsamen Erklärung, dass sich das
Vorhaben nunmehr im Genehmigungs-
prozess bef indet .

Um den geplanten Lückenschluss zwi-
schen Märkischer Allee und Spindlers-
felder St raße w ird seit  Jahrzehnten
gest rit ten. Die Trasse soll die Bezirke
Marzahn-Hellersdorf , Lichtenberg und
Treptow-Köpenick besser verbinden,
Nebenst raßen ent lasten und den Wirt -
schaf ts- und Warenverkehr verbessern.
„ Wir können es uns als schnell wach-
sende Met ropole nicht  leisten, unbe-
st reitbar notwendige Inf rast rukturpro-
jekte als aus der Zeit  gefallene Ver-
kehrslösungen zu st igmat isieren“ , be-
tonte IHK-Vizepräsident  Robert  Rük-
kel.

Von der TVO sind bereits zwei Bauab-
schnit te fert iggestellt , der erste in den
1970er-Jahren von der B1/B5 nach
Ahrensfelde, der zweite 2007 von der
St raße an der Wuhlheide bis zum
Adlergestell. Nunmehr soll der drit te
Abschnit t  mit  einer Länge von 7,2 Kilo-
metern in Angrif f  genommen werden.
Die Kosten dafür sollen nach letzten
Schätzungen des Bundeswirtschaf tsmi-
nisteriums 376 M io. Euro bet ragen,
wovon der Bund nur einen kleinen Teil
f inanzieren will.

Die Kammern und Verbände verweisen
darauf , dass die Bevölkerung der drei
bet roffenen Bezirke rasant  wächst , im
Durchschnit t  um 5.000 bis 6.000 Ein-
wohner pro Jahr und Bezirk. Hinzu
komme der Ausbau des Wissenschaf ts-
und Technologieparks Adlershof , des
CleanTech Business Parks Marzahn, des
Maxim Gewerbeparks Wolfener/Bit ter-
f elder St raße, des Gewerbegebietes
Herzbergst raße, des Zukunf t sortes
Schöneweide, des Innovat ionsparks
Wuhlheide und des BER-Flughafenum-
feldes. Alle diese Projekte seien mit

einem stark steigenden Verkehrsauf -
kommen verbunden, seien es Pendler-
st röme oder Warenlieferungen. Schon
jetzt  seien täglich Staus an der Tages-
ordnung, von denen auch der öffent li-
che Nahverkehr bet roffen ist .

Nicht  zuletzt  geht  die Wirtschaf t  davon
aus, dass der Lückenschluss dazu bei-
t rägt , weniger Lärm und Emissionen zu
erzeugen, Fahrzeit en zu verkürzen,
Unfälle und Staus zu vermeiden und
den öffent lichen Nahverkehr mit  Bus-
sen und Bahnen zu beschleunigen.
Zugleich könnten der Rückbau der der-
zeit  völlig überlasteten Rudolf -Rühl-
Allee erfolgen und umwelt - und klima-
f reundliche Maßnahmen realisiert
werden. Dazu zählen unter anderem
die Pf lanzung neuer Bäume und das
Anlegen von Grünst reifen.

Dr. Lutz Kaden
IHK-Experte für Verkehr
Tel.: 030/ 315 10 – 415
lutz.kaden@berlin.ihk.de

Erstveröffent lichung: 
Berliner Wirtschaf t  09/2024
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So soll künftig der Kreuzungsbereich der B 1/B 5 mit der Märkischen Allee in Biesdorf aussehen © Visualisierung: KRP Architektur GmbH

Weiterbau der TVO notwendig
Holger Lunau



Baugewerbe fordert entschlossenes
Handeln der neuen Bundesregierung:
„Das Fundament für eine neue Woh-
nungsbaupolitik muss jetzt gegossen
werden“ 

Die am 25.02.2025 vom Stat ist ischen
Bundesamt veröffent lichten Daten zur
Konjunkturentwicklung im Bauhaupt-
gewerbe für das Jahr 2024 kommen-
t iert  Felix Pakleppa, Hauptgeschäf ts-
führer Zentralverband Deutsches Bau-
gewerbe: 

„ Die Konjunkturentw icklung im Bau-
hauptgewerbe bleibt  gespalten. Wäh-
rend Wohnungs- und Wirtschaf tshoch-
bau weiterhin mit  einer schwachen
Nachf rage kämpfen, prof it iert  der
Wirtschaf tst iefbau von den Invest it io-
nen in die Energie- und Mobilitätswen-
de. Projekte w ie der Ausbau von
Stromtrassen, die Modernisierung des
Schienennetzes, der Breitbandausbau
und Verbesserungen im öf fent lichen
Nahverkehr sorgen für stabile Impulse.
Die Zahlen belegen diese Entwicklung:
Die Auf t ragseingänge im Tiefbau st ie-
gen 2024 um 5,7 Prozent , während der
Hochbau einen Rückgang um 4,0 Pro-
zent  verzeichnete.

Trot z kleinerer Lichtblicke im Woh-
nungsbau, der in den vergangenen
zwei Monaten einen leichten Anst ieg
bei den Auf t rägen verzeichnete, ist  die
Talsohle längst  nicht  durchschrit t en.
M it  nur 216.000 genehmigten Woh-

nungen im Jahr 2024 wurden rund
150.000 Einheiten weniger erreicht  als
in den Jahren 2020 bis 2022. Dieser
Rückgang w ird sich verzögert  in den
Auf t ragszahlen widerspiegeln. Das Ziel
der Ampelregierung, jährlich 400.000
Wohnungen zu schaffen, wurde damit
klar verfehlt .

Dabei geht  es nicht  nur um reine Zah-
len, sondern um die Sicherung einer
ausreichenden Wohnraumversorgung
– ein entscheidender Faktor f ür den
sozialen Frieden in Deutschland. Die
neue Bundesregierung muss deshalb
dringend invest it ionsf reundliche Rah-
menbedingungen schaf fen, die dem
Wohnungsbau spürbare Impulse
geben. Das Fundament  für eine neue
Wohnungsbaupolit ik muss jetzt  gegos-
sen werden.

Dazu gehört  eine verlässliche, aus-
kömmliche und planbare Förderpolit ik
für Neubau und Sanierung. Gleichzei-
t ig dürfen die energet ischen Anforde-
rungen nicht  weiter verschärf t  werden
– im Gegenteil, gesetzlich geforderte
Maßnahmen sollten zumindest  tempo-
rär gezielt  gefördert  werden. Ein wei-
t eres Ziel muss sein, die steigenden
Baukosten zu bremsen, indem es
rechtssichere Möglichkeiten gibt , von
den anerkannten Regeln der Technik
vert raglich abzuweichen.

Die Umsatzentw icklung spiegelt  die
schwache Baukonjunktur deut lich

wider. Mit  gut  163 Milliarden Euro im
Jahr 2024 verzeichnete das Bauhaupt-
gewerbe nur einen nominalen Zu-
wachs um 0,5 Prozent , unter Berück-
sicht igung der Preisentwicklung einen
Umsatzrückgang um ca. 1,5 Prozent .
Besonders hart  bet roffen ist  der Woh-
nungsbau, dessen Umsatz um ca. 6 Pro-
zent  auf  54,5 Milliarden Euro f iel. Der
Wirtschaf tsbau erzielte mit  ca. 62 Milli-
arden Euro zwar ein nominales Plus
von ca. 2,5 Prozent , das jedoch allein
auf  das Wachstum im Tiefbau zurück-
zuführen ist , der um ca. 7,5 Prozent
zulegte. Im Gegensatz dazu verzeich-
nete der Wirtschaf tshochbau ein Minus
von ca. 2 Prozent . Der öffent liche Bau
erzielte einen Umsatz von gut  47 Milli-
arden Euro, was einem Zuwachs von 6
Prozent  entspricht .

Alarmierend ist  der Rückgang bei den
Beschäf t igtenzahlen. Nach einem sta-
bilen Jahr 2023 musste die Branche
2024 erstmals seit  2009 wieder einen
Stellenabbau hinnehmen. Die Zahl der
Beschäf t igten sank von 928.000 auf
916.300 im Jahr 2024. Klare Signale der
Polit ik sind jetzt  wicht iger denn je. Nur
mit  dauerhaf t  stabilen Invest it ionsbe-
dingungen kann der notwendige
Kapazitätsaufbau gelingen. Der Inve-
st it ionsstau bei Inf rast ruktur und Woh-
nungsbau macht  entschlossenes Han-
deln unverzichtbar.“

Quelle: Zent ralverband Deutsches Bau-
gewerbe
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Rekordjahr beim Hochbau
Die Senatsverwaltung für Stadtent -
wicklung, Bauen und Wohnen schließt
das Jahr 2024 mit  dem höchsten Mit tel-
abf luss im Bereich Hochbau im 10-Jah-
res-Vergleich ab. Die bereits 2023 ver-
bauten Mit teln von rund 688 Millionen
Euro wurden 2024 mit  rund 814 Millio-
nen Euro abermals getoppt . Bei den
insgesamt  263 Maßnahmen bedeutet
das eine Steigerung von 15 Prozent  im
Vergleich zum Vorjahr. 

Schwerpunkte waren Invest it ionen im
Bereich Schulbau mit  rund 530 Millio-
nen Euro (159 Maßnahmen) und der
Wissenschaf tsbau mit  zirka 150 Millio-

nen Euro (23 Maßnahmen). Unter
anderem verzeichnen auch die Berei-
che Inneres mit  rund 40 Millionen Euro
und Kultur mit  rund 52 Millionen Euro
einen deut lichen Aufwuchs. 

Christian Gaebler, 
Senator für Stadtentwicklung, Bauen
und Wohnen:

„ 2024 ist  ein Rekordjahr an öf fent li-
chen Invest it ionen durch die Hochbau-
abteilung des Senats. Allein durch die
Berliner Schulbauoffensive werden 139
Sanierungs- und Neubaumaßnahmen
umgesetzt , um die Lernsituat ion unse-

rer Kinder zu verbessern. Das haben
wir durch geeignete Maßnahmen wie
Typenbauten und der Verschlankung
der Planungs- und Bauprozesse sowie
einer akt iven Verwaltung erreicht .
Auch der Bau des Inst ituts für Lebens-
mit telsicherheit  und -hygiene der Frei-
en Universität  oder des Forschungsneu-
baus Simulat ion Mathemat ik IMoS der
Technischen Universit ät  zeigen, dass
weiter in den Wissenschaf t sstandort
Berlin invest iert  w ird.“  

Auch für 2025 sollen die Hochbau-Akt i-
vit äten in diesem Maße fortgeführt
werden. Dazu gehören weitere Grund-



steinlegungen für Holzcompartement-
schulen und dreizügige Grundschulen.
Geplant  sind unter anderem die Bau-
start s f ür den Forschungsneubau
„ Optobiologie“  an der Humboldt  Uni-

versität  und eine neue Teilanstalt  in der

JVA Tegel. 

Quelle: Senatsverwaltung für Stadtent -

wicklung, Bauen und Wohnen

Pressemit teilung vom 08.01.2025
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Pressemit teilung 26. November 2024

BVMB befürchtet  anhaltenden
Sturzf lug beim Wohnungsbau
Verband sieht  „ polit isches Vakuum“  durch das Ende der Ampel als Gefahr

Es geht  nicht  nur abwärt s mit  dem
Wohnungsbau – er geht  sogar noch
schneller abwärts als bisher. Das geht
aus den aktuellen Konjunkturdaten
des Stat ist ischen Bundesamts hervor.
„ Wir beobachten die Entwicklung mit
größter Sorge“ , komment iert  Michael
Gilka, Hauptgeschäf tsführer der Bun-
desvereinigung Mit telständischer Bau-
unternehmen e.V. (BVMB). Die Talsohle
sei „ noch lange nicht  erreicht “ , ent -
gegnet  er denen, die einzelne leicht
verbesserte Zahlen aus dem Vormonat
als Trendwende interpret iert  hat ten.
„ Wir erwarten für die kommenden
Monate noch einmal schlechtere Werte
für den Wohnungsbau“ , prognost i-
ziert  Gilka. Das Ende der Ampelkoalit i-
on und nun „ mehrere Monate Warte-
zeit , Ungewissheit  und Hängepart ie“ ,
bis nach der Bundestagswahl eine neue
Regierung gebildet  sei, würden das

Tief  noch verstärken. „ Und ehrlich
gesagt  haben wir auch von den ande-
ren Parteien, die sich in Stellung brin-
gen für die künf t ige Regierungsverant -
wortung, noch nicht  wirklich überzeu-
gende Ideen gehört , w ie sie den Woh-
nungsbau endlich wieder in Schwung
bringen wollen“ , sieht  der BVMB-Chef
„ düstere Zeiten für die Wohnungsbau-
unternehmen aufziehen.“

„Wer dieses Land regieren will,
braucht ein Konzept gegen die Flaute
im Wohnungsbau!“

Der Bau von nur 15.300 neuen Woh-
nungen wurde im September laut  Sta-
t ist ischem Bundesamt in ganz Deutsch-
land genehmigt . Das sind noch einmal
über 23 Prozent  weniger als im Sep-
tember des Vorjahres. Im August
bet rug das Minus gegenüber dem Vor-

jahresmonat  noch knapp sieben Pro-
zent . Im bisherigen Jahresverlauf  liegt
der Rückgang bei knapp 20 Prozent .
„ Das ist  eine Bankrot terklärung für die
Polit ik und eine Katast rophe für Bau-
w irt schaf t  und den angespannten
Wohnungsmarkt “ , fasst  Michael Gilka
zusammen. Dabei ziehe sich der Sturz-
f lug im Wohnungsbau quer durch alle
Hausarten: Bei den Einfamilienhäusern
bet rägt  das M inus seit  Jahresbeginn
knapp 26 Prozent , bei Zweifamilien-
häusern 13 Prozent  und bei Mehrfami-
lienhäusern fast  22 Prozent . „ Das
macht  einen sprachlos und bet roffen,
wenn man sich die Situat ion in immer
mehr Bauf irmen ansieht “ , befürchtet
Gilka einen weiteren Abbau von
Arbeitsplätzen und Insolvenzen.

Baugenehmigungen: Das Jahr endet  katast rophal
Die am 18.12.2024 vom Stat ist ischen
Bundesamt veröffent lichten Zahlen für
die Baugenehmigungen im Oktober
2024 komment iert  Felix Pakleppa,
Hauptgeschäf tsführer Zent ralverband
Deutsches Baugewerbe: 

„ Das Jahr endet , w ie es begonnen hat :
katastrophal. Der Wohnungsbau kommt
nicht  aus dem Tal heraus. Im Oktober
wurden nur rund 18.600 Baugenehmi-
gungen für Wohnungen erteilt  – rund
4.100 weniger als im Oktober 2023.
Damit  bleibt  das Genehmigungsvolu-
men im Talsohlenniveau der let zten
Monate hängen. Verglichen mit  dem
Vorjahresmonat  gibt  es einen Rück-
gang um 18 Prozent , gegenüber 2022
sind es sogar minus 27 Prozent . Bei den
Mehrfamilienhäusern genehmigten
die Behörden ca. 9.550 Wohneinheiten

(WE) und damit  ca. 27 Prozent  weniger
als im Vorjahr. Auf  die Genehmigungen
für Ein- und Zweifamilienhäuser ent -
f ielen knapp 4.400 genehmigte WE,
ein Rückgang um 6 Prozent .

Der Rückgang der Baugenehmigungen
hält  nun schon seit  29 Monaten an.
Bereit s 2023 wurden die mindestens
400.000 neuen Wohnungen pro Jahr
weit  verfehlt . Mit  ca. 250.000 Wohnun-
gen, die in diesem Jahr fert ig werden,
spit zt  sich die Lage auf  dem Woh-
nungsmarkt  weiter zu.

Zusätzlich zu den hohen Zinsen, den
überzogenen Bauvorgaben und gest ie-
genen Baukosten ist  die haushaltslose
Zeit  ein weiterer Unsicherheitsfaktor
für die Bauw ill igen. Deutschland
braucht  dringend eine verlässliche,

langf rist ige Wohnungsbaupolit ik –
einen Neustart  Wohnungsbau. Dazu
gehören klare Rahmenbedingungen,
eine Reform der Bauvorschrif ten und
eine Wiederbelebung der Neubauför-
derung.

Denn die jetzige Entwicklung hat  fata-
le Konsequenzen. Immer weniger
Menschen glauben noch an ihren
Traum vom Eigenheim. Immer weniger
w ird in den Mietwohnungsbau inve-
st iert . Unser Appell an die kommende
Regierung: Der Wohnungsbau muss
oberste Priorität  in einem starken Bau-
ministerium bekommen, in dem die
Kompetenzen für den Bau, die Sanie-
rung und die Förderung gebündelt
sind.“

Quelle: Zent ralverband Deutsches Bau-
gewerbe



Das Fachgebiet  für Bauphysik an der
TU Berlin sucht  dringend Grundrisse
von Einfamilienhäusern, Mehrfamili-
enhäusern oder auch Nichtwohnge-
bäuden (Praxen, Bürogebäuden, öf -
f ent lichen Einrichtungen et c.), die
möglichst  in den Jahren 2015 – 2025
gebaut  worden sind. Mit  Hilfe dieser
Grundrisse, die immer auch Angaben
zur Dämmung der Bauteile enthalten,
sollen die zukünf t ig anfallenden Mas-
sen an Dämmstoffabbruch abgeschätzt
werden. Diese Informat ionen liegen
bisher nicht  vor, sind aber wicht ig, um
Strategien für ein Recycling der Dämm-
stoffe zu entwickeln. Bisher werden sie
in der Regel nicht  rezykliert , sondern
verbrannt  oder deponiert . Die Beschaf-
f ung von Grundrissen ist  äußerst
schwierig, denn nur die rechtmäßigen
Besit zer – also die Eigentümer eines
Gebäudes – dürfen diese Pläne heraus-
geben. Wer den TU-Forschern helfen
will, erhält  weitere Infos im Internet
auf tu.berlin/go232123.

Kaum zu glauben in Deutschland mit
vielen Bauvorschrif ten: Die Menge an
verbauter Mineralwolle sowie anderen
Dämmstoffen wird bei uns nirgendwo
erfasst . „ Der Bund veröffent licht  zwar
jährlich die neu gebaute Fläche, aber
daraus lässt  sich bisher kein stat ist isch
verlässlicher Zusammenhang zur Masse
der verbauten Dämmstof fe herstel-
len“ , sagt  Tanja Broszies, wissenschaf t -
liche Mitarbeiterin am Fachgebiet  für
Bauphysik der TU Berlin. Auch Hoch-
rechnungen von Verkaufszahlen ein-
zelner Dämmstof f -Hersteller werden
nicht  mehr veröffent licht  und würden
hier nicht  viel helfen, da Mineralwolle
auch in anderen Branchen w ie im
Schif f - und Anlagenbau verwendet
wird.

3D-Modelle anhand von Grundrissen
geben Aufschluss

„ Unser Forschungsansatz ist  es, anhand
von Grundrissen einfache 3D-Modelle
der Gebäude zu erstellen, an denen wir
dann ablesen können, wo welche Men-
gen an Dämmstoffen verbaut  worden
sind“ , erklärt  Broszies. Wicht ig ist , dass
es sich um Grundrisse realisierter Pro-

jekte handelt  und daher Informat io-
nen beinhalten, welche Bauteile w ie
gedämmt wurden. „ Im Idealfall erhal-
ten w ir dazu auch Energienachweise
oder Rechnungen, die Auskunf t  dar-
über geben, um welche Art  Dämmstof -
f e es sich handelt .“  M indestens 90
Gebäude verschiedener Typen wollen
die Forscher auf  diese Weise analysie-
ren, um ein stat ist isch verlässliches
Gesamtbild f ür Deutschland entw ik-
keln zu können.

Einfamilienhäuser besonders gesucht

„ Gerade bei Einfamilienhäusern haben
wir noch wenig Grundrisse, da diese im
Gegensatz zu Mehrfamilienhäusern
oder Bürogebäuden meist  einzelnen
Privat leuten gehören, die w ir nur
schlecht  erreichen. Wir hof fen nun,
dass diese vielleicht  über die Medien
von unserem Problem erfahren und
uns gerne helfen wollen“ , sagt  Tanja
Broszies. Sie versichert , dass alle Daten-
schutzricht linien st reng eingehalten
werden. So werden die Pläne nur auf
Servern der TU Berlin gespeichert , die
Pläne und 3D-Modelle anonymisiert
und natürlich keine Informat ionen
über die Pläne herausgegeben. „ Es
wäre auch möglich, einzelne Teile der
Pläne mit  gegebenenfalls privaten
Angaben zu schwärzen, bevor sie bei
uns eingereicht  werden. Außerdem
werden wir nach Beendigung des Pro-
jekts alle Pläne und Daten vernichten
beziehungsweise löschen.“

Recycling-Strategien für Dämmstoffe
werden dringend benötigt

Laut  dem Stat ist ischen Bundesamt wer-
den in Deutschland mehr als 50 Mas-
senprozent  des Abfallauf kommens
durch Bau- und Abbruchabfälle verur-
sacht . In den kommenden Jahren ist
mit  einem rasanten Anst ieg der anfal-
lenden Massen an Dämmstoffabbruch
zu rechnen. In zwei abgeschlossenen
Forschungsprojekten zum Recycling
von Mineralwolledämmstoffen – „ Life-
CycleKMF“  und „ Remelt ingM iwo“  –
haben die Forscher festgestellt , dass
der Aufwand für den Transport  der
Dämmmaterialien sowohl ökologisch

wie ökonomisch ein wesent licher Fak-
tor dafür sein wird, ob sich Recycling-
st rategien sinnvoll umsetzen lassen.
„ Aus diesem Grund ist  ein zuverlässiges
Prognosemodell f ür die künf t igen
Dämmstof f -Abfallmengen für den
nachhalt igen Umgang mit  zurückge-
bauten Dämmstof fen von großer
Bedeutung“ , erklärt  die Leiterin des
Fachgebiets Bauphysik, Univ.-Prof . Dr.-
Ing. Runa T. Hellw ig. „ M it  unserem
Ansatz wollen w ir eine w issenschaf t -
lich fundierte Methode entwickeln, um
künf t ige Dämmstoffst röme prognost i-
zieren zu können.“

Weiterführende Informationen:

Unter der Webseite tu.berlin/go232123/
f inden Menschen, die dem Fachgebiet
Bauphysik der TU Berlin helfen wollen,
weitere Informat ionen sowie Zugangs-
wege, um ihre Grundrisse übermit teln
zu können.

Kontakte:
Tanja Broszies
Fachgebiet  Bauphysik
Fakultät  VI – Planen Bauen Umwelt
Technische Universität  Berlin
Tel.: +49 30 314 72143
E-Mail: tanja.broszies@tu-berlin.de

Univ.-Prof . Dr.-Ing. Runa T. Hellw ig
Fachgebiet  Bauphysik
Fakultät  VI – Planen Bauen Umwelt
Technische Universität  Berlin
Tel.: +49 30 314 72141
E-Mail: bauphysik@tu-berlin.de

Newsroom:
Nachrichten, Pressemit t eilungen,
Interviews, Port räts sowie Reportagen
über die aktuelle Forschung an der TU
Berlin f inden Sie in unserem
Newsroom.

Impressum:
Technische Universität  Berlin

Stabsstelle Kommunikat ion, 
Events und Alumni
Straße des 17. Juni 135
10623 Berlin
Tel.: +49 30 314-23922
E-Mail: pressestelle@tu-berlin.de
www.tu.berlin/communicat ion
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Aufruf : TU Berlin sucht  Hausgrundrisse
Zukünf t ig anfallende Menge an Dämmstoffen 

soll abgeschätzt  werden



Das notwendige Gutachten zur HOAI-
Novellierung ist  f ert ig. Nach einem
Schreckmoment  zw ischendurch emp-
f iehlt  es Honorarerhöhungen, die den
Baukostensteigerungen und den
gewachsenen planerischen Anforde-
rungen gerecht  werden. Doch die Neu-
wahl darf  das weitere Verfahren nicht
verzögern, f inden der AHO-Vorsitzen-
de Klaus-Dieter Abraham, BIngK-Präsi-
dent  Heinrich Bökamp und BAK-Präsi-
dent in Andrea Gebhard.

Herr Abraham, als Vorsitzender des
AHO sind Sie maßgeblicher Teil des
Dreigestirns aus AHO, BAK und BIngK,
die zusammen federführend den
HOAI-Novellierungsprozess begleiten.
Bringen Sie uns doch mal bitte kurz auf
den aktuellen Stand. Wo sind wir gera-
de?

Abraham: AHO, BAK und BIngK sind
seit  Sommer 2022 an der laufenden
Novellierung der HOAI beteiligt . Der
AHO koordiniert  den Prozess für die
Planerorganisat ionen und holt  Expert i-
se aus der Praxis ein: Bereits seit  Mai
2022 haben mehr als 200 Architekten
und Ingenieure eine für alle Leistungs-
bilder und die Allgemeinen Vorschrif -
ten durchgehend modernisierte HOAI-
Vorlage erarbeitet , in der besonderes
Augenmerk auf  die Aspekte Planen im
Bestand, Nachhalt igkeit  und Digitali-
sierung gelegt  wurde. Diese Ausarbei-
tung wurde als wertvolle Diskussions-
grundlage für das Planungsbereichs-
gutachten verwendet . Dann hat ten wir
in den Novemberhef ten 2023 von DAB
und DIB über die Ergebnisse dieses
ersten Teils der Novellierung berichtet ,

der sich mit  den Inhalten der Vorschrif -
t en und Leistungsbilder befasste. Im
Mai 2024 wurde der zweite Teil einge-
leitet : die Honorargutachten.

Die Planerorganisationen waren also
aktiv beteiligt und nicht bloß
Zuschauer?

Abraham: Ja. An dem im November
2023 vorgelegten Planungsbereichs-
gutachten hat ten von unserer Seit e
zahlreiche Archit ekt innen und Inge-
nieure aller Fachrichtungen in den
sechs gebildeten Arbeit sgruppen zu
allen Planungsbereichen, einer Pro-
jektgruppe Digitalisierung und Regel-
prozess BIM, einer Synchronisierungs-
runde sow ie einer Koordinierungs-
gruppe intensiv mitgearbeitet , disku-
t iert  und mitunter auch gest rit ten.

Bökamp: Wir waren nicht  die Herren
des Verfahrens, aber inhalt l ich sehr
stark eingebunden. Für den Honorar-
bereich muss man vielleicht  erst  noch
einmal klarstellen: Es handelt  sich nicht
um Tarifverhandlungen im klassischen
Sinn, also mit  Forderung, Ablehnung
und anschließendem Kompromiss.
Stat tdessen wurde, wie übrigens schon
in der Vergangenheit , vom Bundes-
w irt schaf t sministerium ein Honorar-
gutachten in Auf t rag gegeben, das
theoret isch völlig ohne unsere Beteili-
gung hät te erstellt  werden können.

Gebhard: Es wurde aber ein sogenann-
ter informeller fachlicher Begleitkreis
eingerichtet , in den neben Vert reter
der Auf t raggeberseite, also Bund, Län-
der, Kommunen und private Bauher-
ren, auch Vert reter von AHO, BAK und
BIngK berufen wurden. Die Betonung
liegt  dabei auf  „ informell“  und „ fach-
lich“ . Unsere Argumente wurden dort
immer zumindest  gehört  und geprüf t .
Und nicht  selten durchaus auch aufge-
grif fen.

Mit welchen Ergebnissen können oder
müssen wir denn rechnen?

Gebhard: Bei den Flächenplanungen
sah es von Anfang an gut  aus. Nach jah-
relanger Durstst recke können sie nach
dem Gutachten mit  der Empfehlung
einer sehr deut lichen Anhebung der
Honorarwerte rechnen. Hier w irken

sich die Berücksicht igung gest iegener
Bürokosten sowie recht licher und tat -
sächlicher Anforderungen posit iv aus.
Vor allen Dingen haben die Gutachter
auch unseren Vorschlag aufgegrif fen,
diese Werte regelmäßig, bestenfalls
jährlich f ort zuschreiben, sodass es
nicht  wieder zu einer über zehnjähri-
gen Unangemessenheit  der Honorar-
werte kommen kann. Auch die Auf -
t raggeberseite hat  dem zugest immt .

Und bei den Objekt- und
Fachplanungen?

Bökamp: Hier mussten w ir zw ischen-
zeit lich einen ziemlichen Schreckmo-
ment  erleben. Die Gutachter gingen
zeitweilig davon aus, dass durch den
starken Baupreisanst ieg besonders in
den letzten drei Jahren bei den Objekt -
und Fachplanungen keine Erhöhung
der Honorartafeln empfohlen werden
könne, sondern eher mit  einer Absen-
kung zu rechnen sei. Als besonders gra-
vierend erw ies sich hierbei zunächst
der Faktor der Baupreisentwicklung. Je
stärker der Anst ieg, desto mehr wirkt
sich dies nach der zugrunde gelegten,
noch aus dem Honorargutachten für
die 2013er HOAI übernommenen,
Berechnungsformel honorarmindernd
aus.

Abraham: Allerdings hat  der sprung-
haf te Anst ieg der Baupreise in der Rea-
lität  keineswegs zu einem gleichfalls
sprunghaf ten Anst ieg der Umsätze
und Gew inne in den Planungsbüros
geführt , w ie die aktuellen Umfragen
von BAK, BIngK, VBI und AHO gezeigt
haben. Besonders wicht ig war es uns,
die Faktoren, die die Ermit t lung ange-
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HOAI-Novellierung muss noch 2025 kommen
Cathrin Urbanek

Klaus-Dieter Abraham, 
Vorsitzender des AHO © AHO

Dr.-Ing. Heinrich Bökamp, Präsident der
BIngK

© BIngK / Samuel Becker 



messener Honorarwerte beeinf lussen,
zu überprüfen. Der honorarwertmin-
dernde Faktor der Rat ionalisierung
schien uns zum Beispiel zu hoch ange-
setzt . Und die honorarwerterhöhen-
den Parameter der Bürokostenent -
wicklung aus unserer Sicht  viel zu nied-
rig angesetzt

Gebhard: Auch die recht lichen und
technischen Anforderungen an die Pla-
nung sind in den letzten zwölf  Jahren
in allen Bereichen deut lich gest iegen,
ich denke nur an die Gesetzgebung im
Umwelt - und Energiebereich, aber
auch die rasante Entwicklung der tech-
nischen Regelwerke. Wir haben daher
auf  allen Ebenen alle Hebel in Bewe-
gung gesetzt , um alle honorarrelevan-
ten Bereiche noch einmal gründlich auf
den Prüfstand zu stellen. M it  Erfolg.
Auch bei den Objekt - und Fachplanun-
gen kommen die Gutachter jet zt

durchgängig zu erheblich höheren
Honorarwerten. Und das entspricht  ja
auch der Realität .

Wie geht es jetzt mit der HOAI
weiter?

Bökamp: Der Endbericht  des Gutach-
tens ist  im Dezember 2024 abgeschlos-
sen und vorgelegt  worden. Daran soll-
te sich eigent lich das Verordnungsge-
bungsverfahren anschließen mit  dem
Ziel, den Referentenentwurf  des Bun-
desw irt schaf t sministeriums im April
dem Kabinet t  vorzulegen und die
novellierte HOAI vor der Sommerpause
2025 im Bundesrat  zu verabschieden.
Durch das Ampel-Aus ist  dieser Zeit -
plan jetzt  leider ins Rutschen geraten.
Dennoch liegen die beiden w issen-
schaf t lichen Fachgutachten zur HOAI
vor und sind eine fundierte Grundlage
für den schnellstmöglichen Abschluss
der HOAI-Novellierung durch die neue
Bundesregierung.

Abraham: Deswegen wollen und müs-
sen wir jetzt  alles daransetzen, dass die
HOAI-Novellierung unter der neuen
Bundesregierung möglichst  zeit nah
wieder aufgegrif fen, fortgeführt  und
idealerweise noch in 2025 abgeschlos-
sen wird. Im Prinzip liegt  ja alles vor.

Bökamp: Klar ist , dass wir die novellier-
te HOAI, mit  der wir in den Planerorga-
nisat ionen schon seit  M it t e 2021
beschäf t igt  sind, jet zt  auch zum
Abschluss bringen wollen. Denn sie

stellt , nicht  nur auf  der Honorarseite,
eine deut liche Verbesserung und Wei-
terentw icklung gegenüber der HOAI
2013 dar. Wir sind es unseren Kollegin-
nen und Kollegen schuldig, jetzt  dafür
zu sorgen, endlich Honorare zu haben,
die auskömmlich sind.

Gebhard: Genau. Wir als Planende ste-
hen auf  der Gehaltsleiter auf  der unter-
sten Sprosse und das, obwohl wir die
wicht igsten Player im Hinblick auf  die
Nachhalt igkeit  am Bau sind. Die Frage
ist  dann allerdings: Wie geht  es nach
der Novellierung der HOAI weiter, die
unbedingt  noch in 2025 kommen muss.
Wir sind uns da völlig einig. Langfrist ig
muss nach Abschluss der jet zigen
Novellierung gemeinsam überlegt
werden, w ie die t at sächlichen Pla-
nungsaufwände evaluiert  und die
St rukturen der HOAI zukunf t sfest
gemacht  werden können.

Das Gespräch führte Cathrin Urbanek,
Leitung Öffent lichkeitsarbeit
Bundesarchitektenkammer.

Aktualisierung vom 6.1.25: BAK, BIngK
und AHO liegt  der Endbericht  leider
bisher nicht  wie angekündigt  vor.

Erstveröffent lichung: 
DAB Deutsches Architektenblat t  vom
17.12.2024
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Es verwundert  nicht , dass die laufende
Novellierung der Honorarordnung für
Archit ekten und Ingenieure (HOAI)
unter den Vorzeichen des Scheiterns
der „ Ampelkoalit ion“  und der bevor-
stehenden Bundestagswahl am
23.02.2025 besonderes Interesse an der
AHO-Herbst tagung am 05. Dezember
2024 erzeugte und mehr als 150 Teil-
nehmer ins Ludwig Erhard Haus in Ber-
lin lockte.

Abschluss der HOAI- Novellierung bis
zur vorgezogenen Bundestagswahl
nicht zu schaffen

Die Leiterin der Abteilung Wirtschaf ts-
polit ik aus dem für die HOAI federfüh-
renden Bundesministerium für Wirt -
schaf t  und Klimaschutz (BMWK), Dr.
Elga Bartsch, berichtete zum aktuellen
Stand der HOAI-Novellierung und gab
einen Ausblick, wie es mit  der HOAI–
Reform unter den geänderten polit i-
schen Randbedingungen weitergehen
könnte. Sie machte deut lich, dass
sowohl mit  dem vom Bundesbaumini-
sterium (BMWSB) vorgelegten Pla-
nungsbereichsgutachten als auch mit
dem vom BMWK beauf t ragten Hono-
rargutachten, das kurz vor der Fert ig-
stellung steht , beeindruckende wissen-
schaf t liche Grundlagen und ein star-
kes, solides Fundament  f ür die Ent -
wicklung der HOAI vorliegen, auf  das
sich auch eine neue Bundesregierung
stützen kann. Dr. Bartsch unterst rich,
dass die fachliche Arbeit  an der HOAI-
Reform in ihrem Haus fortgeführt
w ird, gab aber auch unmissverständ-
lich zu verstehen, dass bis zum Februar
2025 nicht  die notwendige Zeit  für die
Durchführung eines geordneten No-
vell ierungsverfahrens verbleibt . Sie

betonte aber nochmals, dass die erar-
beiteten Gutachten eine zukunf tstaug-
liche Grundlage für die von einer neu-
en Bundesregierung abzuschließende
HOAIReform darstellen. Schließlich
dankte Sie dem Gutachterteam um
Professor Christ ian Stoy und allen
Beteiligten aus den Kammern und Ver-
bänden der Architekten und Ingenieu-
re für Ihre Mitwirkung an dem komple-
xen Novellierungsprozess.

Anpassung der HOAI-
Honorartafelndringend notwendig

Der AHO-Vorstandsvorsit zende Dipl.-
Ing. Klaus-D. Abraham machte deut -
lich, dass die Zeit  zur Umsetzung der
HOAI-Reform und die Aktualisierung
der Leistungsbilder sowie der Honorar-
t afeln drängt . Angesicht s der w irt -
schaf t l ichen Randbedingungen und
der Situat ion der überwiegend mit tel-
ständisch geprägten Planungsbüros,
die mit  erheblichen Kostensteigerun-
gen konf ront iert  sind, ist  eine umge-
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AHO-Herbst tagung 2024 – 
Vorgezogene Bundestagswahl verzögert
Abschluss der HOAI-Reform

Liebe Leserinnen und Leser,

der Jahresbeginn 2025 steht  im Zei-
chen der vorgezogenen Bundes-
tagswahl, die nun am 23. Februar
stat t f inden w ird. Auch für unsere
Verbandsarbeit  hat  diese Wendung
eine besondere Bedeutung, denn
unter den veränderten polit ischen
Bedingungen kann der Prozess der
HOAI-Reform, an dem die Kammern
und Verbände der Architekten- und
Ingenieure mit  viel Kraf t  und Enga-
gement  zwei Jahre entschlossen
mitgewirkt  haben, nun doch nicht
so schnell w ie erhoff t  abgeschlossen
werden.

Wir sind jedoch opt imist isch, dass
auch mit  einer neuen Bundesregie-
rung die HOAI-Novellierung bis
Ende des Jahres 2025 zu einem
erfolgreichen Abschluss kommen
kann. Denn grundsätzlich besteht
auch parteiübergreifend kein Zwei-
fel,  dass die anspruchsvollen Quali-
t ät sstandards der Planung in
Deutschland erhalten werden sollen
und für Verbraucher und Auf t rag-
geber auch weiterhin die Sicherheit
einer hohen Planungsqualit ät
gewährleistet  werden muss.

Wir haben gemeinsam mit  Stadt -
und Landschaf tsplanern, Architek-
ten und Ingenieuren bis heute nicht
zuletzt  durch unser geschlossenes
Engagement  ein sehr gutes Zw i-
schenergebnis schon erreicht .

Mit  dieser Geschlossenheit  unseres
Berufsstandes müssen wir nun auch
den weiteren Prozess engagiert
begleiten, um unsere gemeinsamen
Ziele schnellstmöglich zu erreichen
und ich f reue mich auch im neuen
Jahr 2025 auf  Ihre tatkräf t ige Unter-
stützung.

Ihr Dipl.-Ing. Klaus-D. Abraham
Franz Damm; Andrea Gebhard

Klaus-D. Abraham; Dr. Elga Bartsch

Klaus-D. Abraham; Prof. Dr.-Ing. Rainer
Schach; Prof. Dr.-Ing. Jens Otto; Dr.-Ing.
Erich Rippert



hende Anpassung der Honorartafeln,
die seit  2013 unverändert  sind, beson-
ders für die Stadt - und Flächenplanun-
gen nach langer Durstst recke von exi-
stent ieller Bedeutung. Der AHO wird
sich gemeinsam mit  der Bundesarchi-
tektenkammer und Bundesingenieur-
kammer und allen Kammern und Ver-
bänden für das direkte Aufgreifen der
HOAI-Reform in den Koalit ionsvert rag
der neuen Bundesregierung mit  dem
Ziel einsetzen, die HOAI-Reform
schnellstmöglich abzuschließen. Das ist
auch mit  einer neuen Bundesregierung
bis Ende 2025 grundsätzlich möglich.

Er betonte aber auch, dass direkt
nach Abschluss der HOAI-Novellie-
rung eine w issenschaf t liche Grund-
satzuntersuchung zur St ruktur, dem
Planungsaufwand und den Kosten in
Archit ektur- und Ingenieurbüros
notwendig ist , um die HOAI insge-
samt  auf  belastbare Datengrundla-
gen zu stellen. Nicht  zuletzt  anläss-
lich des Internat ionalen Tages des
Ehrenamtes dankte er allen ehren-

amt lich an dem Novellierungsprozess
beteiligten Architekten und Ingenieu-
ren für ihre fachliche Expert ise und ihr
unglaubliches Engagement .

Honorargutachten belegt Bedarf an
einer deutlichen Anhebung der Hono-
rartafeln

Einen umfassenden Überblick über das
Sachverständigengutachten zur Über-
arbeitung der Honorarberechnung der
HOAI gab Professor Dr. Christ ian Stoy,
der mit  seinem Gutachterteam das
Kunststück f ert igbrachte, innerhalb
von nur sieben Monaten Bearbeitungs-
zeit  alle Honorartafeln der HOAI zu
modellieren und fort zuschreiben. Im
Ergebnis sehen die Empfehlungen
sowohl für die Flächenplanungen als
auch für die Objekt - und Fachplanun-
gen eine deut liche Anhebung der
Honorartafeln vor, was insbesondere
auf  die deut liche Steigerung der
Anforderungen im Rahmen der recht li-
chen und technischen Rahmen bedin-

gungen in den letzten zehn Jahre und
der damit  verbundenen Steigerung des
Planungsaufwandes aber auch der
erheblichen Kostensteigerungen in
den Planungsbüros zurückzuführen ist .
Für den Bereich der Flächenplanungen
ist  die Weiterentwicklung der Berech-
nungsmodelle hinsicht lich einer
„ Dynamisierung“  der Honorartafeln
zu erwähnen. Darüber hinaus wurde
für ein neues Leistungsbild Städtebau-
licher Entwurf  eine Honorartafel ent -
wickelt . Neben der Fortschreibung der
Honorartafeln wurden die Regelungen
des zugrundeliegenden Planungsbe-
reichsgutachten überprüf t  und kon-
kret isiert .

Es handelt  sich insbesondere um fol-
gende Prüfauf t räge:

• Überprüfen der Änderungen im All-
gemeinen Teil der HOAI

• Auswirkungen im Bauvert ragsrecht
BGB § 650 p, so genannte „ Zielf in-
dungsphase“

• Ausw irkungen der M indestgliede-
rungst iefe gemäß DIN 276: 2018-12

• Evaluierung der Berechnungsme-
thodik f ür mit zuverarbeit ende
Bausubstanz

• Evaluierung der Auswirkung der
Nachhalt igkeit  auf  die Leistungs-
bilder

• Evaluierung der Ausw irkungen
der Digit alisierung auf  die Lei-
stungsbilder (BIM)

• Anpassung des Anwendungsbe-
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Klaus-D. Abraham; 
Prof. Dr. jur. Andreas Jurgeleit 

Klaus-D. Abraham; Dr. Heinrich Bökamp;
Torsten Sasse

Vortrag Dr. Elga Bartsch

Peter Klotzki; Ronny Herholz Katharina Gäbel Prof. Dr. Christian Stoy

Rainer Reimers; Ralf Schelzke

AHO-Herbsttagung am 05.12.2025



reichs der Honorartafeln (z.B.
Objektplanung Gebäude und
Innenräume von  100.000 € bis 50
Millionen €)

• Überprüfen der prozentualen Auf -
teilung der Leistungsphasen

• Evaluierung der Methodik eines
Honorarwertmodells  im Vergleich
zu den Honorartafeln

• Bewertung der Leistungsphase 8 in
der Tragwerksplanung

• Bewertung der Ört lichen Bauüber-
wachung für Ingenieurbauwerke
und Verkehrsanlagen 

Auch Prof . Stoy w ies am Beispiel der
veränderten Planungszeit en auf  die
Notwendigkeit  einer zukünf t igen
Grundsatzuntersuchung hin, um in
jeder Hinsicht  belastbare Datengrund-
lagen zu ermit teln.

Zum aktuellen Sachstand der HOAI-
Novellierung verweisen wir auf  ein auf
dabonline veröf fent lichtes Interview
mit  Andrea Gebhard, Dr. Heinrich
Bökamp und Klaus-D. Abraham Die
HOAI-Novellierung muss 2025 kom-
men.

Gebäudetyp E:
Einfach Bauen rechtssicher gestalten

Bauen in Deutschland muss einfacher,
schneller und günst iger werden. Die
Bundesregierung hat  deshalb eine
Vielzahl von Maßnahmen auf  den Weg
gebracht , um den Bau von bezahlba-
rem und klimagerechtem Wohnraum
zu erleichtern und zur wirtschaf t lichen
Stabilisierung der Bau- und Immobi-
lienwirtschaf t  beizut ragen. Eine dieser
Maßnahmen ist  der Gebäudetyp E, der
auf  eine Init iat ive der BAK und der
BIngK zurückgeht  und von einer brei-
ten Allianz von Vert retern des Bundes,
der Länder und aus der Praxis get ragen
werden.

Professor Dr. jur. Andreas Jurgeleit ,
Richter am Bundesgerichtshof , stellte
dazu in einem gewohnt  engagierten
Vort rag die Sichtweise des VII. Zivilse-
nats des Bundesgerichtshofes zu dem
Vorschlag für ein Gebäudetyp- E-
Gesetz dar. Er w ies darauf  hin, dass
nach der Rechtsprechung des BGH
bereit s aktuell eine vert ragliche Ver-
einbarung der Parteien über neue
Bauweisen oder die Verwendung neu-
er Stof f e möglich sei. Unabhängig
davon gab er dem Gesetzgeber einige

Denkanstöße zu den konkreten Inhal-
t en des Gebäudetyp-E-Gesetzes auf
den Weg. In der angeregten Diskussion
wurde aus den Erfahrungen in der Pra-
xis deut lich, dass ein Abweichen von
den allgemeinen anerkannten Regeln
der Technik auch mit  anwalt l icher
Unterstüt zung zu erheblichen Unsi-
cherheiten führt , welche Anforderun-
gen an die Aufklärung des Bauherrn
bei Abweichung von den allgemeinen
anerkannten Regeln der Technik von-
nöten sind und wie diese rechtswirk-
sam vereinbart  werden können, um
einer Überprüfung durch die Amts-

und Landgerichte im Einzelfall stand-
zuhalten. Die Umsetzung des Gebäu-
detyp-E-Gesetzes würde aus der Sicht
der Diskutanten die bestehenden Unsi-
cherheiten deut lich entschärfen.

Architekten und Ingenieure weiterhin
nachgefragt

Wie in jedem Jahr wurden im Rahmen
der AHO-Herbst tagung die wesent li-
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Dr. Martin Kraushaar; Udo Raabe Klaus-D. Abraham; Andrea Gebhard Vortrag Klaus-D. Abraham

AHO-Herbsttagung – 
Foyer Ludwig Erhard Haus Berlin

Thomas Kowalke; 
Madeleine Pietsch

Prof. Dr. Dr. jur. Horst G. Rustmeier; Georg
Brechensbauer; Ronny Herholz

Rainer Post

Terminhinweis

•  23.09.2025

AHO-Mitgliederversammlung mit
Vorstandswahlen im Auditorium
Friedrichst raße, Friedrichst raße 180
in 10117 Berlin

Im Jahr 2025 wird die AHO-Mitglie-
derversammlung nicht  wie gewohnt
im Mai sondern am 23. September
stat t f inden. Veranstalt ungsort  ist
das Auditorium Friedrichst raße. An
diesem Termin f indet  die AHO-Vor-
standswahl stat t .



chen Ergebnisse der von AHO, Verband
beratender Ingenieure (VBI) und der
Bundesingenieurkammer beim Inst itut
für Freie Berufe (IFB Nürnberg) beauf-
t ragten Jahresumfrage zur wirtschaf t -
liche Lage der Ingenieure und Archi-
tekten für das Jahr 2023 vorgestellt .
Der AHO-Vorstandsvorsitzende konnte
erneut  ein überwiegend posit ives Bild
der w irt schaf t l ichen Sit uat ion von
Ingenieur- und Archit ekturbüros im
Jahr 2023 darstellen. Dies verdeut li-
chen nicht  zuletzt  die nach wie vor sta-

bilen Umsätze und Renditen, auch
wenn diese wegen der teilweise inho-
mogenen Struktur der beteiligten Pla-
nungsbüros unterschiedlich ausfallen.
Ungebrochen ist  dagegen die Nachfra-
ge nach fest  angestellten Ingenieuren
und Architekten. Zwar ist  die Nachfra-
ge nach fest  angestellten Ingenieuren
mit  20,4% etwas gesunken, dagegen
meldeten 43,55 % der bef ragten Archi-
tekturbüros einen zusätzlichen Bedarf
an Architekten an. Um diese notwendi-
gen Archit ekten und Ingenieure zu

gewinnen, müssen die Büros t iefer in
die Tasche greifen, denn die erwarte-
ten Brut tojahresgehälter von vollzeit -
beschäf t igten Architekten und Inge-
nieuren sind in den vergangenen Jah-
ren deut lich gest iegen. Die gesamten
Ergebnisse der Jahresumfrage und wei-
t ere Informat ionen sind unter
www.aho.de abrufbar. Dort  ist  auch
der AHO-Stundensatzrechner zu f in-
den, mit  dem bürospezif ische Stunden-
sätze ermit telt  werden können.

konstruktiv 1/2025 | 43

Berufspolit ik

Dresden, 20. März 2025 I Bundesinge-
nieurkammer und Verband Beratender
Ingenieure VBI zeichnen herausragen-
de Bauwerke aus. Bundesministerium
für Digit ales und Verkehr ist  erneut
Förderer und Schirmherr.

Auf  dem Festakt  zur Preisverleihung in
Dresden sind gestern Abend im Beisein
von Schirmherr Dr. Volker Wissing,
Bundesminister für Digitales und Ver-
kehr, die Auszeichnungen an die vier
Preist räger überreicht  worden. Die prä-
mierten Bauwerke sind Ausdruck
zukunf t sweisender Innovat ionskraf t
im Ingenieurbau. 1.600 Gäste aus Fach-
welt , Polit ik und Wirt schaf t  f eierten
die Siegerteams.

Preist räger in der Kategorie
Straßen- und Eisenbahnbrücken
NEUE ODERBRÜCKE 
KÜSTRIN-KOSTRZYN

Die Jury: " Eine anspruchsvolle Aufgabe

mit  klugen Lösungen und klarer For-
mensprache."

Die neue Oderbrücke ist  eine zweigleisi-
ge Netzwerkbogenbrücke in Verbund-
bauweise mit  vorgespannten Zugglie-
dern aus Carbon. Obwohl Carbonhän-
ger schon im Einsatz sind, stellt  die
Oderbrücke die weltweit  erste Eisen-
bahnbrücke mit  dieser Innovat ion dar.

Preist räger in der Kategorie 
Fuß- und Radwegbrücke
BASTIONSKRONENPFAD PETERSBERG,
ERFURT

Die Jury: " Historische Bausubstanz und
moderne Lösungen des 21. Jahrhun-
derts in perfekter Harmonie."

Der Bast ionskronenpfad ist  eine Fuß-
gängerbrücke auf  der Zitadelle Peters-
berg in Erfurt  und verbindet  in 13,5 m
Höhe die Bast ionen Kilian und Mart in.
Im historischen Umfeld mussten die
Ingenieure die feine Balance zwischen

hoher Funkt ionalität  und technischer
Machbarkeit  maximal herausarbeiten.
Dabei stehen Robustheit  und elegante
Schlankheit  nicht  im Widerspruch, son-
dern verbinden sich im spannenden
Dialog zwischen Alt  und Neu.

Sonderpreis Nachhalt igkeit

NEUE REGENBRÜCKE RODING

Die Jury: " Eine beeindruckende Sym-
biose von skulpturaler Form und mini-
malist ischem Tragwerk."

Der Materialeinsatz bei der Regen-
brücke Roding erfolgte sehr ef f izient
mit  langlebigen Baustof fen. Der Cor-
tenstahl bringt  seinen Korrosions-
schutz selbst  mit  – und geht  mit  voll-
ständiger Rückbaubarkeit  sowie Recy-
clingfähigkeit  bei sortenreiner Tren-
nung einher.

Sonderpreis Denkmal

CHEMNITZER VIADUKT

Die Jury: " Ein komplexes Meisterstück
der Erhaltungskunst  als Brückenschlag
zwischen gestern und heute."

Zwischen 1901 und 1909 aus geniete-
tem Flussstahl errichtet , überführte das

Neue Oderbrücke Küst rin und Bast ionskronenpfad Erfurt
gewinnen Deutschen Brückenbaupreis 2025

Preisverleihung: Festliche Preisverleihung
des „Deutschen Brückenbaupreis 2025“ im
Rahmen des Dresdner Brückenbausymposi-
ums am 19. März 2025 in der Messe Dres-
den.

© BIngK/VBI/André Wirsig



Chemnitzer Viadukt  ursprünglich vier
parallele Gleise über den Fluss Chem-
nitz. Für die Modernisierung entwik-
kelt en die Ingenieure eine M ischva-
riante, die zurückhaltende Integrat ion
einer neuen Verbundkonst rukt ionen
des Fahrwegs auf  den beiden inneren
Überbauten ermöglicht . Damit  konn-
ten die hohen Anforderungen an Trag-
fähigkeit  und Dauerhaf t igkeit  der Tras-
se erfüllt  werden.

Das sagen die Auslober:

Dr. Volker Wissing, Bundesminister für
Digitales und Verkehr: " Brücken und
Tunnel sichern Mobilität , überwinden
Hindernisse, verbinden Regionen und
Menschen. Ich habe das Thema Brük-
kensanierung in meiner Amtszeit  zur
Chefsache gemacht  und ein gewalt iges
Brücken-Modernisierungsprogramm
gestartet , bei dem wir sehr gut  voran-
kommen – nicht  zuletzt  dank der her-
vorragenden Arbeit  unserer Ingenieu-
re. Die Vielfalt  der für den Deutschen
Brückenbaupreis eingereichten Beit rä-
ge bestät igt  das hohe ingenieurtechni-
sche Niveau, das w ir im Brückenbau
haben. Ich gratuliere den Preist rägerin-
nen und Preist rägern. Unsere Gesell-
schaf t , unsere Wirt schaf t , ganz
Deutschland prof it iert  von ihrem Enga-
gement , ihrer Kreat ivit ät  und ihrer
Innovat ionskraf t .“

Dr.-Ing. Heinrich Bökamp, Präsident
der Bundesingenieurkammer: " Ohne
leistungsfähige Inf rast ruktur läuf t ,
fährt  und bewegt  sich nichts. Die aus-
gezeichneten Projekte beim Deutschen
Brückenbaupreis zeigen, wie Innovat i-
on und Nachhalt igkeit  den Brückenbau
der Zukunf t  prägen können – voraus-
gesetzt , Invest it ionen und Planungs-
prozesse greifen eff izient  ineinander."

Jörg Thiele, VBI-Präsident : " Engage-
ment  und Innovat ionskraf t  der Bauin-
genieurinnen und -ingenieure sind
entscheidend, um die Invest it ion in
unsere Inf rast ruktur zu Projekterfol-
gen zu führen. Dazu müssen auch die
Rahmenbedingungen st immen. Die
schnelle Aktualisierung der HOAI ist
daher eine dringende Aufgabe der
neuen Bundesregierung."

Mehr Informat ion zum Deutschen
Brückenbaupreis 2025 unter:

ht tps://www.brueckenbaupreis.de/
preist raeger-2025/

Berufspolit ik
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Einleitung

Der Bausektor und speziell die Zement-
indust rie ist  maßgebend am Klimawan-
del beteiligt . Durch das Brennen von
Kalkstein im Drehrohrofen bei ca.
1.450 °C werden erhebliche Mengen an
CO2 f reigesetzt , sodass die Zementpro-
dukt ion für rund 8 % der weltweiten
CO2-Emissionen verantwort lich ist  [1].
Da für die fest igkeitsgebenden Eigen-
schaf ten von Zement  die hohen Brenn-
temperaturen erforderlich sind, kön-
nen die CO2-Emissionen vor allem
durch einen reduzierten Einsatz von
Zementklinker begrenzt  werden.

Eine vielversprechende Alt ernat ive
stellt  beispielsweise der Kalkstein kalzi-
nierte Ton Zement  (LC3) dar, der an der
Hochschule EPFL entwickelt  wurde. Der
LC3 besteht  anteilig aus 30 % Ton und
15 % Kalkstein, sodass der Klinkeran-
teil mit  herkömmlichen 5% Nebenbe-
standteilen auf  50 % begrenzt  werden
kann. Dennoch können in Abhängig-
keit  von der Tonqualit ät  ähnliche
Fest igkeiten wie für einen herkömmli-
chen Port landzement  erreicht  werden
[2].

Da bauchemische Zusatzmit tel heutzu-

tage auch immer mehr an Bedeutung
gewinnen und z.B. Fließmit tel den Ein-
satz von selbst verdichtenden oder
ult rahochfesten Betonen ermöglicht ,
beschäf t igt  sich die Arbeit  vor allem
mit  dem Einf luss von bauchemischen
Zusatzmit teln in Abhängigkeit  von ver-
schiedenen Bindemit telsystemen.

Materialien und Versuchsaufbau

Bei den Untersuchungen wurden ein
herkömmlicher Port landzement  (CEM I
42,5 R, kurz: OPC) als Referenz und ein
Kalkstein kalzinierten Ton Zement
(LCC) gegenübergestellt  und unter
dem Einf luss von bauchemischen
Zusatzmit teln miteinander verglichen.
Der w /z-Wert  von 0,317 war für alle
Zement leime gleich.

Hauptsächlich wurde der Einf luss von
Polycarboxylatether (PCE) als Fließmit -
tel auf  das Bindemit telsystem unter-
sucht . Neben einer Referenzmischung
ohne PCE wurden Mischungen mit  ver-
schiedenen Dosierungen an PCE
(0,05 %, 0,10 % und 0,20 %) herge-
stellt . 

Außerdem wurde der zusätzliche Ein-
satz von modif izierter Stärke (ST) als

Stabil isierer untersucht , wobei eine
gleichbleibende Dosierung von 0,10 %
festgelegt  wurde. Es wurde ebenfalls
eine Referenzmischung ohne PCE und
mit  verschiedenen Dosierungen von
PCE (0,05%, 0,10 % und 0,20 %) unter-
sucht .

Die insgesamt 16 verschiedenen Kom-
binat ionen wurden jeweils dreimal für
jede Untersuchungsmethode w ieder-
holt .

Adsorptionsverhalten von
bauchemischen Zusatzmitteln

Um den Einf luss von bauchemischen
Zusatzmit teln beurteilen zu können,
spielt  das Adsorpt ionsverhalt en der
Polymere eine entscheidende Rolle. Für
die Untersuchungen kam der TOC-Ana-
lysator Mult i N/C 3100 von der Analyt ik
Jena zum Einsatz.

Durch die Analyse von Porenlösungen
wurden vom Gerät  die gesamten orga-
nischen Kohlenstof f gehalt e (Total
Organic Carbon = TOC) best immt ,
wodurch auf  die nicht  adsorbierten
Polymere geschlossen werden konnte.
Die adsorbierten Polymere konnten
anschließend best immt werden, indem
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Abb. 1 Zusammenhang zwischen der Fließgrenze und Adsorp-
t ionsmenge von OPC und LCC in Abhängigkeit  von der Fließ-
mit teldosierung 

Abb. 2 Zusammenhang zwischen der Fließgrenze und Adsorp-
t ionsmenge von OPC und LCC in Abhängigkeit  von der Fließ-
mit teldosierung und der Zugabe von 0,10 % ST



die nicht  adsorbierten Polymere von
der ursprünglich hinzugefügten Men-
ge an Polymeren abgezogen wurden.

Rheologische Eigenschaften

Da das Adsorpt ionsverhalten sich maß-
gebend auf  die rheologischen Eigen-
schaf ten auswirkt , wurden diese eben-
falls untersucht . Mithilfe des Amplitu-
dentests wurde zum einen die Fließ-
grenze und die komplexe Viskosit ät
zum Zeitpunkt  t  = 0, d.h. direkt  nach
dem Anmischen, best immt  und zum
anderen der St rukturw iederaufbau
über einen Zeit raum von 60 Minuten
untersucht . Für die Messungen kam
das MCR 502 WESP Modular Compact
Rheometer von Anton Paar zum Ein-
satz.

Ergebnisse

In der Auswertung wurde u. a. die
Abhängigkeit  zwischen der Adsorpt i-
onsmenge und der Fließgrenze darge-
stellt  und ausgewertet . Es wurde deut-
lich, dass beim LCC größere Mengen an
PCE adsorbiert  haben und die Fließ-
grenze folglich stark abgenommen
hat . Beim OPC kam es bei einer Menge
von 0,20 % PCE zu einer Stagnat ion der
Adsorpt ion und gleichzeit ig auch zu
einem St il lst and der Verf lüssigung
(Abb. 1).

Unter dem Einf luss von ST konnte die
Fließgrenze von LCC trotz des Einf lusses
von PCE zunächst deut lich erhöht wer-
den, jedoch nimmt diese im Gegensatz
zu OPC bei einem Mengenverhältnis
von PCE > ST stark wieder ab (Abb. 2).

Insgesamt konnte somit  beim LCC eine
deut lich größere Empf indlichkeit
gegenüber dem Einsatz von PCE fest -
gestellt  werden.

Bei der Untersuchung des St rukturwie-
deraufbaus konnte bei dem OPC ein
ausgeprägtes t hixot ropes Verhalt en
beobachtet  werden, welches auch
durch zunehmende Menge an PCE nur
geringfügig beeinf lusst  wurde (Abb. 3,
links). Im Gegensatz dazu wurde das
ohnehin schon nur leicht  ausgeprägte
thixot rope Verhalt en von LCC stark
beeinf lusst , sodass bei einer Zugabe-
menge von 0,20 % PCE nahezu kein
Strukturwiederaufbau mehr zu beob-
achten war (Abb. 3, rechts).

Durch den Einf luss von 0,10 % ST konn-
te der St rukturwiederaufbau bei bei-
den Bindemit t elsystemen verstärkt
werden. Dennoch nahm dieser beim
LCC mit  zunehmender Menge an PCE
auch w ieder stark ab, sodass diese
Untersuchungen letztendlich ebenfalls
das empf indliche Verhalten von LCC
gegenüber von PCE und ST bestät ig-
ten.

Fazit und Ausblick

Durch die Untersuchungen ist  die Kom-
plexität  der Wechselwirkung zwischen
verschiedenen Bindemit t elsystemen
und bauchemischen Zusatzmit t eln
deut lich geworden. In der Arbeit  konn-
te nicht  nur festgestellt  werden, dass
bei einem LCC im Gegensatz zu einem
OPC höhere Mengen an Polymeren
adsorbieren können, sondern die rheo-
logischen Eigenschaf ten auch dadurch

maßgebend beeinf lusst  werden. Insge-
samt spiegelte sich hier ein sehr emp-
f indliches Verhalten von LCC gegen-
über PCE wider. Bei dem kombinierten
Einsatz von PCE und ST kam es auch zu
teilweise starken Schwankungen in
den Messungen. Dies und auch die
Durchführung einer nur begrenzten
Anzahl an Versuchen erschwerten es
letztendlich, Verallgemeinerungen für
die Wechselwirkung von LCC und PCE
und ST zu formulieren. Hier sind in
Zukunf t  noch weitere Untersuchungen
erforderlich um ein besseres Verständ-
nis für die gegenseit ige Wechselw ir-
kung der Komponenten zu entwickeln.

Dennoch ging aus den bisherigen
Untersuchungen hervor, welches Po-
tent ial in einem LCC als alt ernat ives
Bindemit telsystem steckt , da sich infol-
ge des hohen Adsorpt ionsvermögens
die rheologischen Eigenschaf ten maß-
geblich modif izieren lassen.
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Abb. 3 Best immung der Fließgrenze tmax von OPC (l.) und LCC (r.) in Abhängigkeit  von der Zeit  und der Fließmit teldosierung zur
Beurteilung des St rukturwiederaufbaus



Zusammenfassung

Der Bausektor zählt  sowohl auf  nat io-
naler als auch auf  internat ionaler Ebe-
ne zu den ressourcenintensivsten und
umwelt schädlichsten Wirt schaf t ssek-
toren. Rund 40 % der Treibhausgas-
emissionen (BBSR, 2020) und über 50 %
des deutschlandweiten Abfallaufkom-
mens (Umweltbundesamt, 2023) fallen
auf  die Bauindust rie zurück. Umso grö-
ßer ist  deren Verantwortung einen
Wandel herbeizuführen. Dazu gehört
insbesondere, den Gebäudebestand als
wertvolle  Rohstoffquelle zu begreifen.
Denn das Etablieren konsistenter Kreis-
läufe in der Bauw irt schaf t  birgt  ein
enormes Potenzial für die Nachhalt ig-
keit , Unabhängigkeit  und Zukunf tsfä-
higkeit  dieses Sektors. Materialkreis-
läufe müssen dringend geschlossen

und Bauteile und -stof f e werterhal-
tend w iederverwendet  werden – ein
Ziel, dessen Erreichung aktuell noch
infolge recht licher, w irt schaf t l icher,
logist ischer und technischer Barrieren
gebremst  wird.

Die Bachelorarbeit  themat isiert  daher
die Möglichkeiten und Grenzen des zir-
kulären Bauens am Beispiel der Gebäu-
de auf  dem Ausbildungscampus der
Berliner Wasserbet riebe (BWB) in der
Fischerst raße im Bezirk Lichtenberg.
Das auf  dem Campus lokalisierte Ver-
waltungsgebäude, ein fünfgeschossi-
ger Stahlskelet tbau aus den 80er Jah-
ren, soll im Zuge der Umgestaltung des
Gesamtstandortes konvent ionell zu-
rückgebaut  werden. Zur Redukt ion der
dabei anfallenden Abfallmengen wur-
de ein Re-Use-Konzept  entwickelt , um

im Sinne der Nachhalt igkeitsst rategie
des Unternehmens zu prüfen, welche
Bauteile des bestehenden Verwal-
tungsgebäudes für eine Wieder- oder
Weiterverwendung in Frage kommen.

In diesem Rahmen erfolgte die Erstel-
lung eines Bauteilkatalogs, der techni-
sche Merkmale erfasst  und bewertet
sowie Aufschluss über ökologische Ein-
sparpotenziale bietet . Primäres Ziel des
Konzeptes ist  es, diese Bauteile in die
neuen Ausbildungshallen, die auf  dem
Campus entstehen sollen, w ieder zu
integrieren. In diesem Zusammenhang
wurde auch der Prozess des selekt iven
Rückbaus beleuchtet  und die dabei
anfallenden Mehrkosten sowie Ände-
rungen gegenüber der Ablauf - und
Terminplanung eines konvent ionellen
Abrisses untersucht . Der Fokus der
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Abbildung 2: Ausschnitt des Bauteilkatalogs mit Bewertung des Re-Use-Potenzials von Stahlprofilen Quelle: Eigene Darstellung

Abbildung 1: Struktur des Bauteilkatalogs nach Kategorien Quelle: Eigene Darstellung



Arbeit  wurde abschließend von den
konkreten Herausforderungen der BWB
als öffent licher Auf t raggeber, auf  die
allgemeine Umsetzung zirkulärer An-
sätze in der deutschen Bauwirtschaf t
gelenkt , die bis zur Etablierung eines
standardisierten Weges zur Planung
und Ausführung zirkulärer Konzepte
noch mit  erheblichen Hürden zu kämp-
fen hat .

Gemäß der Verwaltungsvorschrif t  „ Be-
schaffung und Umwelt “  (VwVBU), die
der Berliner Senat  im Oktober 2021
verabschiedet  hat , ist  die Prüfung des
Wiederverwendungspotenzials öffent -
licher Gebäude bereits heute Pf licht . Es
ist  also längst  überfällig, dass dies auch
f lächendeckende Realität  in der Praxis
wird.

Dazu wurden im bet reffenden Projekt
nach einer Ersteinschätzung des Be-
standsgebäudes ausgewählte Bauteile
in Bauteilgruppen (Abb. 1) eingeteilt
und mit  weit eren Daten, Fotos und
Informat ionen versehen. Anschließend
wurde ein Bewertungssystem entw i-
ckelt , um das sogenannten Re-Use-
Potenzial jedes Bauteils über zuvor
def inierte Kriterien, von denen einige
auch vom deutschen Startup Concular
herangezogen werden, zu berechnen.
Dazu zählen neben materiellen und
konst rukt iven Eigenschaf ten w ie der
Schadstoffbelastung, dem Zustand und

Aufarbeit ungsaufwand sow ie einer
zerstörungsf reien Lösbarkeit , auch
ökologische und ökonomische Parame-
ter w ie die CO2- und Energieeinspa-
rung, der Rückbauaufwand und Mehr-
kostenanfall.  

Die Bewertung erfolgt  auf  einer Skala
von 0 Punkten (nicht  geeignet ) bis 100
Punkten (sehr gut  wiederverwendbar),
aus denen sich das Re-Use-Potenzial
des jeweiligen Bauteils zusammensetzt
(vgl. Abb. 2).

Die Bestandsanalyse zeigte, dass ein
Großteil der Bausubstanz infolge der
hohen Schadstof f belastung (Abb. 3)
sowie mangelhaf ter Demontagefähig-
keit  nicht  für eine Wiederverwendung
geeignet  ist  – ein Problem, das bei
Gebäuden dieses Bautyps und Errich-
tungszeit raums keine Seltenheit  sein
dürf te. Die händische Erfassung und
Auswertung der Bauteildaten zur Er-
stellung des Bauteilkatalogs machten
außerdem erfahrbar, dass dieser Pro-
zess sehr zeitaufwändig ist  und zahlrei-
che Detail informat ionen vor dem
Rückbaubeginn nicht  mit  Sicherheit
f est zustellen sind. Dennoch konnte
durch diese Darstellungsform ein Über-
blick über das Gebäude als Materialla-
ger gewonnen und Grenzen der Nach-
nutzung ident if iziert  werden. Die
Stahlprof ile, Flachheizkörper, Beton-
werksteinstufen, Glast rennwände und

Jalousien schnit ten bei der Bewertung
des Re-Use-Potenzials besonders gut
ab.

Das größte ökologische Einsparpoten-
zial bietet  die Wiederverwendung der
Stahlprof ile des Tragwerks, da sie in
ihrer Herstellung besonders emissions-
und energieintensiv sind. Durch eine
vollständige Wiederverwendung der
Stahlprof ile aller Rahmen könnten in
der Lebenszyklusphase der Herstellung
(A1-A3) etwa 260 Tonnen CO2e und 2,7
Terajoule nicht  erneuerbare Primär-
energie vermieden werden. Diese Grö-
ßenordnungen machen deut lich, wel-
che Schlüsselrolle dem Re-Use-Ansatz
im Hinblick auf  den Klimaschutz und
damit  die Zukunf t  der Bauindust rie
zukommt.

Auf  der anderen Seite führt  der erfor-
derliche selekt ive Rückbau zu längeren
Vorhaltezeiten der Maschinen, höhe-
ren Personalkosten sowie besonderen
Leistungen in der Planung und Ausfüh-
rung. Dies schlägt  sich in einer Steige-
rung der Gesamtkosten um rund 11 %
und einer Bauzeit verlängerung um
etwa 25 % gegenüber dem konvent io-
nellen Rückbau und Abriss nieder. Da
der vorliegende Projekt standort  die
Chance einer ausreichend großen Flä-
che zur Zwischenlagerung bietet , fal-
len dafür keine zusätzlichen Kosten an.
Im Normalfall ist  für den Transport  und
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Abbildung 3: Schnitt des Bestandsgebäudes mit Re-Use-Potenzialen und Schadstoffbelastungen Quelle: Eigene Darstellung



erneuten Bauteilumschlag allerdings
ein weiterer hoher logist ischer und
f inanzieller Mehraufwand einzupla-
nen.

Diese zusätzlichen Aufwände in der
Planung und Ausführung sind jedoch
stet s in Relat ion zum ökologischen
Mehrwert  zu sehen, den ein Re-Use
durch die Rückführung der Bauteile in
einen neuen Lebenszyklus schaf f t .
Wenn die Klimaschadenkosten in Zu-
kunf t  ebenfalls in die Wirtschaf t lich-
keitsbet rachtungen  öffent licher Auf -
t raggeber:innen einf ließen, w ird sich
der Druck ressourcenschonende Kon-
zepte zu priorisieren, weiter erhöhen.
Außerdem lassen sich die Mehrkosten
durch eine direkte Nutzung gebrauch-
ter Bauteile in lokalen Projekten antei-
lig bis vollständig kompensieren.

Dazu müssen die Planenden jedoch
bereit  sein, Prozesse neu zu denken
und mit  dem Bestehenden zu arbeiten.
Auch die Ausschreibung und Vergabe
dieser neuart igen Leistungen, wie die
Erstellung eines Bauteilkatalogs oder
selekt iven Rückbaukonzeptes, ließ sich
aktuell noch als krit ischer Punkt  im Pro-
jektablauf  ident if izieren.

Gelingt  es jedoch die vielf ält igen
Handlungsfelder und Akteur:innen zir-
kulärer Konzepte, darunter Bauteil-
börsen, Planende und Rückbauunter-
nehmen, zu vernetzen, kann daraus

ein enormer Mehrwert  für die Zukunf t
der Bauindust rie generiert  werden.
Das Startup Concular sowie europäi-
sche Plat t f ormen w ie madaster und
bauteilnetz setzten dort  bereits an und
nehmen eine Schlüsselrolle beim Auf-
brechen des linearen Systems der Bau-
w irt schaf t  ein. Auch die voranschrei-
tende Digitalisierung der Branche bie-
tet , ebenso wie die Ende 2023 erschie-
nene DIN SPEC 91484, die ein standar-
disiertes Verfahren zur Bewertung des
Anschlussnutzungspotenzials von Bau-
produkten vorschlägt , vielversprechen-
de Potenziale für die zuverlässige Do-
kumentat ion verbauter Materialien.
Neben neuen fachlichen Kompetenzen
braucht  es darüber hinaus vor allem
geeignete w irtschaf t liche und jurist i-
sche Rahmenbedingungen, die Re-Use-
Konzepte nicht  nur möglich, sondern
auch at t rakt iv machen, of f ene Haf -
t ungsf ragen klären und verhindern,
dass Bauteile nach ihrem Ausbau in
den Geltungsbereich des Abfallrechts
gelangen. Und w ie so of t  erf ordern
Innovat ionen, auch in der Baubranche,
den Mut  jeder und jedes Einzelnen, die
etabliert en St rukturen zu verlassen
und neue kreat ive Lösungen zu ent -
wickeln. 

Nachtrag (Februar 2025):

Mit  der Notwendigkeit  und dem wach-
senden Interesse an zirkulären und
nachhalt igen Baukonzepten geht  ein-

her, dass sich der Kenntnisstand in die-
sem Themenkomplex stet ig und mit
hoher Dynamik weiterentw ickelt , so-
dass seit  Fert igstellung der Arbeit
bereit s einige begrüßenswerte Pla-
nungshilf en erschienen sind. Einige
Antworten und Ansätze für die in der
Arbeit  adressierten Herausforderun-
gen – u.a. die standardisierte Bestands-
erfassung nach der DIN SPEC 91484,
Ausschreibungsmodalit äten und den
Umgang mit  wiederverwendeten Bau-
teilen in recht licher Hinsicht  bet ref -
fend – lassen sich mit t lerweile in dem
im Dezember 2024 von Concular veröf -
fent lichten Leit faden „ Zirkuläres Pla-
nen und Bauen mit  Fokus auf  die Wie-
derverwendung von Bauprodukten“ ,
in Form von Handlungsempfehlungen
für die öffent liche Hand nachlesen.

Quellen:
BBSR (2020): Umwelt f ußabdruck von Ge-
bäuden in Deutschland,
ht tps://www.umweltbundesamt.de/daten/r
essourcen-abfall/abfallaufkommen#
deutsch lands-abfall 
(zuletzt  abgerufen am 08.02.2025)

Umweltbundesamt (2023): 
Abfallaufkommen, 
ht tps://www.umweltbundesamt.de/daten
/ressourcen-abfall/abfallaufkommen#
deutschlands-abfall 
(zuletzt  abgerufen am: 08.02.2025) 
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Fachgruppe 5 mit  neuem Sprecher!
Professor Dipl.-Ing. Axel C. Rahn

Am 19.03.2025 hat  nach langer Zeit
wieder eine Sitzung der Fachgruppe 5
(Bauphysik) diesmal an der TU Berlin
stat tgefunden. Gastgeberin war Frau
Univ. Professor Dr. Runa T. Hellw ig, die
seit  Dezember 2024 die Professur Bau-
physik an der TU Berlin innehat . 

Schwerpunkt  der Fachgruppensitzung
war die Vorstellung der Fachgebiete
Bauphysik der Berliner Hochschulen.
Frau Professor Dr. Hellw ig stellte hier-
bei das Lehrangebot  des Fachgebiets
für Bauingenieur- und Architekturstu-
dierende der Technischen Universität
vor, welches von bauphysikalischen
Grundlagen im Bachelor bis zu einer
breit en Vert iefungsmöglichkeit  im
Master Bauingenieurwesen reicht . Dar-
überhinaus verschaff te sie den Teilneh-

mern einen Überblick über ihre aktuel-
len Forschungsakt ivitäten im Bereich
Nachhalt igkeit , Raumklima angesichts
des Klimawandels und Mensch-Gebäu-
de-Interakt ion im Zusammenhang mit
neuen Techniologien, welche auch in
künf t ige Arbeitsschutzanforderungen
einf ließen werden. 

Im Weiteren stellt en Frau Dipl.-Ing.
Anne Baumbach und M. Sc. Tanja Bros-
zies vom Fachgebiet  Bauphysik der TU
Berlin ihre Forschungs- und Promot i-
onsthemen vor. Frau Dipl.-Ing. Anne
Baumbach forscht  an den Themen
Dauerhaf t igkeit  von Unterdeck- und
Unterspannbahnen sowie dem Thema
Fassadensysteme. Frau M. Sc. Broszies
forscht  an dem Thema Recycelbarkeit
von M ineralwolldämmstof fen. Beide

gaben einen kurzen Überblick über
Ziel und Sachstand ihrer Forschungen.
Frau Broszies wies noch daraufhin, dass
sie für ihre Forschungsarbeit  noch drin-
gend Plandaten von Einfamilienhäu-
sern sucht . Also alle Kolleginnen und
Kollegen, die in den letzten Jahren mit
der Planung von Einfamilienhäusern
bet raut  waren, mögen sich bit te bei
Frau M.Sc. Tanja Broszies melden. Kon-
taktdaten hierzu f inden Sie im
Anhang. 

Frau Professor Dr.-Ing. Manuela Wals-
dorf -Maul von der HTW musste leider
aus Krankheitsgründen absagen. Herr
Professor Dr.-Ing. Marc Göbelsmann
stellte das Lehrkonzept  Bauphysik für
die Bauingenieure, Umwelt ingenieure
und Wirtschaf tsingenieure an der BHT



vor. Hierbei vermit telte er, dass ab dem
Wintersemester 2025 ein BIM-Gebäu-
demodell semester- und fachgebiets-
übergreif end zum Einsatz kommen
soll, womit  das digit ale Planen ver-
stärkt  in den Fokus genommen wird.
Da die Forschungsmöglichkeit en an
den Hochschulen für angewandte Wis-
senschaf ten nicht  mit  denjenigen der
Universitäten vergleichbar sind, w ird
bei der BHT beispielsweise die Möglich-
keit  genutzt , spezielle in der Praxis
relevante Themen im Rahmen von
Masterarbeit en mit  Hilf e der an der
BHT vorhandenen guten Laborst ruktur
zu bearbeit en. Hierbei hob er eine
Arbeit  hervor, die sich mit  dem Abdich-
tungsanschluss zw ischen PMBC-Ab-
dichtungen und WU-Betonplat t en
befasste. Auslöser für diese Arbeit  war
ein Gericht surteil, wonach derart ige
Anschlüsse aufgrund eines Sachver-
ständigengutachtens als nicht  den
anerkannten Regeln der Technik ent -
sprechend beurteilt  wurden, was nach
Ansicht  von Prof . Dr.-Ing. Göbelsmann
nicht  haltbar ist .

Ebenfalls von der BHT stellte Herr Pro-
fessor Dr. Felix Wellnitz das Bauphysik-
lehrangebot  für die Architekten vor.
Dieses sehr umfangreiche Lehrange-
bot , welches auch in Zusatzmodulen
Aspekte der Bauwerksdiagnost ik bein-
haltet , mündet  auch in einem Master-
studiengang " Planung nachhalt iger
Gebäude" , wo es sowohl um Bauphysik
und Energieef f izienz als auch insbe-
sondere um Aspekte der Nachhalt ig-
keit  geht . Im Rahmen seiner Vorstel-
lung zeigte er auch die Problemat ik
von energet ischen Verbesserungsmaß-
nahmen bei denkmalgeschützten
Gebäuden anhand der Onkel Tom-
Siedlung auf . 

Last  but  noch least  stellte Frau Profes-
sor Dr. Detzel den Studiengang Bauin-
genieurwesen an der HWR vor. Die
Hochschule für Wirtschaf t  und Recht
bietet  gegenüber den anderen Hoch-
schulen einen praxisorient ierten Dua-
len Studiengang an. Dieses Studienmo-
dell zeichnet  sich durch die Verbindung
von Theorie und Praxis im Rahmen
eines Hochschulstudiums aus, bei dem

dreimonat ige Studienphasen mit  ca.
dreimonat igen Praxisphasen wechseln.
Frau Professor Dr. Detzel, die derzeit
das Fachgebiet  Bauphysik mit  abdeckt ,
deren Leidenschaf t  jedoch im Bereich
des Stahlbaus liegt , w ies darauf  hin,
dass derzeit  eine Professur für Bauphy-
sik an der HWR ausgeschrieben ist . Also
Interessenten, die sich für qualif iziert
hierfür halten, mögen sich bit te mel-
den.

Im Weiteren berichtete Dipl.-Ing. Chri-
st ian Willich im Rahmen der Fachgrup-
pensitzung über seine Tät igkeit  als Lei-
ter der Geschäf tsstelle der unabhängi-
gen Kont rollstellen nach § 26d der
Energieeinsparverordnung. Er gab hier
einen kurzen Überblick über die Tät ig-
keit  in den letzten Jahren und wies dar-
auf  hin, dass der Senat  aus Kostengrün-
den ab dem 2. Quartal 2025 die Auf-
gaben der unabhängigen Kontrollstel-
len, die er 2018 der Architektenkam-
mer Berlin und der Baukammer Berlin
übert ragen hat , selbst  übernehmen
wird. Hier kann davon ausgegangen
werden, dass die Prüfungen künf t ig
von der Senatsverwaltung ausgeschrie-
ben werden, wobei primäre Zielgruppe
für die Ausschreibung aufgrund ihrer
Qualif izierung die Prüfsachverständi-
gen für energet ische Gebäudeplanung
sein werden.

Abschließend wurde ein neuer Fach-
gruppensprecher und ein Stellvert reter
gewählt . Als Fachgruppensprecher
stellt e sich Dipl.-Ing. Phil ipp Scharf
(Arup Berlin) und als Stellvert reter Pro-
fessor Dipl.-Ing. Axel C. Rahn zur Ver-
f ügung. Beide wurden einst immig
gewählt . Als Terminrahmen für eine
weitere Fachgruppensit zung wurde
Anfang September in Bet racht  gezo-
gen. Themenschwerpunkte werden
hier voraussicht lich die neue HOAI, KI
in der Bauphysik sowie aktuelles aus
der Normung sein. Anregungen aus
der Mitgliedschaf t  sind erwünscht  und
sind bit te an info@baukammerberlin.de
unter dem Betreff  " Fachgruppe 5"  zu
richten. Für alle, die da waren und die
nicht  da waren, hier noch die Kontakt -
daten von den Hochschullehrern und
den Doktorandinnen.

Univ.-Prof . Dr.-Ing. Runa T. Hellw ig
Technische Universität  Berlin
(TU Berlin)
Gebäude TIB13B, Raum 421
Gustav-Meyer-Allee 25
13355 Berlin
E-Mail: bauphysik@tu-berlin.de
Tel.: (030) 314-72141

Technische Universität  Berlin 
(TU Berlin)
Dipl.-Ing. Anne Baumbach
anne.baumbach@tu-berlin.de
Tel.: (030) 314-72148

Dipl.-Ing. Tanja Broszies
tanja.broszies@tu-berlin.de
Tel.: (030) 314-72143
ht tps://www.tu.berlin/news/detail/auf -
ruf -tu-berlin-sucht -hausgrundrisse

Prof .-Dr.-Ing. Marc Göbelsmann
Berliner Hochschule für Technik (BHT)
Haus Bauwesen, D 442 
Luxemburger St raße 10
13353 Berlin
E-Mail: marc.goebelsmann@bht-
berlin.de
Tel.: (030) 45 04-5441

Prof . Dr.-Ing. Felix Wellnitz
Berliner Hochschule für Technik (BHT)
Fachbereich IV - Architektur und
Gebäudetechnik
Haus Bauwesen (D), Raum D 229/230
Luxemburger St raße 10 
13353 Berlin
E-Mail: Felix.Wellnitz@bht-berlin.de
Tel.: (030) 45 04-2561

Prof . Dr.-Ing.  Annet te Detzel
Hochschule für Wirtschaf t  und Recht
Berlin (HWR Berlin)
Campus Lichtenberg
Haus 6B, 6B.053
Alt -Friedrichsfelde 60
10315 Berlin
E-Mail: annet te.detzel@hwr-berlin.de
Tel.: (030) 308 77-2451
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WEITERBILDUNGS-

VERANSTALTUNGEN

SOMMERHALBJAHR 2025

www.baukammerberlin.de

A L L G E M E I N E S E M I N A R E

Nr. Titel Referent(en)
Datum/Uhr-
zeit /Ort

Gebühr

I-01 Resilienz – Stressmanagement – Selbstführung für Führungskräfte
- Resilienz als Schlüsselkompetenz
- VUCA-Welt: Besonderheiten, Herausforderungen, Anforderungen
- Ziele modernen Führens
- Achtsamkeit und Energiehaushalt: Herausarbeiten eigener Interessen und Bedürfnisse
- Reflexion des eigenen Energiehaushalts
- Selbstreflexion: Identität – Werte – Bedürfnisse – Sinn
- Innere Widerstandskraft und Balance: Zentrale Aspekte und Entwicklung von eigenen 

Handlungsoptionen
- Effektives Selbstmanagement und förderlicher Umgang mit Stress, Fehlern, Unsicherheiten
- Immer für eine Überraschung gut: Die Lust am Verändern tradierter Muster
- Selbstführung mit Hilfe des Zürcher Ressourcen Modells (ZRM) zur Entwicklung von 

Handlungspotenzialen

Beate Voskamp,
Mediator GmbH Berlin

Mittwoch 
09.04.2025
10:00-18:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 100,- €
NM 300,- €

Studenten 25,- €

max. 15 Personen

I-02 Intensivkurs VOB/B 2024 für bauüberwachende Ingenieure, Teil 1 bis Teil 3
Im Seminar werden die wichtigsten Bestimmungen der VOB/B an einzelnen Themen-
bereichen dargestellt.
Teil 1 Intensivkurs VOB/B, 2024 für bauüberwachende Ingenieure
1. Nachtragsmanagement
- Bauvertragstypen und Vertrags-Soll
- Abwehr von Nachträgen
2. Vertragsstrafe
- Zwischenfristen und Fertigstellung
- Höchstgrenzen nach aktueller Rechtsprechung
- Typische Fehler des Objektüberwachers

RA Bernd R. Neumeier Dienstag
29.04.2025
17:00-19:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 25,- €
NM 100,-€

Studenten 15,-€

I-03 Marketing für Ingenieure – planvoll positionieren und wirkungsvoll werben
- Einführung – Was ist Marketing?
- Grundlagen Marketing für Ingenieurinnen und Ingenieure
- Der Standort – den Ist-Zustand analysieren:
- Analyse der persönlichen Ist-Situation
- Das Fundament – die richtigen Grundlagen schaffen
- Zieldefinition, Festlegung der Zielgruppe(n), Positionierung des Unternehmens und 

des Ingenieurs im Kontext mit Architekten und anderen am Bau Beteiligten.
- Das Tragwerk – die eigene Strategie planen
- Werbe- und Berufsrecht, Zeit- und Maßnahmenplan
- Die Fassade – die Zielgruppe effektiv ansprechen
- Grundlagen Kommunikation, Kundenperspektive
- Das Material – die Marketingbausteine gezielt einsetzen
- Vor- und Nachteile der verschiedenen Marketingmedien, Kommunikationsmix

Dipl.-Ing. Arch.
Katja Domschky,
ACUBE Düsseldorf

Mittwoch
30.04.2025
10:00-18:00 Uhr 
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 100,- €
NM 300,- €

Studenten 25,- €

Abkürzungen: M = Mitglieder, NM = Nichtmitglieder, AuMi = Außerordentliche Mitglieder
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I-04 Zusatzhonorar bei Projektablaufstörungen und Bauzeitverlängerun-
gen - rechtliche Voraussetzungen und praktische Umsetzung gegen-
über privaten und öffentlichen Auftraggebern
- Abgrenzung Projektablaufstörung – Bauzeitverlängerung 
- Besondere Bedingungen bei Ablaufstörungen in der Planungsphase
- Voraussetzungen für Zusatzhonorar bei Ablaufstörungen; Handlungsmöglichkeiten 

und Alternativen 
- Umgang mit den üblichen Vertragsklauseln zur Bauzeitverlängerung
- Umgang ohne Vertragsklauseln
- Vereinbarte Bauzeit Soll / Ist / Karenz: richtige Berechnung der Verlängerungszeit
- Wann ist eine Bauzeitverlängerung „wesentlich“
- Was ist mit dem „Vertreten-Müssen“: wer muss was darlegen und beweisen bzw.

eben auch gerade nicht?
- Was sind „Mehraufwendungen“?
- Abgrenzung zu Leerlaufkosten und Behinderungsumständen
- Wie kann das Zusatzhonorar berechnet werden?
- Wie gehe ich mit falschen oder überzogenen Einwendungen/Anforderungen des AG richtig um?
- Welche Reaktionsmöglichkeiten und Eskalationsstufen stehen zur Verfügung

RA Dr. jur.
Richard Althoff,
Althoff Kierner
Rechtsanwälte mbB

Dienstag
06.05.2024
14:00-18:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 50,- €
NM 150,- €

Studenten 15,- €

I-05 Seminarreihe Führung – Teil 1: Persönlichkeit
- Grundverständnis von Führung 
- Führen in der VUCA-Welt (Volatility, Uncertainty, Complexity, Ambiguity) 
- Ich als Führungskraft: Was tue ich, wenn ich führe, und woran merken meine 

Mitarbeiter/innen, dass ich führe? 
- Wandel des Führungsverständnisses 
- Zentrale Eigenschaften einer Führungskraft in modernen Arbeitswelten 
- Rollenanforderungen an Führungskräfte 
- Zusammenhang, Bedeutung und Reflexion von Rolle, Haltung und Verhalten 
- Umgang mit Veränderungen, Ambivalenzen, Widersprüchen und Komplexität:

Souveränität in herausfordernden Situationen 
- Führen heißt bewegen

Stefan Kessen,
Mediator GmbH Berlin

Montag
12.05.2025
10:00-18:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 100,- €
NM 300,- €

Studenten 25,- €

max. 15 Personen

I-06 Bieterrechte im Vergabeverfahren
- Vergaberechtsverstöße des Auftraggebers
- Rechtsschutzmöglichkeiten des Bieters
- Schadenersatzansprüche des Bieters
- Transparenz des Vergabeverfahrens

RA Björn Heinrich,
Kemper Rechtsanwälte 
Berlin

Dienstag
13.05.2025
17:00-19:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €

I-07 Nachtragsmanagement und Vertragsgestaltung
- Das Anordnungsrecht des AG nach VOB/B und BGB
- Die VOB/B im Lichte des „neuen“ BGB – insbesondere Wirksamkeit der VOB/B
- Preisgestaltung: Urkalkulation oder tatsächliche Kosten?
- Wirksame und wirksame Vertragsklauseln zum Nachtragsmanagement
- Tipps zur Vertragsgestaltung

RA Patrique Metzger,
Kemper Rechtsanwälte 
Berlin

Dienstag
20.05.2025
17:00-19:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €

I-08 Was Sie schon immer über ihre Berufshaftpflicht wissen sollten
- Aktuelles vom Markt der Berufshaftpflicht
- Personalunion – Was muss ein Freiberufler beachten, wenn er (oder Verwandte) als 

GU/GÜ/Bauträger auftreten,
- Was ist bei der Vergabe von Leistungen an Subplaner zu beachten, Versicherungsschutz 

im Ausland, Verjährung bei der Übernahme der Leistungsphase 9 HOAI, Grenzen des 
Versicherungsschutzes,

- Objektbezogene Anhebung der Versicherungssummen – welche Möglichkeiten der 
„Objektversicherung“ gibt es,

- Wie kann man die Höhe der Versicherungsprämie beeinflussen.

Dipl.-Kfm. (FH) 
Daniel Mauss,
Agentur für die HDI AG

Dienstag
03.06.2025
17:00-19:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €

I-09 Die Bedenkenanzeige: Worauf Bauunternehmer und Architekten achten 
müssen
- Rechtliche Grundlage: § 4 Abs. 3 VOB/B – Wortlaut, Zweck, Bedeutung
- Typische Fälle: Planung, Materialien, Vorunternehmerleistungen
- Haftung: Befreiung oder doch nicht?
- Konflikte: Behinderungen und Leistungseinstellung
- Praxis-Tipps: Fehler vermeiden, richtig handeln

RA Maurice Lützner,
Kemper Rechtsanwälte 
Berlin

Donnerstag
19.06.2025
17:00-19:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €

Abkürzungen: BK = Baukammer, M = Mitglieder, NM = Nichtmitglieder, S = Studenten
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I-10 Seminarreihe Führung – Teil 2: Kompetenzen
- Führungskompetenzen im Dreieck von Kommunikation, Empathie und Kreativität 
- Neue Herausforderungen: „Sowohl als auch“ statt „Entweder oder“ 
- Bausteine wirksamer Führung: Haltung, systemisches Denken und kommunikative 

Interventionen 
- Leitgedanken für den Umgang mit herausfordernden Situationen als Führungskraft 
- Kompetenzen in der Gesprächsführung: - hohe Bedeutung von Emotionen - 

Gespräche leiten und strukturieren - Das WIE und das WAS 
- Professioneller Umgang mit Konflikten 
- Situationsadäquate Interaktionen.

Beate Voskamp,
Mediator GmbH Berlin

Montag
23.06.2025
10:00-18:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 100,- €
NM 300,- €

Studenten 25,- €

max. 15 Personen

I-11 Die neue Trinkwasserverordnung 2023 für Planer 
1. Welche grundsätzlichen Vorgaben enthält die Trinkwasserverordnung 2023 

insbesondere für Planung und Ausführung?
2. Wie hat der Planer insbesondere mit dem Thema Materialauswahl umzugehen?

- Bedeutung der neu gefassten §§ 14 ff. TrinkwV
- Bedeutung der Positivliste des UBA
- Ausblick auf die zu erwartenden europarechtlichen Neuregelungen

3. Bedeutung der anerkannten Regeln der Technik im Bereich der Trinkwasserinstallation
- Welche normativen Anforderungen sind in jedem Fall zu berücksichtigen?

4. Wie hat der Planer mit dem Thema Trinkwasserhygiene vs. Trinkwassereinsparung umzugehen?
- Vorüberlegungen im Bereich der Grundlagenermittlung
- Wer macht eigentlich die Bedarfsplanung?
- Wer ist für das Raumbuch verantwortlich?

5. Aktuelle Rechtsprechung zum Thema Trinkwasserhygiene

RA Thomas Herrig Dienstag
24.06.2025
17:00-19:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €

I-12 Intensivkurs VOB/B 2024 für bauüberwachende Ingenieure, Teil 1 bis 
Teil 3
Im Seminar werden die wichtigsten Bestimmungen der VOB/B an einzelnen Themenbe-
reichen dargestellt.
Teil 2 Intensivkurs VOB/B, 2024 für bauüberwachende Ingenieure
1. Sperrkonten und Sicherheitseinbehalt

- Haftungsfalle Sperrkonto
- zulässiger Sicherheitseinbehalt nach VOB/

2. Haftungsfalle Abnahme
- verschiedene Formen der Abnahme
- Vermeidung typischer Fehlerquellen

3. Schlussrechnung
- Prüffähigkeit
- Prüfungsfristen nach VOB

RA Bernd R. Neumeier Donnerstag
03.07.2025
17:00-19:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €

I-13 KI im Sachverständigenwesen (Onlineseminar)
- Überblick über die Nutzung und Chancen von Künstlicher Intelligenz (KI) im Büro
- Erläuterung grundlegender Begriffe der KI
- Aufzeigen vielfältiger Einsatzmöglichkeiten von KI im Büro
- Vorstellung nützlicher Chatbots für Büroumgebungen

Jens Kestler,
Kestler-Schulungen 
Schwarzach

Mittwoch
09.07.2025
10:00-12:00 Uhr
Zoom

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €

I-14 Seminarreihe Führung – Teil 3: Zusammenarbeit
- Gestalten von Kooperationsbeziehungen: neue Entscheidungslogiken 
- Umgang mit unterschiedlichen Erwartungen auf verschiedenen Hierarchieebenen 
- Führen nach unten und nach oben 
- Förderung von Identität, Motivation und Vertrauen 
- Übernahme von Verantwortlichkeiten 
- Künftige Unternehmenskultur: Führung als Gestaltungs- und Beziehungsmanagement 
- Führung von Teams 
- Mitarbeiter- und Feedbackgespräche 
- Bausteine der Teamentwicklung im modernen Führungsverständnis.

Beate Voskamp,
Mediator GmbH Berlin

Montag
14.07.2025
10:00-18:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 100,- €
NM 300,- €

Studenten 25,- €

max. 15 Personen

I-15 Cybersicherheit für Architektur- und Ingenieurbüros
- Warum ist Cybersicherheit ein unverzichtbares Fundament des Geschäftserfolgs von 

Architekten und Ingenieuren?
- Wie kann Cybersicherheit Ihr Geschäftsergebnis verbessern? Welche Rolle spielen 

dabei die Gesamtkostenrechnung (TCO) und das Risikomanagement?
- Wie können Sie typische Cybersicherheits-Angebote verstehen und bewerten?
- Wie verändern sich die praktischen Anforderungen an Cybersicherheit, wenn Firmen 

und Datenmengen wachsen und Prozesse komplexer werden?
- Welche besonders kritischen Fehler und Annahmen werden in der CS häufig gemacht?
- Wie können Sie für Cybersicherheit planen, budgetieren und Fähigkeiten aufbauen?
- Welche Elemente braucht die IT einer gute Büro-Infrastruktur?
- Welche Ergebnisse können Sie von gut betriebener IT erwarten?
- Worauf sollten Sie bei Dienstleistern oder dem Aufbau einer IT-Abteilung achten?
- Fallstudien für erfolgreiche Angriffe, erfolgreiche Abwehr und erfolgreiche Skalierung 

mit Cybersicherheit.

Ekkehard Endruweit,
Sacred Byte GmbH Berlin

Dienstag
22.07.2025
17:00-19:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €

Abkürzungen: BK = Baukammer, M = Mitglieder, NM = Nichtmitglieder, S = Studenten
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I-16 Überzeugend auftreten: Präsentationstraining für Ingenieurinnen und 
Ingenieure
- Die Grundlagen effektiver Präsentationen
- Visuelle Hilfsmittel und ihre effektive Nutzung
- Rhetorik und Körpersprache
- Praktische Übungen und individuelles Feedback

Dipl.-Ing. Arch.
Katja Domschky,
ACUBE Düsseldorf

Mittwoch
23.07.2025
10:00-18:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 100,- €
NM 300,- €

Studenten 25,- €

I-17 Die Grenzen des Versicherungsschutzes
Leider kann man nicht alles versichern. Der Vortrag zeigt die Problemzonen auf, wo der 
Versicherungsschutz an seine Grenzen gerät:
- Ausschlüsse
- Obliegenheiten
- Nachmeldefristen
- Berufsbildklauseln
- Weitere Besonderheiten

Dipl.-Kfm. (FH) 
Daniel Mauss,
Agentur für die HDI AG

Dienstag
09.09.2025
17:00-19:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €

I-18 Neues Bauvertragsrecht für Planer
- Neuregelung der werkvertraglichen Abnahme 
- Anspruch des AN auf Zustandsfeststellung bezüglich des Bauleistung 

beiverweigerter Abnahme (§ 650 f BGB)
- Neuregelung Abschlagszahlungen und prüfbare Schlussrechnung.
- Normierung der Kündigung aus wichtigem Grund (§ 648 a BGB)
- Anordnungsrecht des AG für geänderte oder zusätzliche Leistung (§ 650 b BGB)
- Welche Änderungen kann der AG fordern/ Wie hat er vorzugehen?
- Wie wird die Vergütungsanpassung berechnet?
- Formaler Ablauf der Änderungsanordnung
- Haftungverhältnis bei Gesamtschuld zwischen Planer und Ausführendem
- Anspruch auf Teilabnahme des Planers

RA Thomas Herrig Dienstag
16.09.2025
17:00-19:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €

I-19 VgV-Verfahren – erfolgreich durch die 2. Runde

- Wer sind Sie und was unterscheidet Sie von Ihren Mitbewerbern?
- Ist-Analyse, Positionierung und Zieldefinition Entwicklung VgV-Strategie
- Welche Kompetenz findet sich in unserem Unternehmen?
- Das passende VgV-Verfahren für das Unternehmen
- Referenzprojekte richtig auswählen und vorstellen
- Auswahl und Darstellung der Teammitglieder, Personalstruktur

- Was erwartet die Auftraggeberseite?
- Grundlagen Kommunikation
- Wie sehen erfolgreiche Bewerbungsunterlagen aus?
- professionelle Darstellung der geforderten Inhalte: Organigramme/Grafik
- Wer präsentiert? Persönliche Präsentation, Auswahl der richtigen Mitarbeiter
- Tipps und Tricks Schreiben Sie Geschichte: Taschenspielertricks, Small Talk, etc.

Dipl.-Ing. Margrit Goral M.A.
und Dipl.-Ing. Arch.
Katja Domschky,
ACUBE Düsseldorf

Mittwoch
17.09.2025
10:00-18:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 100,- €
NM 300,- €

Studenten 25,- €

I-20 Rügen im Bauablauf: Die Rügeobliegenheit nach § 377 HGB
- Grundlagen: Rechtsrahmen und Ziel der Rügeobliegenheit
- Bau und Handel: Anwendung von § 377 HGB im Baurecht
- Risiken: Häufige Fehler und ihre Folgen
- Praxis: Tipps und Handlungsempfehlungen

RA Maurice Lützner,
Kemper Rechtsanwälte 
Berlin

Dienstag
23.09.2025
17:00-19:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €

I-21 Digitale Fotografie mit Smartphone und Kamera
Funktionen einer Digitalkamera und Smartphones sinnvoll nutzen, Aufnahme-Zubehör 
richtig einsetzen 
Teil I: Einführung in die Digitaltechnik
Teil II: Sinnvoller Einsatz von Aufnahme-Zubehör wie Stufengraukeil,

Rissbreitenkarte, Aufsichts-Farbkarte, Ringleuchte, etc.
Teil III: Bildbearbeitung
Zielgruppe: Sachverständige, die ihre Projekte selbst (digital) fotografieren und die Fotos 

in ihre Gutachten einbinden möchten. Bitte bringen Sie Ihre Kamera mit!

Jens Kestler,
Kestler-Schulungen 
Schwarzach

Mittwoch
24.09.2025
10:00-18:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 100,- €
NM 300,- €

Studenten 25,- €

inkl. Seminar-
Unterlagen,

PC-Arbeitsplatz

max. 12 Personen

I-22 Intensivkurs VOB/B 2024 für bauüberwachende Ingenieure, Teil 1 bis Teil 3
Im Seminar werden die wichtigsten Bestimmungen der VOB/B an einzelnen Themen-
bereichen dargestellt.
Teil 3 Intensivkurs VOB/B, 2024 für bauüberwachende Ingenieure
1. Kündigung des Bauvertrages

- Zulässigkeit von Teilkündigungen
- Haftungsfalle Kündigung

2. Durchsetzung von Mängelansprüchen
- Mängel vor Abnahme § 4 Nr. 7 VOB/8
- Mängel nach Abnahme § 13 Nr. 5 VOB/8
- Formale Voraussetzungen und Haftungsfallen

RA Bernd R. Neumeier Dienstag
07.10.2025
17:00-19:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €

Abkürzungen: BK = Baukammer, M = Mitglieder, NM = Nichtmitglieder, S = Studenten
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Abkürzungen: M = Mitglieder, NM = Nichtmitglieder, AuMi = Außerordentliche Mitglieder

W E I T E R B I L D U N G S V E R A N S TA LT U N G E N D E R F A C H G R U P P E N

Nr. Titel Referent(en) Datum/Uhrzeit /Ort Gebühr

FG 1 KONSTRUKTIVER INGENIEURBAU

II-01 Aus Schäden lernen – Holzschutz in Theorie und Praxis
1. Holz – Holzarten – Holzeigenschaften: Wann geht Holz kaputt?

- Holzaufbau – Holzfeuchte – Besonderheiten
- Gebrauchsklassen, Dauerhaftigkeit, Tränkbarkeit
- Eigenschaften einheimischer Hölzer und Holzwerkstoffe
- neue Holzbaustoffe (BSH, SWP, BSP, CLT, FSH, LVL), Kalamitätsholz und 

modifizierte Hölzer (Thermoholz/ TMT, CMT/Accoya)
2. Holz schädigende Pilze und Insekten: Wie geht Holz kaputt?

- Lebenszyklus der Pilze
- Holzabbau: Braunfäule / Weißfäule
- Lebenszyklus von Insekten, von Insekten bevorzugtes Holz
- chemische Zerstörung von Holz

3. Konstruktiver - chemischer Holzschutz
- kurzer Überblick zur Holzschutz-DIN 68.800 Teil 1 - 3 mit Hinweisen auf Fallstricke
- Neues zum Witterungsschutz in der Bauphase

4. Anwendung – Aus Schäden lernen: Planungsgrundsätze, Regelwerke, Literatur
- Dachstuhl: Neubau und Sanierung Bestand
- Holzbalkendecken: Maßnahmen an Balkenköpfen sowie in Bädern / Duschen
- Holzfassaden im Bestand (Sichtfachwerk) und im Neubau
- Gebäudesockel im Bestand (Fachwerk) und Neubau (Holzgebäude)

Holzrahmenbau: Deckenstoß
- Holzfenster: Holzarten, Schadensschwerpunkte, Anstriche
- Balkone: Tragkonstruktion, Geländer, Belag
- Dachterrassen, Holzflachdach

Dipl.-Ing. Uwe Müller,
ÖbVS für Schäden an 
Gebäuden

Mittwoch
07.05.2025
10:00-18:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 100,- €
NM 300,- €

Studenten 25,- €

II-02 Lehmbau (Onlineseminar)
- Überblick und Einführung in den Lehmbau
- Regelwerke im Lehmbau und bauaufsichtliche Einordnung
- Vorstellung der genormten Bauprodukte Lehmsteine und Lehmmauermörtel
- Grundkenntnisse für die Konstruktion, Bemessung und Ausführung von tragendem 

Lehmsteinmauerwerk
- Grundkenntnisse für die Konstruktion und Ausführung von Wänden und Decken aus Stampflehm.
- Anforderungen an Lehmputze
- Hinweise zur Ökobilanzierung sowie zum Rückbau und zum Recycling

Dr. Dieter Figge,
Ziegel-NordWest e.V.
Warburg

Donnerstag
22.05.2025
17:00-19:00 Uhr
Zoom

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €

II-03 Nachträgliche Abdichtungen an Bestandsbauwerken durch Schleier-
injektion an Bauteilaußenseiten und Bauteilzwischenräumen mit 
Injektionsgelen
- Regeln für die Ausführung
- Eignungsnachweise 
- Anwendungen in der Praxis

Dipl.-Ing. Bodo Appel Donnerstag
05.06.2025
17:00-19:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €

I-23 Personalgewinnung – Die richtigen Mitarbeiter einfach selber gewinnen
Wie gelingt es Unternehmen deutlich leichter, die begehrten Fach- und Führungskräfte 
zu finden und zu halten?
Wir beantworten das u.a. anhand folgender Fragestellungen und mit Beispielen aus der Praxis:
- Kandidaten verstehen: warum wechseln die Menschen, die Sie erreichen wollen, den 

Arbeitsplatz? Und warum zu Ihnen?
- Was verbirgt sich hinter Begriffen wie Employer Branding, Candidate Persona,

Guerilla Marketing und Active Sourcing? Und was davon ist für Sie nützlich?
- Was müssen Sie tun, um als attraktiver, sichtbarer Arbeitgeber wahrgenommen zu werden?
- Wie erreichen Sie eine zentrierte Außendarstellung?
- Wie finden Sie die richtigen Kanäle zur zielgerichteten, effizienten Ansprache?

Ralf Mathiesen,
GFPG – Gesellschaft für 
Personalgewinnung mbH 
Potsdam

Donnerstag
09.10.2025
17:00-19:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €

I-24 Neue Möglichkeiten zur Gestaltung von Ingenieurverträgen nach der HOAI 2021
- Bestimmung des Umfangs der Planungsleistungen
- Musterformulierungen zur Honorarvereinbarung oberhalb der Basissätze
- Abrechnung von Änderungsleistungen und Zusatzleistungen oberhalb der Basissätze
- Honorar bei Verlängerung der Projektlaufzeit
- Vertragliche Möglichkeiten zur Reduzierung der Haftung

RA Bernd R. Neumeier Dienstag
14.10.2025
17:00-19:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €
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II-04 Praxisseminar Windlasten – Windlasten und Windwirkungen an Bau-
werken des Hoch-, Ingenieur- und Industriebaus (Onlineseminar)
- Windlastansätze für Anbauten, wie Balkone, Vordächer, Sonnenschutzlamellen
- Dachsogsicherung und Hinweise zur Handhabung günstig wirkender Windlastanteile
- Innendruckansätze
- freistehende Dächer – Ansatz von lokalen und globalen Lasten
- Windlasten auf Brücken
- Nachweis wirbelerregter Querschwingungen
- Probabilistikfaktoren für z.B. Bauzustände und temporäre Bauten
- lokale Windklimata und Bewertung des umgebenden Geländes
- Auswirkungen des Klimawandels
- Hinweise zu Tornados
- Hinweise zu Berechnungen mit numerischer Strömungssimulation, CFD

Prof. Dr.-Ing.
Michael Hortmanns,
EZI – Ingenieure GmbH 
Solingen und 
Prof. Dr.-Ing.
Rüdiger Höffer,
Ruhr-Universität 
Bochum

Dienstag
15.07.2025
10:00-17:00 Uhr
Zoom

M 100,- €
NM 300,- €

Studenten 25,- €

II-05 Lehm – Trockenbauweise (Onlineseminar)
- Konstruktionen und Möglichkeiten der Lehm-Trockenbauweise
- Ressourcensparende und umweltschonende Bauweise
- Umfangreiches Fachwissen auf dem neuesten Stand, anhand von Beispielen aus der Praxis
- Sichere Planung und fachgerechte Ausführung

Dipl.-Ing. Arch.
Mathias Dlugay

Mittwoch
16.07.2025
09:00-17:00 Uhr
Zoom

M 100,- €
NM 300,- €

Studenten 25,- €

II-06 Möglichkeiten und Grenzen von alten / neuen Stahl-Stein- /Hohlkörper- / 
Ziegeleinhangdecken in Neubau u.v.a. in der Sanierung (Onlineseminar)
- Ziegeldeckensysteme
- Ziegel Einhängedecken
- Ziegel-Holzbalkendecken
- Ziegel Elementdecken
- Ziegel Massivdächer
- Beton- und Leichtbeton Einhängedecken
- Tragwerksplanung
- Bauphysikalische Eigenschaften
- Bauliche Ausbildung
- Montage 
- Nachträgliche Bearbeitung
- Sanierung

Dr. Dieter Figge,
Ziegel-NordWest e.V.
Warburg

Donnerstag
17.07.2025
17:00-19:00 Uhr
Zoom

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €

II-07 Trockenbau: Konstruktion und Brandschutz – Lösungen und Systeme 
für Aufgaben des modernen Trockenbaus (Onlineseminar)
- Baustoffe im Innenausbau
- Grundlagen des Trockenbaus
- Plattentypen und deren Verwendung
- Grundlagen der Verarbeitung, Normen, Grundsätze
- Fehlervermeidung und -erkennung bei Planung und Ausführung
- Wandkonstruktionen, Anschlüsse und Detailausbildung
- Deckenkonstruktionen, Weitspannsysteme
- Trockenbodenkonstruktionen
- Stahlleichtbau, Raum Systeme, Anschlüsse, Einbauten
- Grundlagen Brand- und Schallschutzsysteme
- Brandschutzkonstruktionen
- Gestaltungsmöglichkeiten und Oberflächen Q1-Q4

Dipl.-Ing. Arch.
Mathias Dlugay

Mittwoch
10.09.2025
09:00-17:00 Uhr
Zoom

M 100,- €
NM 300,- €

Studenten 25,- €

II-08 Schutz von Baudenkmälern gegen Oberflächenwasser
- Abdichtungen an erdberührten Bauteilen
- Abdichtungen gegen Oberflächenwasser
- Behandlung Innenflächen und Fassaden
- Sonerlösungen für den Schutz der Bausubstanz
- Anforderungen des Denkmalschutzes

Dipl.-Ing. Bodo Appel Donnerstag
11.09.2025
17:00-19:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €

II-09 Holz-Beton-Hybridbauweise im Geschosswohnungsbau
- Erfahrungen mit dieser Bauweise
- Ökologische Fußabdrücke
- Statische Möglichkeiten und Grenzen
- Bauphysikalische Anforderungen
- Konstruktive Lösungen
- Wirtschaftliche Aspekte

Dipl.-Ing. Arch. Stefan An-
ders, B&O Gruppe und 
Dipl.-Ing. Arch.
Hartmut Fach,
DW Systembau und 
Bundesverband Spannbeton-
Fertigdecken

Donnerstag
18.09.2025
17:00-19:00 Uhr
Baukammer Berlin
Heerstraße 18/20

M 25,- €
NM 100,- €

Studenten 15,- €

Abkürzungen: M = Mitglieder, NM = Nichtmitglieder, AuMi = Außerordentliche Mitglieder



konstruktiv 1/2025 | 57

Bildung

II-10 Trockenbau: Baumängel erkennen – Bauqualität Sichern – Erkennen 
und vermeiden von Planungs- und Ausführungsfehlern (Onlineseminar)
- Grundlagen des Trockenbaus

- Werkstoffe und deren Verwendung

- Grundlagen der Verarbeitung, der relevanten Normen und der aktuellen Regelwerke

- Erkennen und Vermeiden von Planungs- und Ausführungsfehlern

- Wandkonstruktionen, Anschlüsse und Detailausbildung

- Deckenkonstruktionen/ Sonderkonstruktionen

- Innovative Systeme, Anschlüsse, Einbauten, Detaillösungen

- Trockenbaukonstruktionen-Erkennen von Mängelbildern

- Grundlagen Brand- und Schallschutzsysteme

- Fugen, Oberflächen

Dipl.-Ing. Arch.

Mathias Dlugay

Mittwoch

01.10.2025

09:00-17:00 Uhr

Zoom

M 100,- €

NM 300,- €

Studenten 25,- €

FG 4 TECHNISCHE GEBÄUDEAUSRÜSTUNG

II-11 Geothermie und die Anwendung im innerstädtischen Bereich
- Möglichkeiten

- Planung & Auslegung

- Amortisation

- Umsetzung

Dipl.-Ing.

Denis Rücker,

Energieinsel Projektentwick-

lung GmbH Eggersdorf

Donnerstag

26.06.2025

17:00-19:00 Uhr

Baukammer Berlin

Heerstraße 18/20

M 25,- €

NM 100,- €

Studenten 15,- €

FG 5 BAUPHYSIK

II-12 Schallschutz in Gebäuden: Grundlagen und Anwendungen (Onlineseminar)
1. Grundlagen des Schallschutzes 

- Unterschiede zwischen Luft- und Trittschall 

- Relevanz von Schallschutz für Komfort und Gesundheit 

- Einfluss der Grundrissgestaltung 

2. Schutzziele und Anforderungen 

- Gesetzliche Mindestanforderungen 

- Normen (z. B. DIN 4109, VDI 2569, DEGA 103) 

- Erhöhte Anforderungen für Wohn- und Bürogebäude 

- Schutz gegen Außengeräusche und technische Anlagen 

3. Luftschalldämmung 

- Kenngrößen und Bewertungsmethoden 

- Einfluss von Bauweisen: massive und leichte Trennwände 

- Bedeutung von Flankenübertragungen 

- Fenster, Türen und Fassadenelemente 

4. Trittschallschutz 

- Wichtige Kenngrößen und Messverfahren 

- Bauliche Maßnahmen: Deckenaufbauten, Doppelböden 

- Herausforderungen bei Holzdecken und Treppen 

- Reduzierung von Schallbrücken 

5. Technische Bauelemente und Schallschutz (20 Min.)

- Anforderungen an Fenster, Türen und Rollladenkästen 

- Einfluss von Lüftungs- und RLT-Anlagen 

- Maßnahmen für optimierte Gebäudetechnik 

Prof. Dipl.-Ing.

Martin Zerwas,

IfB. Institut für Bauphysik 

Roetgen

Mittwoch

25.06.2025

17:00-19:00 Uhr

Zoom

M 25,- €

NM 100,- €

Studenten 15,- €

II-13 Nachhaltiges Bauen: Innovative Stratgien zur CO2-Reduktion und 
Materialrecycling (Onlineseminar)
1. Einführung 

2. Prinzipien der Kreislaufwirtschaft 

3. Materialien im Kreislauf 

- Beton und Zement: Wiederverwendung von Betonabfällen, technische Herausfor-

derungen, Substitution durch sekundäre Materialien

- Metalle: Verfahren zur Wiederverwertung von Stahl und Aluminium 

- Kunststoffe: Herausforderungen beim Recycling von Kunststoffen, Ansätze zur 

verbesserten Trennung und Wiederverwendung 

4. Fallbeispiele und Best Practices 

5. Technische und wirtschaftliche Herausforderungen

6. Stategien zur CO2-Substitution

7. Diskussionsrunde und Q&A

8. Abschluss: Zusammenfassung der wichtigen Punkte und Ausblick auf zukünftige 

Entwicklungen 

Prof. Dipl.-Ing.

Martin Zerwas,

IfB. Institut für Bauphysik 

Roetgen

Dienstag

30.09.2025

17:00-19:00 Uhr

Zoom

M 25,- €

NM 100,- €

Studenten 15,- €

Abkürzungen: M = Mitglieder, NM = Nichtmitglieder,
AuMi = Außerordentliche Mitglieder
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Für Mitglieder der Architektenkammer Berlin und einiger Ingenieurkammern 

(Verwaltungsvereinbarung) gelten die gleichen Konditionen wie für 

Baukammer-Mitglieder. Zu allen Veranstaltungen wird ein Skript ausgehändigt.

II-14 Schäden an Gebäuden – insbesondere Wohnraumschimmel und 
Wärmebrücken (Onlineseminar)
1. Einführung 

- Begrüßung und Vorstellung des Themas Bedeutung von Schimmelpilzen in Innenräumen

- Zusammenhang zwischen Feuchtigkeit, Wärmebrücken und Schimmelbildung 

2. Grundlagen der Schimmelbildung 

- Vorkommen und Wachstumsbedingungen 

- Einfluss von Temperatur, Feuchte und Substraten 

- Gesundheitsrisiken und rechtliche Aspekte 

3. Ursachen für Schimmelbefall 

- Bauliche Faktoren: Wärmebrücken, unzureichende Dämmung, Luftdichtheit 

- Geometrische, materialbedingte und konvektive Wärmebrücken 

- Nutzungsbedingte Faktoren: Lüftungs- und Heizverhalten 

- Diagnostische Methoden zur Schimmelpilzbewertung 

4. Sanierung und Prävention 

- Maßnahmen zur Schimmelbeseitigung 

- Reduzierung von Wärmebrücken zur Schimmelprävention 

- Vorbeugende Strategien für Neubauten und Sanierungen

Prof. Dipl.-Ing.

Martin Zerwas,

IfB. Institut für Bauphysik 

Roetgen

Donnerstag

02.10.2025

17:00-19:00 Uhr

Zoom

M 25,- €

NM 100,- €

Studenten 15,- €

FG 6 BRANDSCHUTZ, GEOTECHNIK, PROJEKTSTEUERUNG, SICHERHEITS- UND UMWELTTECHNIK SOWIE ANDERE FACHRICHTUNGEN

II-15 Bauleitung Teil 3: Mängelmanagement
- Abnahme und Verjährung

- Abrechnung und Kostenfeststellung

Hinweis: die Teile 1-2 haben im WI 24/25 stattgefunden.

Dipl.-Ing. Jürgen Steineke,

SMV Bauprojektsteuerung 

Ingenieurgesellschaft mbH 

Berlin

Mittwoch

28.05.2025

10:00-18:00 Uhr

Baukammer Berlin

Heerstraße 18/20

M 100,- €

NM 300,- €

Studenten 25,- €

II-16 Bauleitung Teil 4: Einsatz der VOB/B und der DIN 18202 während der 
Bauausführung
- Umgang mit Maßtoleranzen auf der Baustelle

- Anwendung der VOB/B+C während der Bauleitung

Hinweis: die Teile 1-2 haben im WI 24/25 stattgefunden.

Dipl.-Ing. Jürgen Steineke,

SMV Bauprojektsteuerung 

Ingenieurgesellschaft mbH 

Berlin

Mittwoch

04.06.2025

10:00-18:00 Uhr

Baukammer Berlin

Heerstraße 18/20

M 100,- €

NM 300,- €

Studenten 25,- €

II-17 Brandschutzplanung im Bestand
- Vorschriften des Brandschutzes, Bestandsschutz und Gefahrbegriffe

- Problemstellungen bei Bestandsgebäuden, Sanierungen und denkmalpflegerischen 

Behandlungen

- Aktuelle bauordnungsrechtliche Regelungen und WTA-Merkblätter

- Beurteilung der Gefahren und bauordnungsrechtliches Anpassungsverlangen

- Umgang mit Abweichungen und Erleichterungen

- Einblick in historische Vorschriften

- Bestandsschutz und Umnutzungen, Aktuelle Auslegungen und Urteile zum 

Bestandsschutz

- Brandschutztechnische Bestandsaufnahme - Beurteilung von Risiken und 

Bestandsbauteilen

- Analyse und Bewertung des Brandrisikos

- Risikoanalyse in der Praxis

- Mögliche Beurteilung von Bestandsbauteilen

- Anwendung von ingenieurgemäßen Nachweisen

- Fallbeispiele aus der Praxis

Prof. Dr.-Ing. habil.

Gerd Geburtig,

Prüfingenieur 

für Brandschutz, VPI

Dienstag

17.06.2025

14:00-18:00 Uhr

Baukammer Berlin

Heerstraße 18/20

M 50,- €

NM 150,- €

Studenten 15,- €

Abkürzungen: M = Mitglieder, NM = Nichtmitglieder,
AuMi = Außerordentliche Mitglieder

Ihre Anmeldung zu einer oder mehreren Veranstaltungen kann mit Anmeldeformular 

oder online unter www.baukammerberlin.de/fort-und-weiterbildung/ erfolgen.

Ihre schriftliche Anmeldung sollte 14 Tage vor Beginn der Veranstaltung/en bei der Baukammer einge-

gangen sein. Bitte überweisen Sie die Gebühr nach Erhalt unserer Rechnung/Anmeldebestätigung.

Bei einer Stornierung bis 10 Tage vor Beginn der Veranstaltung (Eingang bei der Baukammer Berlin) wird

die Anmeldegebühr erstattet. Bei späterer Absage oder Nichtteilnahme erfolgt keine Erstattung der 

Teilnahmegebühren. Bei Ausfall einer Veranstaltung, werden die angemeldeten Teilnehmer darüber 

informiert und die Anmeldegebühr in voller Höhe erstattet.

Ausführliche Informationen zu den einzelnen Veranstaltungen:

im Internet unter: www.baukammerberlin.de

oder telefonisch in der Geschäftsstelle unter Tel.: 030 797443-0 

oder per E-Mail: monique.muenzberg@baukammerberlin.de.

Baukammer Berlin - KdöR

Heerstr. 18 / 20, 14052 Berlin

Tel: 030 797443-0 

Fax: 030 797443-29

E-Mail: info@baukammerberlin.de 

Internet: www.baukammerberlin.de 



Die Bedarfsdeckung der öf fent lichen
Hand zur Erfüllung staat licher Aufga-
ben muss unter schonender Verwen-
dung von Haushaltsmit teln erfolgen.
Dieses Ziel kann nur erreicht  werden,
wenn sich möglichst  viele Unterneh-
men an öffent lichen Ausschreibungen
beteiligen. Bei der Vergabe von Pla-
nungsleistungen von Ingenieurinnen
und Ingenieuren ist  die Teilnahme an
EU-weiten Ausschreibungen insbeson-
dere durch zwei wesent liche Gesichts-
punkte eingeschränkt .

Binnenmarktrelevanz

Für Planungsleistungen gibt  es nat io-
nal spezielle Vorschrif ten und Normen,
die die Planung und Ausführung von
Bauprojekten bet ref fen. Diese Rege-
lungen sorgen für hohe Qualitätsstan-
dards und Sicherheit , erfordern jedoch
auch ein t iefes Verständnis der gesetz-
lichen Rahmenbedingungen. Deshalb
ist  gerade bei der Ausschreibung von
Planungsleistungen im Baubereich
festzustellen, dass bei europaweiten
Ausschreibungen eine Teilnahme aus-
ländischer Bieter in der Regel nicht
stat t f indet . Planungsleistungen haben
vor dem Hintergrund der jeweils nat io-
nal unterschiedlichen Regelungen kei-
nerlei Binnenmarkt relevanz, weshalb
ein Wet tbewerb auf  europäischer Ebe-
ne nicht  stat t f indet . Stat t dessen er-
schwert  die Vorgabe der europaweiten
Ausschreibung sowohl den öf f ent li-
chen Auf t raggebern als auch den teil-
nehmenden Ingenieurbüros den Aus-
schreibungs- und Teilnahmeprozess,
dem auf  der anderen Seite kein zusätz-
licher Wet tbewerb durch die Teilnah-
me europäischer Bieter gegenüber-
steht .

Der für alle Seiten damit  verbundene
Aufwand ist  vor diesem Hintergrund
unverhältnismäßig. Es sollten die wirt -
schaf t l ichen Ausw irkungen auf  den
Binnenmarkt  überprüf t  werden, die
sich aus der Anwendung der in den
Richt linien für das öffent liche Beschaf-
fungswesen 2014/24/EU und 2004/18/EC
festgelegten Schwellenwerte ergeben.

Es sollte ferner erwogen werden, die
Schwellenwerte f ür nicht  binnen-

markt relevante Planungsleistungen
anzupassen oder für diese eine verga-
berecht liche Sonderregelung zu t ref -
fen, wie sie zum Beispiel für die Verga-
be von Besonderen Dienst leistungen
im Anhang XIV der Richt linie
2014/24/EU bereits berücksicht igt  wur-
de.

KMU und Mikro-KMU

Die Förmlichkeit en des EU-Vergabe-
rechts und der damit  verbundene hohe
Aufwand bei den Bewerbern müssen in
einem wirtschaf t lichen Verhältnis zum
erwartbaren Auf t ragsvolumen stehen.
Je niedriger die Auf t ragssumme ist ,
desto weniger lohnt  sich die Bewer-
bung. M it  dieser Begründung haben
zuletzt  viele Mitgliedsbüros der Inge-
nieurkammern erläutert , weshalb sie
an öffent lichen Vergabeverfahren nur
noch zurückhaltend teilnehmen.

Das europäische Vergaberecht  bringt
für kleine und mit telständische Inge-
nieurbüros und insbesondere Kleinst -
unternehmen mit  weniger als 10 Mitar-
beit enden (M ikro-KMU) erhebliche
Herausforderungen und Probleme mit
sich:

1. Komplexität  der Verfahren: Die Ver-
gabeverfahren sind of t  komplex
und erfordern ein t iefes Verständnis
der recht lichen Rahmenbedingun-
gen und einen hohen administ ra-
t iven Aufwand. Kleine Ingenieurbü-
ros haben für die Zusammenstellung
der erforderlichen Unterlagen und
die Einhaltung von Fristen nicht  die
Ressourcen oder das Fachwissen, um
die Anforderungen vollständig zu
erfüllen.

2. Schwierigkeiten bei Referenznach-
weisen: KMU und Mikro-KMU sind
aufgrund fehlender und insbeson-
dere passender Referenzen stark
benachteiligt  und werden deshalb
im Wet tbewerb nicht  berücksich-
t igt . Die wenigen Referenzen, die
KMU und Mikro-KMU haben, sind
of t  durch Zeit ablauf  nicht  mehr
aktuell. Dadurch können diese Bü-
ros für zukünf t ige Verfahren keine
oder keine ausreichenden Referen-

zen erwerben und deshalb nicht  mit
großen Büros konkurrieren. Daher
sollten für sie quant itat ive Angaben
wie Umsatzzahlen, Anzahl der Be-
schäf t igten und Anzahl der Referen-
zen, die den Zugang zu öffent lichen
Auf t rägen behindern können, ver-
mieden werden.

3. Wet tbewerb mit  größeren Unter-
nehmen: Größere Unternehmen
haben of t  mehr Ressourcen, um um-
fassendere und wet tbewerbsfähige-
re Angebote zu erstellen. Dies
macht  es für kleine und mit telstän-
dische Ingenieurbüros schw ierig,
sich durchzusetzen.

4. Einschränkungen bei der Spezialisie-
rung: Das Vergaberecht  führt  dazu,
dass Ingenieurbüros gezwungen
sind, sich breiter aufzustellen, um an
Ausschreibungen teilnehmen zu
können, was ihre Spezialisierung
und Expert ise in best immten Berei-
chen beeint rächt igt .

Insgesamt können diese Herausforde-
rungen dazu führen, dass kleine und
mit t elständische Ingenieurbüros
Schw ierigkeit en haben, die Vorteile
des europäischen Vergaberechts voll
auszuschöpfen.

KMU und Mirko-KMU sind das Funda-
ment  einer gesunden Ökonomie, sie
sind resil ienter und weniger von
Schwankungen globaler Absatzmärkte
abhängig als große und internat ional
agierende Player.

Den mit  einer EU-Vergabe verbunde-
nen Aufwand kann ein kleines Büro
mit  wenigen Mitarbeitern, angesichts
der niedrigen Erfolgsraten der Bewer-
bungen nicht  bewält igen. Ohne eine
Stärkung und Erleichterung der Teil-
nahme von KMU und Mikro-KMU wer-
den dem Markt  wicht ige Auf t ragneh-
mer entzogen. Insbesondere M ikro-
KMU hät ten kaum noch Überlebens-
chancen und müssten das Feld den gro-
ßen Generalplanern oder gleich den
Generalunternehmern überlassen, was
eine Schwächung der Stützpfeiler einer
gesunden Volksw irt schaf t  bedeuten
würde.
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Stellungnahme der Bundesingenieurkammer 
zur öffent lichen Konsultat ion der 
EU-Kommission zu den Richt linien über die
Vergabe öffent licher Auf t räge



Bei der anstehenden Reform der Ver-
gabericht linie sollten daher die Ziele
der Beschleunigung, größeren Praxis-
tauglichkeit , Entbürokrat isierung und
Vereinfachung des europäischen Ver-
gaberechts im Oberschwellenbereich
sichergestellt  werden. Daneben sollte
die europäische Rechtsetzung der
Wirtschaf t  und öffent lichen Hand kei-
ne weiteren vergabef remden Kri-
terien, zum Beispiel aus Zielvorstellun-
gen des Green Deal und insbesondere
der Verordnung zu Net to-Null-Techno-
logien (NZIA) aufgebürdet  werden.

Darüber hinaus sollte auch im EU-Recht

eine Stärkung der Teilnahme von KMU
und Mikro-KMU vorgesehen werden,
wie sie z.B. in Deutschland durch den
Grundsatz der losweisen Vergabe in §
97 Abs. 4 GWB erfolgte. Bei der Auf -
t ragswertberechnung würde eine
Begrenzung der Addit ion der Auf -
t ragswerte auf  gleichart ige Planungs-
leistungen – wie es z.B. auch bei Liefer-
leistungen der Fall ist  – ebenfalls die
Bedürfnisse des M it telstandes unter-
stützen.

Die Bundesingenieurkammer vert rit t
als Dachorganisat ion der 16 Ingenieur-
kammern der Länder (Körperschaf ten

des öf fent lichen Rechts) rund 45.000
Ingenieurinnen und Ingenieure, die
überw iegend im Bausektor, im Woh-
nungs-, Gewerbe- und Indust riebau
sow ie im Inf rast rukturbereich tät ig
sind.

Die Bundesingenieurkammer e.V. ist  im
Transparenzregister der EU unter der
REG-Nr. 31743726163-76 einget ragen.

Berlin, 5. März 2025

Bundesingenieurkammer e.V. 
Joachimsthaler St r. 12 | 10719 Berlin

Recht
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Neue EU-Bauproduktenverordnung: 
Mehr Verbraucherschutz und Fokus auf  nachhalt iges Bauen
Die Novelle stärkt den Binnenmarkt und den Verbraucherschutz im Bereich des Bauens.

Die neue EU-Bauproduktenverord-
nung ist  veröffent licht  worden. Damit
sind die Verhandlungen zwischen der
Europäischen Kommission, dem Euro-
päischen Parlament  und dem Rat  der
Europäischen Union abgeschlossen. Sie
legt  als Teil des europäischen Green
Deal einen stärkeren Fokus auf  Um-
welt - und Nachhalt igkeitsaspekte, Pro-
duktsicherheit  sowie die Kreislaufwirt -
schaf t  in der Baubranche. Die Novelle
stärkt  den Binnenmarkt  und den Ver-
braucherschutz im Bereich des Bauens.

Klara Geyw it z, Bundesministerin f ür
Wohnen, Stadtentw icklung und Bau-
wesen, begrüßt  die Einführung der
neuen EU-Bauproduktenverordnung:
“ Nach intensiver Arbeit  an dieser No-
velle kann sie im Januar 2025 in Kraf t
t reten. Mit  der neuen Verordnung wird
ein digitaler Pass für Bauprodukte ein-
geführt , der alle Angaben über Lei-
stung und Eigenschaf ten des Produkts
bündelt . Verbraucherinnen und Ver-
braucher, die bspw. ein Haus, einen
Anbau oder ein Carport  bauen wollen,

können somit  zukünf t ig auf  einen Blick
sehen, wie nachhalt ig ihre Baumateria-
lien sind und wo die Produkte herkom-
men. Mit  der neuen Verordnung wird
es zusätzlich leichter, bereits verwen-
dete Bauprodukte wieder zu verwen-
den, was die Umwelt  und den Geldbeu-
tel schont .”

Mit  den neuen Vorgaben werden Nor-
mungsprozesse erleichtert  und be-
schleunigt . Dies erfolgt  durch die Ein-
richtung einer Expertengruppe, die
alle wicht igen Beteiligten f rühzeit ig in
die Arbeit  einbindet . Die Kommission
wird Anfang des Jahres einen Arbeits-
plan vorlegen, wann welche Produkt -
gruppen überarbeitet  werden, sodass
die Wirtschaf t  mit  den Vorbereitungen
beginnen kann. Zusätzliche Regelun-
gen in der Marktüberwachung ermög-
lichen darüber hinaus die gezielt e
Überwachung der Märkte für Baupro-
dukte, sodass nicht  EU-konforme Pro-
dukte leichter ident if iziert  werden
können.

Die neue EU-Bauproduktenverord-

nung ist  am 18. Dezember 2024 im
Amtsblat t  der Europäischen Union ver-
öf fent licht  worden. Sie t rit t  20 Tage
nach Veröf fent lichung, also am 7.
Januar 2025, in Kraf t . Die Anwendung
sowie der Übergang von der alten auf
die neue Verordnung erfolgen gestaf -
felt . Die Art ikel der neuen Verordnung,
die sich auf  die Entwicklung von har-
monisierten Normen und Produktan-
forderungen beziehen, gelten unmit -
t elbar mit  dem Inkraf t t reten. Alle
anderen Art ikel der Verordnung gel-
ten ein Jahr nach Inkraf t t reten der Ver-
ordnung (8. Januar 2026), mit  Ausnah-
me von Art ikel 92 (über Sankt ionen),
der zwei Jahre nach Inkraf t t reten
Anwendung f indet .

Quelle: Bundesministerium für Woh-
nen, Stadtentwicklung und Bauwesen

Pressemit teilung vom 02.01.2025 



Die Pf lichten eines Archit ekten sind
vielf ält ig. Neben der Planung und
Überwachung des Bauvorhabens
gehört  zu den Aufgaben des Architek-
ten of tmals auch die Beratung und
Unterstützung des Bauherrn im Rah-
men der Beauf t ragung der einzelnen
Bauunternehmer einschließlich der
Abschlüsse der Bauvert räge. Wo hört
dabei die Beratungspf licht  des Archi-
tekten auf  und wo fängt  die unzulässi-
ge Rechtsberatung an? Mit  dieser Fra-
ge hat te sich Ende des Jahres 2023 der
Bundesgerichtshof  auseinanderzuset -
zen.

Sachverhalt: 

Die Klägerin hat te den beklagten
Archit ekten mit  der Erbringung von
Architektenleistungen der Leistungs-
phasen 1 bis 8 gemäß § 33 HOAI (2009)
beauf t ragt . Im Rahmen der Leistungs-
phase 7, der Mitwirkung bei der Verga-
be, stellte der Beklagte der Klägerin
eine der Interessenslage der Klägerin
entsprechende Skontoklausel zur Ver-
fügung, die die Klägerin in mehreren
Bauvert rägen verwendete. Der Beklag-
te hat te diese Klausel nach eigenem
Vort rag selbst  entworfen und von
einem zw ischenzeit lich verstorbenen
Rechtsanwalt  überprüfen lassen. Die
Klausel hat  sich im Nachgang jedoch als
AGB-recht lich unw irksam erw iesen.
Dies wurde der Klägerin von einem
ihrer Bauunternehmer entgegenge-
halt en, sodass dieser ein Schaden in
Höhe des zu Unrecht  einbehaltenen
Skontobet rags entstanden ist . Diesen
Bet rag forderte die Klägerin vom
Beklagten als Schadensersatz zurück.

Entscheidung: 

Nach dem Urteil des BGH kann dem
Bauherrn ein Schadensersatzanspruch
aus § 311 Abs. 2 Nr. 1, § 241 Abs. 2, §
280 Abs. 1 BGB bzw. aus § 823 Abs. 2
BGB i.V.m. § 3 RDG gegen den Archi-
tekten zustehen, wenn dieser den Bau-
herrn zu Rechtsf ragen berät  und damit
gegen das Rechtsdienst leistungsgesetz
verstößt .

Die Zurverfügungstellung der vom
Architekten entworfenen Skontoklau-

sel stellt  eine unzulässige Rechtsdienst -
leistung gemäß § 3 RDG dar. Nach § 3
RDG ist  eine selbständige Erbringung
außergericht licher Rechtsdienst lei-
stungen nur in dem Umfang zulässig,
in dem sie durch das Rechtsdienst lei-
stungsgesetz selbst  oder durch oder
aufgrund anderer Gesetze erlaubt
wird.

Eine Ausnahme nach § 5 Abs. 1 S. 1
und S. 2 RDG, wonach Rechtsdienst lei-
stungen erlaubt  sind, die eine Neben-
leistung zum Berufs- oder Tät igkeits-
bild darstellen, lag nicht  vor. Gewisse
Rechtskenntnisse können zwar vom
Architekten erwartet  werden, wenn sie
in direktem Zusammenhang mit  den
beauf t ragten Planungs- und Überwa-
chungspf lichten stehen. So sollte der
Architekt  grundsätzlich über Kenntnis-
se des öffent lichen und privaten Bau-
rechts verfügen, insbesondere im
Bereich des Bauplanungs- und Bauord-
nungsrechts, um den Bauherrn hin-
sicht lich der Verw irklichung seines
Bauvorhabens entsprechend beraten
und die planerischen Möglichkeit en
ausschöpfen zu können. Eine allgemei-
ne Rechtsberatung, etwa im Rahmen
der Bauvert ragsgestaltung, fällt  hinge-
gen mangels einer hinreichenden juri-
st ischen Qualif ikat ion nicht  in das Auf-
gabengebiet  des Archit ekten. Zum
Schutz des Bauherrn als Rechtssuchen-
der vor unqualif izierten Rat  darf  daher
eine solche Rechtsberatung vom Archi-
t ekten nicht  vorgenommen werden.
Dies gilt  auch für die Zurverfügungstel-
lung einer der Interessenlage der Klä-
gerin entsprechenden Skontoklausel
zur Verwendung in den Vert rägen mit
den Bauunternehmern.

Die Anlage 11 zu § 33 S. 3 HOAI
(2009), Leistungsphase 7 h) stellt  glei-
chermaßen keine Ausnahmeregelung
für die Erbringung von Rechtsdienst lei-
stungen dar. Nach dieser Regelung
erhält  der Architekt  zwar eine Vergü-
tung für die „ Mitwirkung bei der Auf -
t ragserteilung“ . Dies umfasst  grund-
sätzlich auch den Entwurf  bzw. die
Zusammenstellung der Vert ragsunter-
lagen für den Bauherrn. Allerdings
handelt  es sich hierbei um eine reine

Honorarregelung. Ein Erlaubnistatbe-
stand im Sinne von § 3 RDG ist  damit
nicht  verbunden.

Irrelevant  ist  schließlich auch, dass der
Archit ekt  die Klausel von einem
Rechtsanwalt  hat  überprüfen lassen.
Nach ständiger Rechtsprechung des
BGH führt  die Beiziehung eines Rechts-
anwalts als Erfüllungsgehilfe nicht  zur
Zulässigkeit  der vom Architekten vor-
genommenen Rechtsdienst leistung.

Aufgrund des Verstoßes ist  die Verein-
barung der Parteien zur Pf licht  des
Beklagten, eine entsprechende Skon-
toklausel zur Verfügung zu stellen,
nach § 134 BGB nicht ig. Entsteht  dem
Bauherrn hierdurch ein Schaden, kann
er diesen gegebenenfalls unter den
Voraussetzungen des vorvert raglichen
oder delikt ischen Schadensersatzan-
spruches geltend machen.

Fazit: 

Für Architekten gilt  nach diesem Urteil
umso mehr bei der Beratung des Bau-
herrn zu recht lichen Fragen Vorsicht
walten zu lassen. Bit tet  der Bauherr um
Unterstützung bei recht lichen Frage-
stellungen, etwa im Rahmen der Ver-
t ragsgestaltung, hat  der Architekt  die-
sen darauf  hinzuweisen, dass er eine
solche Tät igkeit  nicht  vornehmen dür-
fe (und könne) und der Bauherr sich
hiermit  an einen Rechtsanwalt  wenden
müsse. Bauherrn wiederum sollten nie-
mals auf  Vert ragsentwürfen und Klau-
seln aufsetzen, die von Ihren Planern
zur Verfügung gestellt  werden. Denn
das Ergebnis kann ein erheblicher
Schaden sein.

Autorin:
Rechtsanwält in Elisabeth Hohenstein,
LL.M. (USC)
ZIRNGIBL 
Rechtsanwälte Partnerschaf t  mbB,
München
Immobilien- und Baurecht

e.hohenstein@zirngibl.de
ht tps://zirngibl.de/
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Schadensersatzpf licht  des Architekten 
bei unzulässiger Rechtsberatung – 
Urteil des BGH vom 09.11.2023 (VII ZR 190/22)

Rechtsanwält in Elisabeth Hohenstein, LL. M. (USC)
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Pressezitat

Nur noch Informat ionspf licht  für Bauherren
Gefahrenstoffverordnung verabschiedet – 
Frage nach möglichem Asbest essenziell für Gesundheitsschutz

Die Bundesregierung hat  diese Woche
eine Änderung der Gefahrstoffverord-
nung beschlossen. Tim-Oliver Müller,
Hauptgeschäf t sführer des Hauptver-
bandes der Deutschen Bauindust rie
komment iert  w ie folgt :

Die BAUINDUSTRIE hat  sich mit  ihrer
Expert ise seit  Jahren mit  dem nat iona-
len Asbestdialog und dem Arbeitskreis
„ Asbest “  im Beraterkreis zur Novellie-
rung der Verordnung intensiv in den
Beratungsprozess eingebracht .

Die durch uns unterstützte Festschrei-
bung einer Erkundungspf licht  für Bau-

herren als Veranlasser der Baumaßnah-
men wird bedauerlicherweise auf  eine
reine Informat ionspf licht  reduziert .
Aus unserer Sicht  auch zum Nachteil
f ür den Bauherrn, denn Kosten für
Sanierung oder Entsorgung können
nur seriös ermit telt  werden, wenn klar
ist , ob Asbest  in den Baumaterialien
oder im Bauschut t  enthalten sind.

Für die BAUINDUSTRIE steht  aber
außer Frage, dass Bau- und Abrisstät ig-
keiten sowie die aus Klimaschutzgrün-
den notwendige energet ische Sanie-
rung des Gebäudebestands nicht  zu
Lasten der Gesundheit  der Beschäf t ig-

ten der Bauwirt schaf t  erfolgen darf .
Die Bauherrenschaf t  w ird die notwen-
digen Kosten inklusive Arbeitsschutz-
maßnahmen t ragen müssen, wenn auf -
grund Asbestverdachts Erkundungen
notwendig sind. Es ist  daher posit iv,
dass die Bundesregierung dies mit  der
Novelle ebenfalls beschlossen hat .

Sollt e die Informat ionspf licht  zum
Schutz von Bewohnern und Beschäf t ig-
ten nicht  ausreichen, wird die Bundes-
regierung – wie vom Bundesrat  in sei-
ner Entschließung gefordert  – nachbes-
sern müssen.

Das Vergaberecht  soll vereinfacht  wer-
den. Dazu hat  die Bundesregierung
den Entwurf  eines Gesetzes zur Trans-
format ion des Vergaberechts (Verga-
berechtst ransformat ionsgesetz - Ver-
gRTransfG, 20/14344* ) eingebracht .
Ziel des Gesetzentwurfs ist  es, Verwal-
tungen und Wirtschaf t  von Regelun-
gen zu ent lasten, die einen unverhält -
nismäßig hohen Mehraufwand für alle
Akteure verursachen. Zudem sei eine
Beschleunigung der Vergabeverfahren
ebenso von hoher Bedeutung wie die
Orient ierung an Nachhalt igkeitskrite-
rien. 

Wie es in dem Gesetzentwurf  heißt ,
sollen öffent liche Auf t raggeber - gera-
de auch auf  kommunaler Ebene - maß-
geblich ent lastet  werden. Der bürokra-
t ische Aufwand sowie etwaige Hürden
für Unternehmen bei der Teilnahme an
öffent lichen Vergaben sollen im Sinne
des Bürokrat ieabbaus und der Stär-
kung des Wet tbewerbs ebenfalls redu-
ziert  werden. „ Von solchen Vereinfa-
chungen prof it ieren gerade junge,
kleine und mit t lere Unternehmen in
besonderem Maße“ , erwartet  die Bun-
desregierung. Daneben würden zahl-
reiche Maßnahmen ergrif fen, um die
hohe Beteiligung kleiner und mit t lerer

Unternehmen am öf fent lichen Auf -
t ragswesen zu stärken sowie die noch
zu geringen Teilnahmemöglichkeiten
von Start -ups und Unternehmen mit
innovat iven Angeboten zu erhöhen.
Zugleich würden Vergabe- und Nach-
prüfungsverfahren durch den Abbau
von Bürokrat ie sowie durch die Einfüh-
rung und Stärkung digitaler Prozesse
beschleunigt . Unter anderem sind Ver-
einfachungen bei Eignungsprüfungen
und diesbezüglichen Nachweispf lich-
ten von Unternehmen vorgesehen, die
zu Erleichterungen auf  Auf t raggeber-
und Auf t ragnehmerseit e f ühren sol-
len. 

Die Digitalisierung ent laste dabei nicht
nur Auf t raggeber und Auf t ragnehmer,
sondern ebenfalls die Vergabekam-
mern in Bund und Ländern sowie die
Oberlandesgerichte und ermögliche
schnellere Verfahren, erwartet  die
Bundesregierung. Bestehende Rechts-
unsicherheiten würden - wo möglich -
beseit igt , etwa durch Angleichungen
der nat ionalen an die europarecht li-
chen Vorgaben. 

„ Die öffent liche Beschaffung muss ein-
facher, schneller und f lexibler werden,
um die staat liche Reakt ion auf  die der-

zeit igen großen und dringlichen Her-
ausforderungen, etwa die nachhalt ige
Stärkung der Wet tbewerbsfähigkeit ,
die beschleunigte Digitalisierung und
die sozial-ökologische Transformat ion
der Wirtschaf t  im Lichte der globalen
Herausforderungen w ie dem Klima-
wandel, angemessen zu unterstützen“ ,
f ormuliert  die Bundesregierung ihr
Ziel. Die öffent liche Beschaffung müsse
ein Treiber der Transformat ion zu einer
sozial-ökologischen Marktw irt schaf t
sein, wird gefordert . Es sei daher drin-
gend geboten, die sozial-ökologisch
nachhalt ige Beschaf fung zu stärken
und eine größere Verbindlichkeit  für
die Berücksicht igung von Nachhalt ig-
keitskriterien gesetzlich zu verankern.

Erwartet  w ird eine Reduzierung des
jährlichen Erfüllungsaufwands für die
Wirtschaf t  in Höhe von 328,1 Millionen
Euro. Der jährliche Erfüllungsaufwand
für die Verwaltung soll durch die Ände-
rungen um 985,3 Millionen Euro redu-
ziert  werden. 

Quelle: Deutscher Bundestag

* ht tps://dserver.bundestag.de/btd/20/1
43/2014344.pdf

Vergaberecht  soll vereinfacht  werden



„ Man kann auch mit  Salz St raßen bau-
en! “  Das not iert  TU-Professor M ike
Schlaich am 28. April 2022 in sein Tage-
buch und es ist  Tag 45 seiner Bauinge-
nieur-Safari, auf  der er von Kapstadt
nach Kairo quer durch den af rikani-
schen Kont inent  reist  mit  der Frage im
Gepäck: Wie baut  man in den Ländern
Afrikas?

1,3 Milliarden Menschen – 
dreimal Europa

Warum ihn diese Frage ant rieb, ein
Forschungssemester bei sengender Hit -
ze, sint f lutart igen Regenfällen, in
Schlamm und auf  von Schlaglöchern
perforiert en rot staubigen Pisten zu

absolvieren und darüber das Buch
„ Bauen in Af rika“  zu schreiben, ist  eine
Zahl: 1,3 Milliarden. Nach Prognosen
der „ World Populat ion Prospects 2024“
der Vereinten Nat ionen wird die Bevöl-
kerung Afrikas bis 2050 sich um diese
Zahl erhöhen. Derzeit  leben laut  Schät-
zungen 1,48 M illiarden Menschen in
Afrika. „ Diese 1,3 Milliarden Menschen
werden Wohnungen brauchen, Schu-
len, Krankenhäuser, St raßen, Brücken,
Eisenbahnen, müssen mit  Energie ver-
sorgt  werden, benöt igen Zugang zu
sauberem Wasser. 1,3 Milliarden Men-
schen sind das Dreifache der EU-Bevöl-
kerung. Das heißt  die gesamte Inf ra-
st ruktur Europas müsste in den kom-

menden 25 Jahren in Af rika dreimal
neu gebaut  werden“ , sagt  M ike
Schlaich. Und dies vor dem Hinter-
grund, dass bereits jetzt  für Millionen
von Menschen auf  dem Kont inent  die-
se Inf rast ruktur f ehlt . In der Wüste
Bayuda im Sudan beobachtet  er auf
seiner Reise, wie sich die Menschen aus
einem Brunnenloch mit  Eseln und aus
Ziegenhäuten zusammengenähten
Säcken mit  Trinkwasser versorgen.
„ Nur 7 Prozent  der Bevölkerung haben
in Sudan Wasser- und Abwasseran-
schluss und laut  UNICEF verfügen in
diesem Land nur 53 Prozent  der ländli-
chen Haushalte über Zugang zu Trink-
wasserquellen, die innerhalb von 30
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Tagebuch einer Bauingenieur-Safari
TU-Professor Mike Schlaich reist von Kapstadt nach Kairo und schreibt ein Buch über „Bauen in Afrika“

Neu bei DOM publishers:

Mike Schlaich

Bauen in Afrika Cape to Cairo in 150 Tagen: 
Erfahrungen eines Ingenieurs

Zwölf  Länder in 150 Tagen: Der Bau-
ingenieur Mike Schlaich hat  sich auf
eine Reise quer durch Af rika bege-
ben – orient iert  an der legendären
Route „ Cape to Cairo“ . Diese am
Ende des 19. Jahrhunderts nicht  voll-
ständig gebaute Eisenbahnverbin-
dung sollt e den Kont inent  von
Süden nach Norden erschließen und
ein durchgehendes brit isches Kolo-

nialgebiet  schaffen. Schlaichs Ziel war es w iederum, die
Straßen, Schienen und Brücken im wahrsten Sinne des Wor-
tes zu erfahren, um die Bauingenieurkunst  und -geschich-
te Af rikas kennen zu lernen. Der Professor an der TU Berlin
und Partner im Ingenieurbüro schlaich bergermann und
partner besuchte auch die Universitäten vor Ort  und disku-
t ierte mit  Kolleginnen und Kollegen.

Herausgekommen ist  dabei nicht  nur ein Fachbuch über
das af rikanische Ingenieurwesen. In dem Band Bauen in
Af rika – Cape to Cairo in 150 Tagen: Erfahrungen eines
Ingenieurs schildert  Schlaich seine Erlebnisse aus der Sicht
eines Bauingenieurs und lässt  seine Leser an vielen seiner
Ref lexionen über das postkoloniale Af rika, das aktuelle
und zukünf t ige Bauen – auch dank vieler Fotograf ien –
unmit telbar teilhaben. Im einleitenden Kapitel des dreitei-
l igen Buches gibt  er einen kurzen Überblick über die
Geschichte des Bauens in Af rika und über vorhandene Lite-
ratur zum Thema. Das „ Tagebuch“  hält  in Form eines Rei-
seberichts 47 ausgewählte Tage an verschiedenen Orten
fest , die Wissenswertes zum Bauen in Af rika bieten:

Gespräche mit  Kolleginnen und Kollegen, Einblicke in Aus-
bildung und Universitäten, außerdem auch polit ische, wirt -
schaf t liche und st rukturelle Rahmenbedingungen des Bau-
ens in den jeweiligen Ländern oder besondere persönliche
Erlebnisse. Diese Beobachtungen münden in sieben Über-
legungen zur Gegenwart  und Zukunf t  des Bauingenieur-
wesens in Af rika, ergänzt  durch nacht rägliche Recherchen:
So etwa über das klimavert rägliche Bauen, die Nutzung
von Ressourcen, einen sinnvollen Aufbau der Inf rast ruktur
oder den dringend benöt igten kostengünst igen Woh-
nungsbau. Ergänzt  werden seine Darstellungen durch kur-
ze Essays af rikanischer Kolleginnen und Kollegen über das
Bauen in ihrem Land.

Diese umfassend recherchierten und durch viel Datenmate-
rial gestützten Texte sollen zur Auseinandersetzung mit
einem Kont inent  anregen, der allein schon aufgrund seines
Bevölkerungswachstums in den kommenden Jahren immer
mehr an Bedeutung gewinnen wird. Schlaich gibt  uns Ein-
blick in das zeitgenössische Planen und Bauen und regt  an,
über die Zukunf t  der Zusammenarbeit  und die neue Rolle
Afrikas in der globalen Gesellschaf t  nachzudenken.

Mike Schlaich
Bauen in Af rika 
Cape to Cairo in 150 Tagen: Erfahrungen eines Ingenieurs 
210 x 230 mm, 240 Seiten 
330 Abbildungen, Sof tcover 
ISBN 978-3-86922-790-0 (Deutsch) 
EUR 38,00 / CHF 46,40 
Dezember 2024. 
DOM publishers, Berlin

gisela graf  communicat ions, www.gisela-graf .com, con-
tact@gisela-graf .com, +49 761 791 99 09. Cover und Bilder:
www.gisela-graf .com/aktuell.php



Minuten zu Fuß erreichbar sind“ ,
schreibt  M ike Schlaich über dieses
Land.

Regionale Bedingungen – 
regionale Lösungen?

Sein Buch „ Bauen in Af rika“ , jüngst  im
DOM publisher-Verlag erschienen,
beruht  auf  seinem Tagebuch, das er
während seines sechsmonat igen For-
schungssemesters 2022 durch den af ri-
kanischen Kont inent  führte. Das Mot iv
seiner Reise: Er möchte sich einen Ein-
druck verschaf fen über das Bauinge-
nieurwesen in Forschung, Lehre und
Praxis in den zwölf  bereisten Ländern
des südlichen und öst lichen Af rikas,
über Brücken, St raßen, Gebäude,
Wohnhäuser. Er sucht  Antworten auf
die Fragen: Gibt  es einen jeweils lan-
deseigenen Bauingenieur-Ansatz, der
auf  den regionalen Bedingungen (Geo-
graf ie, Klima, Materialien, Bautradit io-
nen) fußt  und sich dem prognost izier-
t en Bevölkerungswachstum stellt ?
Werden Nachhalt igkeitsf ragen behan-
delt? Spricht  man im jeweiligen Land
von einer Ingenieurbaukunst , also von
einem Bauingenieurwesen mit  formal
und technisch anspruchsvollen Bau-
werken?

China baut, was gebraucht wird, 
und das schnell

„ Bauen in Af rika“  gliedert  sich in drei
Kapitel: Die Einleit ung ist  ein Abriss
über Af rikas Baugeschichte. Im reich
bebilderten zweiten Kapitel „ Tage-
buch“  nimmt er die Leser mit  zu ausge-
wählten Stat ionen seiner Bauinge-
nieur-Safari: an die bedeutende Make-
rere-Universit ät  in Uganda zum Bei-
spiel, wo er erf reut  zur Kenntnis
nimmt, dass dort  das Bauingenieurwe-
sen zusammen mit  Kunst  und Design
eine Hochschule bilden. In hochmo-
dern ausgestat te Labore w ie die der
University of  Pretoria, zu Weltkulturer-

bestät ten w ie den Felsenkirchen von
Lalibela in Äthiopien, Bibliotheken,
Gehöf te der Maasai und immer wieder
zu Brücken wie Af rikas längster Hänge-
brücke in Mosambik. Der Professor des
Fachgebiets „ Entwerfen und Konst ru-
ieren – Massivbau“  an der TU Berlin
interessiert  sich vor allem für diese Bau-
werke.

Viele Brücken, die er passiert  und tech-
nisch akribisch beschreibt , stammen
aus der kolonialen Zeit . Neue werden
of t  von chinesischen Firmen gebaut  –
und das schnell. China „ bedient “  die
Notwendigkeit , die für alle zwölf  Län-
der gilt , wenn auch mit  unterschiedli-
cher Dringlichkeit , dass diese Länder
inf rast rukturell entw ickelt  werden
müssen. Denn, so beobachtet  er und
Zahlen der Weltbank über den Zusam-
menhang zw ischen Wohlstand und
Inf rast ruktur bestät igen ihm seine
Beobachtung, wo St raßen und Schie-
nen, dort  geht  es den Menschen besser.
Den Kriterien für Nachhalt igkeit  und
ressourcenschonendes Bauen dagegen
halten die „ chinesischen“  Brücken, die
er sah, nicht  stand und seinen ästhet i-
schen Ansprüchen an eine Brücke
genügen sie schon gar nicht : Bei allem
Respekt  vor der Bauleistung des Nairo-
bi Expressway durch chinesische Unter-
nehmen not iert  er: „ Beim Blick auf  die
Brücke kann ich mich nicht  des Ein-
drucks erwehren, dass es hier minde-
stens ein Opfer gegeben hat : die Bau-
kultur.“

Sprung über das fossile Zeitalter
hinweg

Sein Blick auf  die koloniale und postko-
loniale Zeit  und auf  die Gegenwart  des
Bauens in den bereisten Ländern, seine
Beschreibungen des Erlebten, das Kon-
densat  seiner Gespräche mit  Wissen-
schaf t lern, Studierenden und Bau-
schaffenden sowie seine umfänglichen
nacht räglichen Recherchen verweben

sich im drit ten Kapitel zu seinen „ Über-
legungen“  über die Zukunf t  des Bau-
ens auf  dem af rikanischen Kont inent .
Es sind Überlegungen zu sieben The-
men: Universit äten, Solarenergie,
Beton, Brückenbau, St raßen und Schie-
nen, China sow ie Wohnungsbau. So
habe Af rika das Potenzial das fossile
Zeitalt er zu überspringen angesichts
unbegrenzt  zur Verfügung stehender
Sonnenenergie. Überraschend und
interessant  seine Überlegungen, w ie
ausgerechnet  der in Verruf  geratene
Beton „ der Baustof f  f ür die Zukunf t
Af rikas“  werden könnte und warum er,
der Brückenbauexperte, es überlegens-
wert  f indet , künf t ig vielleicht  nicht
jede Brücke zu bauen. Die Fehler des
globalen Nordens im Brückenbau in
Afrika zu wiederholen, dafür sieht  er
keinen Grund.

Was das Buch neben dem Kenntnis-
reichtum lesenswert  macht , sind eben-
so die aufwendig recherchierten, hoch-
informat iven, anschaulich layouteten
Graf iken und der tastende, f ragende
Ton, der unkonvent ionelles Denken
zum Thema „ Bauen in Af rika“  offen-
bart .

Weiterführende Informat ionen:
Fotomaterial zum Download

Kontakt:
Prof . Dr. Mike Schlaich
TU Berlin
Fachgebiet  Entwerfen und
Konst ruieren – Massivbau
Tel.: +49 30 314-72130
E-Mail: mike.schlaich@tu-berlin.de
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• Der Lückenschluss der U-Bahnlinie U5

• Die AVUS Tribüne und das neue Dreieck Funkturm

• Die Sanierung der neuen Nationalgalerie

• Der Rück- & Neubau der Elsenbrücke

• Die aufwändige Sanierung der Emmauskirche in

• Das Holzhaus Lynarstrasse 

• Das Regenwasserspeicherbecken in Mitte

• Der Schöneberger GASOMETER auf dem Euref Campus

• Die Erneuerung der Gleishallen im Berliner Ostbahnhof

• Das Entstehen des Edge East Side Towers – das höchste
Gebäude Berlins

• Das Spore Haus in der Berliner Hermannstraße/Neukölln

• Die neue Nashorn Pagode im Berliner Zoo

• Segen und Fluch der Deutschen Bau-Normen 

• Alles über „Hidden Structures“, die Internet-Plattform

• Die Herausforderungen bei der Sanierung des

• Das ingenieurtechnische Meisterwerk Waisentunnel

Gesprächspartner sind: Dominic Poncé (BVG-Bau-
abteilung), Maik Kopsch (zuständiger Projektleiter), Mo-

Schmeitzner (Vizepräsident der Baukammer Berlin)
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Rezensionen

Löffelmann/Keldungs/Baldringer
Architektenrecht

In diesem Handbuch wird das gesamte
Architektenrecht dargestellt. Im Mit-

telpunkt stehen
die Bereiche Ge-
staltung, Beginn
und Ende des
Architektenver-
trages, Haftung
sowie Vergü-
tung.

Die Autoren
stellen die
Rechtspraxis
klar, verständ-
lich und für die

Leser gut verwertbar dar. Rechtspre-
chung und Literatur sind genau und
umfassend ausgewertet. Das Praxis-
handbuch vermittelt eine klare Struk-
tur im Architektenvertragsrecht und
hilft so auch schwierige Detailpro-

bleme zu lösen. Die 8. Auflage ist
durch neue Autoren komplett überar-
beitet und durchgängig modernisiert
worden.

• Verlag Werner Verlag
• Auflage 8. Auflage 2024
• Seitenzahl 2196
• Einbandart gebunden
• ISBN 978-3-452-30139-0

Heinlein/Hilka
HOAI - Taschenkommentar

Dieser kom-
pakte HOAI-
Kommentar bie-
tet in
übersichtlicher
und klar ver-
ständlicher Form
eine Erläuterung
der HOAI für
den beruflichen
Alltag von Archi-
tekten und Inge-

nieuren sowie für Rechtsanwälte.

Trotz der Änderungen infolge des
EuGHUrteils vom 04.07.2019 zur Un-
verbindlichkeit der Mindest- und
Höchstsätze hat die HOAI an prakti-
scher Bedeutung nichts verloren.

Die HOAI stellt nach wie vor ein in der
Praxis anerkanntes und bedeutsames
Regelwerk zur Honorarermittlung dar.

• Verlag Werner Verlag
• Auflage 3. Auflage 2025
• Seitenzahl 992
• Einbandart gebunden
• ISBN 978-3-8041-5428-5



BAUKAMMER BERLIN
Körperschaft des öffentlichen Rechts
Heerstraße 18/20, 14052 Berlin
Tel. (030) 79 74 43 - 0, Fax (030) 79 74 43 29
info@baukammerberlin.de
www.baukammerberlin.de


